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Räumung von St . Mibfel .
Sturm im Herrenhaus gegen Paper .
Amtliche Tarstellung der gestrigen Ausschustsitzung .

Bor Eintritt in die Tagesordnung legte der Vorsitzende
in der Voraussetzung , daß die Zeitungsberichte über die Rede
ides Stellvertreters des Reichskanzlers in

Stuttgart zutreffend seien , nachdrücklich Verwah -
r u n g dagegen ein , daß auf die Entschließungen der Kommission

unzulässiger - und unberechtigterweise ein Druck ausgeübt werde ;
er frage , ob die vom Herrn v. P a Y e r gemachten Angaben hin -
sichtlich des von dem königlich preußischen Staatsininisterium
Sr . Majestät dem König gegebenen Rates , das Abgcord -
netenhaus aufzulösen , wenn die Kommissionsberatun -
gen im - Herrcnhause die Königliche Staatsregierung nicht be -

friedigten , zuträfen . Eine Einmischung des Reiches oder anderer

Bundesstaaten in innerpreußische Angelegenheiten sei un -

zulässig .
Aehnliche Ausführungen wurden aus der Kommission von

verschiedenen Seiten gemacht .
Der VizepräsidentdesStaatsministeriums

erklärte , daß es der Staatsregierung , wie wiederholt betont wor -
den sei , fern läge , einen Druck auf die Beratungen der Koin -

Mission auszuüben . Was die Frage der

Auflösung des Abgeordnetenhauses

anlange , so sei auch heute noch die Erklärung maßgebend , die

er seinerzeit iin Namen der Königlichen Staatsregierung im Ab -

geordnetenbause abgegeben habe . Neue von jener Erklärung ab -

weichende Beschlüsse des Staatsministeriums hinsichtlich der

etwaigen Auflösung des Abgeordnetenhauses lägen nicht vor . Die

Staatsregierung erkenne an , daß es sich bei den Verfassungs -
vorlagen um eine preußische Angelegenheit handle , niit der Ein -

schränkung , daß diese Fragen auch für Deutschland von

großem politischen Interesse seien . Die Kommission werde der

Staatsregierung zugeben müssen , daß der G e i st der V e r -

ständigung , der die Kommission beherrsche , sei -
tens der Staatsregierung anerkannt und erwidert

werde . Der Vizepräsident bat die Kommission , sich auch bei den

weiteren Beratungen vom Geiste der Verständigung leiten zu
lassen .

Sodann wurde in die Einzelberatung des Wahl -
gcsctzentwurfes eingetreten , nachdem ' beschlossen war , vor -

läufig keine Äbstimniungen vorzunehmen , da solche
vor der grundsätzlichen Entscheidung über die Form des Wahl -
rechts nicht angängig sind . Eine längere Erörterung knüpfte
sich an den Z 1, zu welchem Anträge auf Abkürzung der für
die Wahlberechtigung erforderten zweijährigen Karenzzeit auf
ein halbes Jahr bzw. ein Jahr vorlagen , sowie aiif Aufstellung

ständiger Wählerlisten . Bei § 2 wurde an der Hand eines ge -
stellten Antrags die Frage besprochen , ob nicht die Versetzung in

die zweite Klasse des Soldatenstandes bzw. die Ausschließung
aus dem Heere den Verlust des Wahlrechts zur Folge haben
müsse . Tie Regierung stellte eine Aeußerung des Herrn Kriegs -
Ministers über diesen Punkt in Aussicht . Die vom Abgeord -
netenhaus in die Regierungsvorlage hineingebrachte Wahlpflicht
und die für Nichterfüllung der Wahlpflicht festgesetzte Strafe

3 s ) fanden neben Befürwortern auch erhebliche Bedenken

in der Kommission ; als Beschwerde - Jnstanz wurde der Bezirks -
ausschuß in Vorschlag gebracht . Aus der weiteren Verhand -
lung , die bis zum 8 22 führte , ist besonders hervorzuheben ein

Vorschlag , an Stelle der Stichwahl eine zweite Wahl nach rela -

tiver Mehrheit entscheiden zu lassen , der jedoch erheblichen Be -

denken begegnete .
»

Reden ohne Beschlüsse , Proteste gegen den Vizekanzler und

Erklärungen darüber , aber „ Verschleppung " ist das nicht . Ueber

die Rede Fricdbergs läßt sich ohne Kenntnis des genauen

Textes schwer urteilen ; nach dem amtlichen Bericht scheint sie

wieder ein rechter Eiertanz gewesen zu sein . Und doch ist klar

wie der lichte Tag . daß init dieser Gesellschaft ohne festeste

Entschiedenheit nicht fertig zu werden ist .

Iür sofortige Einberufung öes Reichstags .
Hauptausschust Anfang Oktober .

Die sozialdemokratischen Vertreter haben in allen Zu -
sammenkünsten mit dem Reichskanzler und den Parteiführern
die sofortige Einberufung des Reichstags gefordert . In der -

selben Richtung bewegt sich ein von der Fraktion der Un -

abhängigen gefaßter Beschluß , durch ihren Vorstand die so -

fortige Einberufung zu beantragen . Einstweilen steht aber

nur fest , daß der H a u p t a u s s ch u ß im ersten Drittel des

Oktober zusammentreten soll . Wir vermuten , daß es dabei

nicht bleiben wird , und daß der Reichstag und sein Haupt -
ausschuß . dem Znwng der Dinge folgend , schon früher zu -
sammentreten werden .

Räumung des Bogens von St . Mihiel —

Die Combres - Höhe zurückgewonnen —

feindliches Vordringen in Richtung
Thianconrt — In Richtung Cambroi

Havrineonrt verloren .

B e r l r « , 13 . September 1918 , abends . Amtlich .
An den Kampffronten rnhigcr Tag . Auch

zwischen Maas und Mosel hat der Feind seine
Angriffe bisher nicht erneuert .

Amtlich . Grones Hauptquartier , 13 . Sep -
tembcrlSlö . < WTBj

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppen Kronprinz Rupprccht

und B o c h n.

Nahe an der Küste und nordöstlich von B i k s ch o o t e führten
wir kleinere Unternehmungen mit Erfolg durch . Zwischen
A p c r n und Armientiercs scheiterten Erkundungsvorstößc
des Feindes . Südwestlich von Fleurd aix schlugen wir cincii

Teilangrisf , nordwestlich von H u II u ch eine » stärkeren Vorstoß
der Engländer zurück .

Zwischen den vou N r r a S und Peronne auf Cambrai
führenden Straßen setzte der Feind gestern früh unter stärkstem
Feuerschutz seine Angriffe fort . Sie sind unter schweren Ber -
Insten für den Feind gescheitert . Gut geleitetes Artillcricsrucr
hatte an der erfolgreichen Abwehr besonderen Anteil . Unsere
Infanterie warf den Engländer , wo er in unsere Linien rin -
drang , im Gegenstoß wieder zurück . Havrincourt blieb in
Feindc - Zhand . Am Abend zwischen M o e u v r e S und G v u -

zeaucourt erneut vorbrcchcndr Angriffe des Gegners wurden

abgewiesen .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Zwischen A i l c t t e und A i S n e war der Artillcriclampf
nur zeitweilig gesteigert ? kleinere Jnfanteriegefechte . In der
Champagne brachten Stoßtrupps aus feindlichen Linien bei L e
M e s n i l Gefangene zurück .

Heeresgruppe Gallwitz .

Franzosen und Amerikaner griffen gestern den Bogen von
St . Mihiel bei der Eombrrs - Höhc und südlich sowie zwischen
der Eotes Lorraine und der Mosel an . I » Erwartung dieses
Angriffs war die Räumung des der beiderseitigen Umfassung
ausgeirtzten Vogens seit Jahren inS Auge gefaßt und seit Tage »
eingeleitet worden . Wir tänipften den Kampf daher nicht diS

zur Entscheidung durch und sühnen die beabsichtigten Bewegungen
ans . Ter Feind koiliitc sie nicht hindern . Franzoscil , dir ans
den Höhen östlich der Maas vorstießen , wurden abgewiesen . Tie
CombreS - Höhe , die vorübergehend verloren ging , wurde
von Landwchrtruppcn wieder gcnoinnicn . Südlich davon sicherten
österreichisch - nugarischc Regimenter i » kräftiger Gegenwehr im

Verein mit den zwischen Maas » ud Mosel kämpfende » Truppen
den Abzug der bei St . Mihiel stehende » Divisionen . Zwischen
der Cotes Lorraine und der Mosel gewann der
feindliche Angriff auf Thianconrt Boden . Reserven fingen
den Stoß des Feindes auf . Südwestlich von Thiaiicourt und

westlich der Mosel schwgen wir den Feind ab .
Während der Nacht" wurde die Räumung dcS Bogen ? vom

Feinde ungestört beendet . Wir stehen i » neuen vorbereiteten
Linien .

Der Erste Generalquartiermcister .

Ludendorff .

Der österreichische Bericht .
Wien , 13 . September . Amtlich wird verlautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz .
Südlich von P o v e n t a versuchten italienische ErkundungS »

truppcn das O stufer der Piavezu gewinnen ? sie wurden

zurückgetrieben . Sonst vielfach Artillcriclampf .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Im Abschnitt vor St . Mihiel sicherten südlich der Com «

b r e S - H ö h e östcrrcichisch - nngarischc Regimenter in kräftiger
Gegenwehr den Planmäßigen Abzug deutscher Truppen .

Albauien .

Lag « unverändert . Der Zugführer Groslovic hat gestern
über Turazzo drei feindliche Flugzeuge abgeschossen .

Der Ehcf des GeneralstabeS .

Die Durchführung öes ( dstfrieöens -
Vertrags .

Russische Bemühungen .

Moskau , 12 , September . ( PTA ) Der oberste Rat für
Volkswirtschaft beschloß die Bildung einer Kommission aus

drei Mitgliedern zur Ausarbeitung von Instruktionen
an die örtlichen Sowjetorganisationen , die

die praktische Durchführung des Friedensvertrages mit

Deutschland beschleunigen sollen .

Die Gefahren öes neuen

Programms .
Von der Rebe Pötzers , die wirklich manche ? Gute

enthält , sagt ein alldeutsches Blatt , Scheidemann hätte
auch nicht anders reden können . Das ist sicherlich nicht richtig .
Scheidemann würde nicht vo . n der Schuld Belgiens gesprochen
haben , er würde auch nicht gesagt haben , daß wir die An -

gegriffenen sind . Ganz bestimmt würde er sich auch nicht das

Programm der auswärtigen Politik angeeignet haben , das

der Vizekanzler ausgeführt hat .
Dieses Programm , von dem mit Recht gesagt werden

konnte , daß es auch daS Programm der Heeresleitung sei ,
läßt sich in kurzen Worten dahin zusammenfassen : „Verzicht " -
Politik im Westen , Fortsetzung der in Vrest - Litowsk einge - ,
schlagenen Politik im Osten .

Herr v. Patzer sagt , im Osten sei Friedon und bleibe

Frieden . Dieser Irrtum ist sofort durch ein Telegramm aus

Helsingfors berichtigt worden , das die Bildung einer

neuen Ostfront in Ostkarciicn in Aussicht stellt . Mit

der gegenwärtigen Vertretung des russischen Staates �hat

Deutschland allerdings Frieden , doch ist die Erhaltung dieses

Friedens nicht vom Willen Deutschlands allein abhängig .
Solange der Krieg dauert , ist der Sturz der gegenwärtigen
Regierung Rußlands und ihre Ersetzung durch eine andere ,
die wieder Krieg erklärt , etwas durchaus nichts Wünschens -
wertes , leider aber auch nichts Unmögliche ? .

Mit dieser Regierung müßte dann Deutschland entweder
einen neuen Krieg führen , oder , vielleicht am allgemeinen
Verhandlungstisch , einen neuen Frieden schließen .

Eine Zerreißung der Probleme , die der Weltkrieg auf -

geworfen hat , in der Weise , daß im Westen wieder alles wird ,
wie es war , iip Ästen aber alles bleibt , wie es der Krieg ge -
schaffen hat , ist unmöglich . Wenn die Entente sich endlich
einmal dazu bereit finden sollte , auf einen V e r st ä n d i -

gungsfrieden einzugehen und dabei auch eine V er -

ständigung über die O st fragen verlangte , würde

die deutsche Regierung dann diesen Verständigungsfrieden
ablehnen ?

Dazu wäre sie ans innern und äußern Gründen kaum

imstande . Wir versagen es uns für heute , auf die innern

Gründe einzugehen und sprechen nur von den äußern . S c r -

bien ist unzweifelhaft ein Gegenstand der allgemeinen
Friedenskonferenz , man kann aber von Serbien nicht sprechen ,
ohne die Gesamtverhältnisse des Balkan ? zu ordnen , und
damit ist man auch schon beim Bukarest er Frieden an¬

gelangt . Die Regelungen mit Rumänien spielen aber
wiederum nach Bessarabien , mithin auf russische ? Gebiet hin -
über . Genau dieselbe Verkettung aller schwebenden Gebiets -

fragen ergibt sich in V o r d e r a s i e n. Man wird auf der allge -
meinen Friedenskonferenz über die künftige Gestalt der asiati -
schen Türkei sprechen müssen , da die Türkei kriegführende
Macht gegen England ist und die Engländer in Mesopotamien
und in Palästina stehen . Selbstverständlich werden bei dieser

Regelung die K o u k a s n ? f r a g e n ihre Rolle spielen , und
damit ist man wieder bei Rußland angelangt .

Abgesehen davon , ist der Weltkrieg nun einmal ein zu -
sammenhängende ? Ganze ? . Sein Ausgang ist entscheidend
für die Gestaltung der gesamten Weltverhältnisse . Und
darum geht c ? nicht an , eine napolconischc Politik
im Osten zu treiben , wenn man nicht den entscheidenden Ge »

samtsieg fest in der Hand hat .
Ter Thron von Finnland soll jetzt an einen

nahen Verwandten des deutschen Kaisers vergeben werden .
Das Beispiel , einmal gegsben , wird Nachahmung finden ,
und bald werden wir die neuen Dynastien aus mittelmächt -
lichem Stamm in den russischen Randgebieten emporschießen
sehen . Diese mehr oder weniger selbständigen Staaten -

gebilde und ihre Negierungen bedürfen zu ihrer ferneren
völlerrechtlichen Existenz der Anerkennung durch samt -
l i ch e Staaten , nicht nur durch die Mittelmächte allein . Wie

soll ihnen diese Anerkennung erwirkt werden ? Das kann
nur geschehen durch den entscheidenden deutschen Gesamtsieg
oder auf dem Wege der Verständigung durch Gegen -
l e i st u n g e n , auf deren Höhe wir dann gespannt wären .

Würde es aber trotz alledem notwendig werden , dem

notwendigen Frieden zuliebe , die neugekrönten Herren
Vetter wieder aus ihren jungen Königreichen zurückzuziehen ,
so wäre das die offenkundige deutsche Niederlage ,
verschuldet durch eine kopflose deutsche Politik .

Wie man hört , stellt man sich amtlich auf den Stand -
Punkt , von einer sinnischen Thronbesteigung nichts zu wissen .
Das ist , sogt nian . eine rein „ finnische Angelegen -
heit " . Dieser Standpunkt ist — man verzeihe den harten
Ausdruck — kindisch . Als die S P a n i e r i. I . 1879 mit
dem Plane umgingen , einen Hohenzollexn zu ihrem König
zu machen , verfiel kein Mensch auf die Idee , dies für eine



rein spanische Angelegenheit zu erklären . Ebenso wenig
pachte man bei verschiedenen Thronaffären des B a 1>

r a n s daran zu sagen , diese wären nur innere Angelegen -
heiten Bulgariens , Serbiens , Griechenlands usw . Man hat

vielmehr verständigerweise zugegeben , dast das internationale

Angelegenheiten sind und hat international über sie ver -

handelt .

Freilich , als Oesterreich sein Ultimatum an Ser -
b i en schickte , sagte man , das sei eine Angelegenheit , die nur

Oesterreich und Serbien angehe und legte Gewicht darauf ,
den Inhalt des Ultimatums vor seiner Veröffentlichung nicht
gekannt zu haben . Aber dieser Fall kann kaum als vorbildlich
gelten , so daß man jetzt wieder einmal den Kopf in den
Sand steckte , um später versichern zu können , amtlich habe
man nichts gewußt .

Tas kleine Napoleonspiel von Finnland ist etwas , was

Teutschland verdammt viel angeht , und die deutsche Re -

aierung kann sich der Verantwortung dafür und für seine

Folgen nicht mit der Ausrede entziehen , sie habe nichts dar -
über in ihren Akten .

Genau dasselbe gilt von dem sog. Murman - Ulti -
matum . Dieses ist in erster Linie eine politische Ange -

legenheit , denn es handelt sich um den möglichen Einmarsch
deutscher Truppen auf neutrales Gebiet , der wiederum

weitreichende politische Folgen haben kann . Es ist in der

Vresfe schon erwähnt worden , daß eine Gruppe , die wir der

Kürze wegen als die Gruppe H c l f f e r i ch bezeichnen
wollen , mit dem phantastischen Plan umgeht , ganz Rußland
zu ukrainisieren , den Bolschewiks das Schicksal der Rada -

regierung zu bereiten und in Pet�sburg ein neues

Z a r a t aufzurichten . Tie verantwortlichen Stellen sind zur -
zeit Gegner dieser verrückten Idee , man kann aber nach den

bisherigen Erfahrungen nie ganz sicher wissen , wie lange
die ' e Gegnerschaft standhält . Ten Handelnden ist es inimer

leicht , vollendete Tatsachen zu schaffen , aus denen sich dann
immer neue Tatsachen , und immer weniger erfreuliche , von

selbst ergeben . Da also heißt es : Aufgepaßt !
Alles in allem läßt der augenblickliche Stand der Dinge

leider nicht die Annahme zu , daß die deutsche Politik auf
festen und guten Bahnen läuft . Diese wären erst dann er -

reicht , wenn die deutsche Regierung ihre Bereitwilligkeit er -
klärte , die gesamten Weltprobleme , die der Krieg aufgeworfen
hat , auf einer Weltkonferenz durchzusprechen und Aenderun -

gen des Zustandes vor dem Kriege , wo sie notwendig ge -
worden sind , nur in dem Sinne zu befürworten , daß durch
sie ein ehrliches , nach allen Seiten freies Selbstbestimmungs -
recht der Völker verwirklicht würde . Der erste Schritt auf
�- estm Wege müßte sein , da - ß die Regierung jeder
T b r o n sp i e le re i und jeder neuen Frontauf -
richtun . g im Osten unbeugsamen Wider -
s p r u ch entgegensetzte .

Tie Zeitumstände warnen so deutlich vor der Begehung
neuer Fehler , daß es kaum notwendig ist , noch deutlicher zu
werden . Not , sagt das Sprichwort , lehre beten , Not , sagt es
in moderner Abänderung , lehre denken ! Denken , voraus -
denken , nichts tut den Lenkern des Reiches nötiger als dies !

dentschlcrnüs verkältm ' s zur Türkei .
In dem Verhältnisse Deutschlands zu seinem türkischen

Verbündeten hat es in letzter Zeit eine vorübergehende Trü -

bung gegeben . Wie man erfährt , gehört dieser Zustand der

Verggngenheit an . Eine Aussprache mit Talaat Pascha hat
die Verhältnisse zur Zufriedenheit der Beteiligten geklärt .

Nufllfch - ukramische Einigung !
Kiew , 10. September . Der Zeitung „ Golos Kiowa " wird von

amtlicher Seite mitgeteilt , daß gegenwärtig eine Möglichkeit
für eine Einigung zwischen der ukrainischen und russischen
Friedensdelegation in allen Streitfragen erreicht sei .
Eine beide Teile versöhnende Mittellinie sei ge -
funden . Am selben Tage sollte eine Plcnarversommluug statt -
finden , in der festgestellt werden sollte , ob alle Schwierigkeiten
wirklich beseitigt werden könnten .

Revolutionsprozeß in helflngfors .
Tie Vcrhaudiung gegen die finnischen Landtagssvzialistcn

Aus Helsingfors meldet Wolffs Bureau :

Nachdem die umfassenden Voruntersuchungen über inS -

gesamt 38 verhaftete sozialdemokratische Landtagsabge -
ordnete abgeschlossen sind , beginnt in den nächsten Tagen die

Gerichtsverhandlung , deren Dauer auf mindestens zehn Tage
berechnet wird .

Tie Richter haben eine schwere Aufgabe . Recht sprechen
in politischen Prozessen , die das Ergebnis von Reoolutions -

stürmen sind , stellt an den Gerechtigkeitssinn die höchsten mora -

lischen Anforderungen . Tie Prozeßverhandlung� die jetzt in

der finnischen Hauptstadt vor sich gehen soll , betrifft die Trünimer

der einst so mächtigen sozialdemokratischen Landtagsfraktion .
Daß man die Angeklagten aus dem Parlament ausschalten
konnte , war bekanntlich eine Möglichkeit , die in der Zeit der

Kämpfe um die finnische Staatsform den monarchistisck ge -

richteten Elemente sehr gelegen kam . Wird man in HelsingforS
die politische Torheit begehen , dem wilden Haß , der während
des Bürgerkrieges umfing , jetzt auch noch freien Weg zu geben
in den Säal , in dem über Volksvertreter , die den Weg ihrer
Ueberzeugung gingen , abgeurteilt werden soll ?

Die finnischen Machthaber von heute haben um der Zu -
kunft ihres Landes willen ollen Anlaß , so zu handeln , daß die

Klüfte , die das Volk in zwei Lager auseinandergesprengt haben ,
sich so schnell als möglich wieder schließen .

Gewaltfrieöen - verstänöigungs -
frieden .

Lloyd George — Henderso « .

Manchester hat Lloyd George das Ehrenbürgerrecht ver -

liehen . Bei dieser Feierlichkeit hat der englische Ministerpräsi -
dent eine Rede gehalten , in welcher er den Verständi -
gungsfrieden glatt ablehnte . Wohl predigte er nickst

mehr die völlige Niederwerfung Teutschlands , aber er schöpft
aus den letzten Siegen der Entente die Hoffnung , daß er den

Frieden diktieren könne , Wohl keinen Frieden , wie

ihn die extremen Nationalisten verlangen , aber doch einen Frie -
den , der sich auf dem unziveifelhasten militärischen Endsieg der

Entente aufbaut .
Die englische Regierung ist durch die letzten Wafsenerfolge

übermütig geworden . Sie vergißt , daß die Deutschen noch
immer auf französischem Boden stehen , . .

. . . . .

. . ._
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Vorläufich wird eine Kritik seiner jüngsten Redeleistung in

Manchester nicht an dem Umstände vorübergehen können , daß er

vor Wahlen steht , um eine Mehrheit der ' Wähler werben

und seine Rede auf Wahleffekte abstimmen mußte . Darum ist
der Glaube nickst ganz grundlos , daß seine Rede in Manchester

nicht das letzte Wort ist , so wenig wie die Ansprache eines Ge -

nerc >ls oder Kaisers an seine Truppen , die ins Feuer geschickt
tvcrden , eine wörtlich zu nehmende Regierungserklärung ich

Ich bin mit großem Widerstreben in diesen Krieg eingetreten ,
aber nachdem ich den Charakter der Serausforderung deutlicher

erfaßt chatte , durfte nichts hatfb geschehen . 1915 war unsere Armee

für diesen Krieg sehr schlecht ausgerüstet , aber ich bin glücklich .

sagen zu können ,

daß das Gleichgewicht wieder hergestellt ist .

Das Schlimmste ist vorüber . Unser Sieg war in jeder 3?e-

ziehung groß ; deswegen haben wir uu ? so gefreut . Ter Unter -

schied zwischen 1910 und 1918 war die Einheit des O b e r . b e -

f e hl s und es war ein großes Glück für uns , nn- s . in Feldmarschall
Foch einen jener seltenen Männer zu sichern , die über eine seltene
Weltmacht verfügen . Nwr wenn die Nation den Mut verliert ,

könnte eZ kommen , daß wir keinen wirklichen Sieg erreichen , un >

am Ende d - S Krieges unseren Feinden einen gerechten und daurr -

haften Friede « aufzwingcn zu können . Tie preußksche Militär -

macht muß nicht nur geschlagen werden , sondern das deutsche Volk

selbst muß wisien , daß sctnc Herrscher die Gesetze der Menschlicksteit
verletzen , die preußische Militärkraft sie nickst vor Strafe schützen
konnte , und daß , wer sein Gesetz bricht , seine Strafe findet .
Wenn das nicht erreicht wird , würde der Krieg vergebens geführt
worden sein . Di « gleichen oder schlimmere Schrecken würden sich

wiederholen . Ties muh der letzte Krieg sein . Wenn er das nicht

ist . wäre es das Ende der Zivilisation .
Wir wollen uns nicht zu dem Glauben verleiten lassen , daß

die
Errichtung eine ? Völkerbundes ohne Macht

an sich die Welt gegen diese Katastrophe sichern w' nrde . Ter Völker -

bund würde , weiin die preußische Militärmacht triumphierte , e i n

Bund ' zwischen Fuchs und Gänsen sein , ein Fuchs und

viele Gänse . Wenn der Sieg nicht errungen wird , kann man auf

die Pläne für eine neue Welt ebenso gut verzichten . Wenn Wir¬

de » Sieg erringen , würbe uns alle ? andere geschenkt werden . Ich
bin fürein cnBölkcrbund , und in der Tat ist der

Anfangfnr einen Völkerbund gemacht . � Das britische

Reich und die Länder der Alliierten sind jetzt alle ein Völkerbund

von freien Nationen . Jedes andere Land würde willkommen sein
und wenn Deutschland nach dem Kriege die fluchwürdigste
Treulosigkeit seiner Herrschaft zurückweist , dann

würde das Volk der Vorherrschaft des Militarismus in dem großen
VAkerbun ! willkommen sein .

Aber die einzige sichere Grundlage ist nur ein vollständiger Sieg .

Der Friede muß von solcher Art sein , daß er sich dem gesunden

Menschenverstand und dem Gewissen der Nation »1s ganzem von

selbst empfiehlt . Er darf nickt von extremen Leuten

irgendwelcher Partei diktiert werden . Wir könn -

ien den Deutschen nicht erlaiuben , uns einen erniedrigenden Frie -
den aufzuzwingen , der unsere nationale Frage schändet . Wir

werden weder von selbst einen Brcster Frieden annahmen noch
i b n unseren Feinden aufzwingen . Wir müssen aus

den Lehren dieses Krieges lernen , daß sich das Reick z u einer

festeren geschlossenen Macht ausbilde , als es jetzt ist in

dem Augenblick , wo der Krieg vorüber ist und die Arbeit des Wieder -

aufbaues beginnt . Es ist viel über die Vorbereitung eines Krieges

nach dem Kriege gesprochen worden . ES ist ebenso wichtig , einen

Frieden nach dem Kriege vorznbcrriteni . ( Starker anhaltender Bei -

fall begrüßte den Schluß der Rede . )

Beim Frühstück mit dem Lordmayor bemerkte Lloyd Ge -

orge , als er zuletzt in Manchester gewesen sei, hätten einige

Menschen von einem Kompromiß gesprochen und gesagt : „ Laßt

uns doch einen Ver Handlungssrieden schließen ! "

Seine Antwort darauf sei gewesen , daß es kein Kompromiß

geben könne . Mit erhobener Stimme erklärte Lloyd George
unter lautem Beifall : „ W ir werden bis zum Ende

weiter k. ä m p f e n. "

In scharfem Gegensatze zu der Kriegsrede Lloyd Georges

stehen die

Verhandlungen des britischen Gewerkschaftskougrcsies .
Eine Boykottresolution des Führers der Seeleute und Schiffs -

Heizer Havelock Wilsons gegen Teutschland wurde mit ungc -
heurer Mehrheit abgelehnt . Ter Kongreß war einem Gewalt -

frieden so sehr abgeneigt , daß sich sogar der Führer der ameri -

konischen Gewerkschaftler . Gompers , dem Geiste nickst entziehen
konnte , obwohl er zur Aufputschung der nationalistischen In -

stinkte über den Ozean herbeigeführt war . Natürlich verlor da -

durch seine Rede viel an Interesse . Der Sonderberichterstatter
der „ Times " sagt gerade heraus , daß sie viele Zuhörer , wozu

offenbar der Vertreter des Northcliffeblattes sich selbst zählt , stark

enttäuscht habe . Plan habe den Eindruck gehabt , daß er seine
Instinkte unterdrücke aus Furcht , die eine oder andere Gruppe

zu verstimmen , und seinen Weg vorsichtig gefühlt habe .
Gompers legte Nachdruck auf das bestehende volle Einver¬

ständnis zwischen der amerikanischen Arbeiterschaft und der Bundes -

regierung und den , daraus folgenden ungeahnte - » Umfang der

amerikanischen Kricgshilfe . Auf die Episode des Bürgerkrieges an -

spielend , erwähnte Redner die Botschaft . der Männer der Nord -

stachen an Lincoln , die ihm 500 000 Mann zur Verfügung stellten .
und sagte : Amerika spricht zu Großbritannien , Frankreich . Italien
und den anderen Verbündeten : Männer der Demokratie , wir kam -

men , fünf Millionen stark . Und ich darf die Bemerkung des großen

Führers der Demokratie der Welt , des Präsidenten Wilson hinzu -

fügen : Warum sollen wir uns auf fünf Millionen

beschränken ? Nach einem geschickten , beifällig aufgenommenen
Seitenhieb gegen die Politik der englischen Regierung in Irland
und nach einer anscheinend ans die Südafrikapolitik gemünzten
Bemerkung , daß Albio » von ehedem nicht Britannien von heute sei .

sprach Gompers eingehend über die amerikanische Arbeit erföde -

ration , über die er unter anderem sagte : In dieser Weltkrisis ist
unsere Bewegung ohne Wanken für den internationalen Frieden
eingetreten . Niemand war in dieser Hinsicht klarer als wir . Aber
wievielevonunskönnenandeninternationalen

Frieden glauben , wenn

der schrankenlose Marodeur

seine Horden auf friedliebende Völker hetzt ,
auf die Vernichtung von Demokratie und Freiheit abzielt und nach

Weltherrschaft strebt ? Ich - würde den Krieg nicht eine Minute

- mehr verlängern , als notwendig ist , die Ziele der Welidemokratie

zu erreichen , aber ich wäre nicht gewillt , ihn um eine Stunde -

abzukürzen , wenn das bedeutete , daß die mi litä »

risch en Maschinen wie jetzt fortdauern und uns

innerhalb der nächsten zehn Jahre einen neuen Krieg bringen
sollten . ( Großer Beifall . )

Die Taktlosigkeit , daß der Arbeiterführer Gompers den

deutschen Kaiser als Marodeur beschimpft , mag noch entschuld¬
bar sein ; daß er die deutschen Heere , deren Großteil aus

deutschen Arbeitern hestebt , als Horden abzustempeln
wagte , ist für den Geist , der aus diesem Manne spricht , charakte -
ristisch . Aber vielleicht war es gut , daß er auf das Niveau des

Straßenpolitikers herabstieg : um so wirksamer heben sich von

seiner gewöhnlichen und geistlosen Phraseologie die Ausführun -
gen H e n d e r so n s ab :

Henderson ,

der als Vertreter der Labour Parin sprach , gedachte des

Uorm gewachsener� politischer ; Kinftysses per britischen Ar¬

beiterschaft . die außer den umfassenden Programmen sozialen
Neuaufbaus auch eine feste internationale Politik verfolge . Sic iei
der alten Diplomatie uiiidc und versuche die Weltkrisis durch die
Arbritcrdiplomatie zu lösen . Dabei sei sie beleidigenden
Entstellungen ausgesetzt ; während sie vier iJahre entschlosien
aus dauernde Beseitigung des Militarismus , nicht nur bei den
Zcnträlmächten , sondern bei der ganzen Welt hinarbeite , werde ihr
nachgesagt , sie strebe ein Kompromiß an und kapituliere vor dem
deutschen Imperialismus . Tas sei eine Beleidigung der britischen
Arbeiterschaft . Sckon die erste Interalliierte Arbeiterkonferenz habe
erklärt , daß der Sieg des deutschen Imperialismus die Niederlage
und Vernichtung der Freiheit und Demokratie Europas bedeuten
tviirdc . Wir bekämpfen , rief Henderson aus , den deutschen
Imperialismus ebenso wie Freund Gompers und seine Föderation .
Zwischen ihr und uns ist nur ein Unterschied , nämlich , daß wir noch
an den Internationalismus der Völker glauben , nzcungleich wir de »
Glauben an den Internationalismus der Könige verloren habe » .
( Beifall . )

Wir sind nicht im Kriege mit dem deutschen Volke ,

außer iust - weit es das imperialistische System der Eroberung und
Aggression seiner Regierung untcrstüyt . Wir wollen dieses System
vernichten , linser Ziel ist , das deutsche Volk in unserem Kampfe
gegen alle Formen des Militarismus und Im -
p e r i a I i s m u s zu u n f e r m Verbündeten z u machen .
Wir glauben , daß ein Dauerfriede solange unmöglich ist . bis das
militaristische , imverialistische System überall vernichtet ist . - Bei -
fall . j Wir wollen aber , daß der kommende Friede auf keiner Seite
ein Gefühl der Bitterkeit und Schädigung hinterläßt . Wir geben
jeden Gedanken an wirtschaftlichen Boykott nach dem Kriege auf .
Wir weisen jede Absicht , Deutschland zu isolieren und sein Wirt -
schaftsleben zu zertreten , zurück iinscre Politik ist mit einem Worte

eine Politik der Verständigung .
Wir erklären , daß dieser Krieg mit dem Augenblicke enden sollte ,
wo alle Kriegführenden einschließlich Teutschland bereit sind . Per -
nunft an Stelle der Gewalt und internationales Zusammenarbeiten
an Stelle nationaler Angrisfsvolitik zu setzen . Wir haben die Ge -

lcgeiihcit� angestrebt , unsere Politik und unsere Ziele in einer
freimütigen Aussprache mit den deutschen Sozia .
listen zu erklären , aber man traut uns nicht und ver -
weigert uns die Möglichkeit dazu . Nachdem wir in dieser Richtung
keinen Erfolg gehabt haben , müssen wir nach anderen suchen , und
ich glaube , wir werden «ine finden . ( Beifall . ) Tie nächste intcr -
alliierte Konserenz findet aus besonderes Ersuchen von Gompers
statt , der der unheilstiftendcn Presse zufolge den weiten Weg von
Amerila gemacht hat , » m sich mit seinem ganzen Gewicht aus den
armen Artur Henderson zu stürzen . ( Heiterkeit . ) Wir sind die
besten Freunde , verfolgen die gleichen Ziele und haben nur eine
Differenz , das ist die momentane Differenz zwischen seiner und
unserer Methode . Ich wage zu sagen , daß vor Beendigung der
interalliierten Konferenz die Entfernung zwischen der Stellung -
nähme der amerikanischen Arbeiterschaft und der unsrigen geringer
sein wird . Schließlich kommts ja auf das Endziel , nicht auf die
Methode an . ( Beifall . )

Nach einem stürmischen Intermezzo , worüber die Bericht -
crstatter Einzelheiten nicht angeben , wurde mit 3 833 000 gegen
493 000 Stimmen über die Boykottresolution des Seemanns -
Verbandes zur Tagesordnung übergegangen . Tie Ziffern sind ,
wie . . Daily News " bemerkt , um deswillen von Bedeutung .
als sie die Aussichtslosigkeit des Wilsonschen Planes , eine neue
kriegstreiberische Arbeiterpartei zu begründen , dartun .

Selbswerständlich tobt die englische Jingopresse . Tie '

„ Morningpost " behauptet , daß Havelock Wilson die wahre Mei -

nung deS Turchschnittsgewerkschaftlers vertrete , nicht aber Hen -
derson ! Auch die „ Times " bemüht sich in gewundener Argu -
mentation um die Rettung ihres durchgefallenen Schützlings
Havelock Wilson . Aber diese Phrasen der nationalistischen Presse
werden nicht verfangen . In der englischen Arbeiterbewegung
herrscht der lebhafteste Unwille , daß nicht nur Hendersons Reise
nach der Schweiz unter nichtigen Vorwänden unmöglich gemacht
wurde , sondern daß auch Miß Bondfield als Vertreterin
der Gewerkschaften nicht einmal einen Paß in die verbündeten
Vereinigten Staaten erhalten hat ! Diese schmähliche Behand -
lung veranlaßte den Gewerkschaftskongreß , einen Protest
seines parlamentarischen Ausschusses zu verwerfen , weil er zu
schwach schien , und dafür eine sehr energische Entschließung an -
zunehmen . Der Manchester Guardian schreibt zu dieser krassen
Vergewaltigung der Arbeiterschaft :

. . Daß eine so große Körperschaft wie der Gewerkschaftskongreß .
der i ' A Millionen Arbeiter vertritt , dessen für die Nation unent »
behrliche Dienste so oft gefeiert wurden , das Recht haben sollte ,
seine eigenen Vertreter� in cfn verbündetes Land wie die Ver -
einigten Staaten zu wählen , ist selbstverständlich . Daß so ver »
trauenswnrdige Männer wie Henderson noch Belieben einen hollän -
dischen Sozialiften in der Schweiz treffen können , selbst wenn dieser
Holländer in der Lage ist , ihnen die Gedanken der deutschen Sozia -
listen mitgukcilen . scheint nicht von allen zugegeben zu werden ,
dünkt uns aber kaum weniger selbstverständlich in einem Lande ,
das sich seiner Freiheit rühmt I "

Wenn Lloyd George nickst hören will , so werden die

englischen Arbeiter hören .
»

Ter Gewerkschaftskongreß fordert die deutsche Sozial -
dcmokratie zur Llntwort auf .

In Nr . 249 des „ Vorwärts " haben wir die zur Friedens -
frage angenommene Resolution des britischen Gewerkschafts .
kongresses wiedergegeben . Da diese jetzt in einem wichtigen
Punkt berichtigt wird , geben wir sie noch einmal wieder
unter Hervorhebung der berichtigten Stelle .

Der Kongreß bestätigt die En Schließung des Kongresse ? zu
Blackpool und ersucht um eine Erklärung der KriegSziele der Ar¬
beiter und Sozialistcnpartcicn der Zentralmächte olS Antwort auf
die KriegSziele der interalliierten Konferenz in London , welche
fordert , daß jede willkürliche Macht allerorten , die für sich im
geheimen und nach freiem Ermessen den Frieden der Welt stören
kann , vernichtet werde oder falls die Vernichtung gegenwärtig
unmöglich ist . zum wenigsten zu taffächlicher Machtlosigkeit gebracht
werde . Er fordert tvciter , daß , wenn bei den Friedenskonferenzen
der Frieden erörtert wird , eine angemessene Vertretung der Ar -
befterschaft zugelassen werde . Ter Kongreß ersucht die Regierung ,
sofort die Friedensverhandlungen zn eröffnen , sobald der Feind
freiwillig oder gezwungen Frankreich und Belgien räumt und bc -
kennt sich erneut zu den Grundsätzen der Jnlernationale als der
sichersten Garantie für den Weltfrieden .

Die Nationalitätenpolitik üer Alliierten
nur ein vorwanü .

In einem stark zensurierten Artikel de ? „ Populaire * spielt
der sozialistische Deputierte Sixte Ouenin bei Besprechung der

Befreiung der unterdrückten Völkerschaften auf Indien , Irland
und Aegypten an und verwirft jene auch von gewissen

Sozialisten eingeschlagene Nationalitätenpolitik , die nur auf Be -

sreiung bestimmter Völkerschalten eingestellt sei . Der schlagendste
Beweis dafür , daß die Nationalitätenpolitik nur ein Vorwand

sei , liege in dem Umstände , daß sich die Entente um
die Befreiung gewisser Volkes nichst kümmere
und einen falschen Kompromiß der internationalen Gerechtigkeit
suche .

� '
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Gefahren unserer Milch - , Jett -
unö Zleisihverforgung .

Bon Hermann Krätzig .

Die fleischlosen Wochen , die wir jetzt durchleben , erwecken
uberall die Frage : Werden sich solche fleischlosen Perioden wieder »

holen ? Wenn man sich in der Landwirtschaft etwas umgesehen
und die Landwirte angehört hat . so mutz man leider jene Frage
mit einem „ Ja " beantworten . Wir werden mehr solche fleisch -
lose Perioden bekommen und solche von längerer Dauer . Die

Schuld daran liegt an dem System unserer staatliche » Vieh - und

Fleischwirtschaft . Schweinefleisch wird es , so lange diese Wirt -

schast besteht , für die Nichtselbstversorger nicht mehr geben ; nur
die Selbstversorger werden sich ein Schwein mästen . Warum ?
Nun weil der Preis für ein 15 Pfund schweres Ferkel in der

Regel höher ist wie derjenige für ein Schwein von 100 Pfund
Lebendgewicht . Im vergangenen Jahre hat man es zugössen ,
dah für ein Ferkel ISO Mk . und mehr gezahlt wurden . Ist so
ein Tier dann bis auf 100 Pfund Lebendgewicht gebracht und es

gefällt dem Viehhandelsverband , es zu kaufen , so gibt er den

Höchstpreis von t30 M k. dafür ; also 20 M k. weniger ,
wie das Ferkel kostete . Man mutet also dem Landwirt zu , datz er
das Risiko übernimmt Schweine zei mästen , an denen er Arbeit ,
Futterkosten und womöglich noch bares Geld zugibt , wenn sie
ibm für die Fleischversorgung der Bevölkerung abgenommen
werden .

Keinem einzigen Landwirt fällt es ein , das zu tun . Gr mästet
sich ein Schwein und damit ist die Sache abgemacht , oder eS bleibt
nur noch Viehzucht für den Schleichhandel . Es ist die Frage an
die Ernährungsbehörde zu richten : Warum lietz sie die

Ferkelprerse so hoch hinaufgehen ? Sie wird sagen :
Um die Schweinemast zu verringern und die Zahl der zu mästen .
den Schweine auf geringer Höhe zu halten , damit die Kartoffeln
für die menschliche Ernährung gesichert blieben . Das rechtfertigt
aber die hohen Ferkelpreise keinesfalls . Die Landwirte sind der

Ansicht , datz in mittleren und grötzeren Wirtschaften die Möglich -
keit besteht , mehr wie ein Schwein zu halten , ohne ge -
sunde Kartoffeln zu verfüttern . Es könnte angeordnet werden :

Auf je 50 preutzische Morgen ein Schwein zu halten , ohne datz , wenn
die für den Bedarf der Menschen nötigen Kartoffeln richtig er -

saht und reserviert würden , die Kartoffelversorgung gefähr -
det werde . Die Fleischversorgung aus den Beständen des Rind -

Viehs heraus würde dann ganz erheblich entlastet werden
können . Und das ist dringend nötig , denn wenn diese Wirt -

scheft so weiter geht , dann versagt unsere ganze Milch - , Fett -
und Fleischversorgung . Heute schon gibt es Wirtschaften , die früher
40 Stück Rindvieh hatten , die find jetzt schon bei 12 Stück und

weniger angelangt . Es fehlt eine systematische Viehbewiri -
schastung , die jedem Landwirt aufträgt , was er im kommen -
den Jahre insgesamt an Vieh abzuliefern hät�

Da ? aber ist nötig , sonst nimmt man dem Landwirt das In -
teresse an der Viehaufzucht . Heute greifen die Viehhandels -
verbände willkürlich hinein in die Viehbestände de ? Einzel -
nen . Wer sich, am verdientesten gemacht hat , um die Aufzucht von

Vieh , und wer fein Vieh heranzieht zu Schlachtvieh , der wird

bestraft mit schwerem wirtschaftlichen Nachteil .
Er hat so und soviel Stück Vieh im Stalle , so heitzt es , also mutz
er Schlachtvieh abgeben , während der Nachbar , der kein Vieh auf -
zieht , west weniger zur Schlachtviehabgabe herangezogen werden
kann . Da der Verkauf der Rinder als Nutzvieh keiner Preis -
beschrän ' ung unterliegt , so verkaufen viele Landwirte ihr Vieh
als Nutzvieh ; sie erhalten da oft das Doppelte dessen , was

ihnen der Biehhaudelsverband zahlt , wenn er als Schlachtvieh
kauft . Besonders jetzt , wo recht gute Heupreise festgesetzt
sind , sagen sich viele Landwirte , wir fahren wirtschaftlich viel bes -
ser , wenn wir nicht nur kein Vieh aufziehen , sondern , wenn wir
den vorhandenen Bestand , wenn möglich , als Nutzvieh verkaufen .
Für den Zentner Heu gibt es jetzt 10 Mk. Hat so ein Landwirt ,
der anderenfalls S00 Zentner Heu an sein Rindvieh verfüttern
mützte , fein Vieh verkauft , so kann er für die S00 Zentner Heu
glatt S000 Mk. einstreichen . Das kann er auf dem Wege über den
Magen des Viehes nie verdienen . Es besteht daher die große Ge .
fahr , datz , wenn keine systematisch geleitete Viehwirtschaft betrieben
wird , viele Wirtschaften , die ihrem Acker , und Wiesenbestande nach
reichlich Vieh halten könnten , davon Abstand nehmen , weil sie ohne
große Viehhaltung wirtschaftlich besser fahren . Wo kommen wir
aber dann in kurzer Zeit mit unserer ganzen Milch , und Fleisch .
Versorgung hin , wenn so gehandelt wird ? Sagen wir es glatt
heraus : Zum Zusammenbruch ! Der Rindviehbestand ist
nicht so schnell aufgezogen , wie der Schweinebestand . Deshalb mutz
hier für regelmäßigen Ersatz durch Aufzucht Sorge getragen
werden . Man mutz also den Landwirt einerseits anhalten zur
regelmäßigen Aufzucht von Schlacht - und Milchvieh , mutz ihm aber
andererseits auch feine Mühe lohnen , indem man ihn vor Willkür -
licheu Eingriffen in seinen Viehbestand schützt . Heute kommt eS
häufig vor , datz mau dem Landwirt hochtragende Kühe oder
solche die neumeltend find , wegnimmt . Das ruft ungeheure
Erbitterung hervor und schädigt schwer die Versorgung des Volkes
mst Milch und Fett . Es läßr sich verhindern , oder läßt den Scha -
den für die Milch - und Fettversorgung auf ein Minimum herab -
mindern , wenn mau vor Beginn des neuen Erntejahres jedem
Landwirt jagt , was er im laufenden Jahre , entsprechend der Größe
seines B es i tz t u m s — nicht entsprechend der Größe seines Vieh -
bestandes — an Schlachtvieh aufzubringen hat . Er weiß dann
woran er ist und wird sich ganz von selbst wieder an die Aufzucht
von Vieh heranmachen , da er weiß , daß er dieses Risiko nicht
mehr zugunsten feines aufzuchtfeindlichen Nachbarn zu übernehmen
hat . Es mutz jedem Landwirt vorgeschrieben werden , wie -
viel Rindvieh er zu halten hat . Man rechnet auf dem Lande auf
je 10 Morgen , im Gebirge , wo mehr Wiesen sind , auf je 8 Morgen
ein Stück Großvieh . Kälber unter 6 Monaten sind wohl zu
zählen , sollten aber nicht als Stückzahl des Bestandes gerechnet
werden . Vom Vieh im Alter bis zu IVi Jahren sollten nur immer
2 Stück als Einheit in der Stückzahl des Bestandes gerechnet
werden .

Nur auf diese Weise kann dem baldigen und vollständigen Ruin un -

serer Lieh - , Fett - , Milch - u. Fleischwirtschaft vorgebeugt werden . Nach

mehr denn zwei Jahren Fleischrationierung mutz man wissen , wie .

viel Fleisch wir im Jahre zur Versorgung von Heer und Volk nötig
haben , und man mutz sonach in der Lage sein , unseren Landwirten

am Beginn des Erntejahres ausgeben zu können , wieviel sie im

Laufe deS Iah « ? Vieh im Schlachtgewicht abzugeben haben , und

wie groß ihr Viehbestand an Einheiten sein mutz . Um alles Wei .

tere wird sich dann der Landwirt schon kümmern . Diese Organi .

fierung der Viehwirtschaft wird uns mehr vor den fleischlosen Wo -

chen schützen , wie die Jagd auf Geheimschlachtungen .

GroMerlw
Die Milch - unö Gutterpreiserhöhung .

Auf die Entgegnung des KriegsernährungSamtS zu unserem
Artikel : Eine neue Preissteigerung für Milch und Butter in der
Nr . 144 vom S. September wird unS von unserem Gewährsmann
geschrieben : Die Erklärung des KriegsernährungSamts richtet sich
in der Hauptsache gegen die beiden letzten Sätze ' des Artikels . Da -
nach scheint also die Preiserhöhung in Bdrlin bereits vorher vor -

genommen worden zu sein und zwar in der Form , datz neben
einer mätzigen Erhöhung der Milchpreise die Hauptlost am die Feit -
und Butterpreise geschlagen worden ist . Hervorzuheben ist demnach
der Umstand , daß die Fcttstclle Groß - Berli » als erste eine selbständige
Erhöhung vorgenommen hat , während die Preiserhöhung im übrigen
Reiche ( und diese beiras mein Artikel ) erst noch folgen soll . Die
Erklärung des KriegSernährungsamls in puncto Preisfrage gilt
also nur für Berlin .

Die Erklärung des Kriegsernährungsamies richtet sich ferner
gegen die Bemerkung unseres Artikels , daß die R e i ch s st e l l e für
Speisefette die Preise erhöhen wolle und sagt , dah Preisfestsetzungen
Sache der einzelnen Landesstellen sei . Die Erklärung versteckt sich
also hinter eine Form , lätzt aber den wichtigsten Umstand , auf den
eS ankommt , autzer acht , datz nämlich tatsächlich eine Bewegung
im Gange ist , in ganz Deutschland entweder die Preise für
Milch und Butter gleichmäßig nm ein volles Drittel zu
erhöhen oder statt dessen unter Beibehaltung oder nur
einer mäßigen Erhöhnng der Milchpreise die doppelte Belastung ,
als , um zwei Drittel , auf die Butter - und Margarinepreisc abzu -
wälzen . Nicht darauf kommt es an , von welcher Stelle aus die

Verteuerung eriolgt , sondern datz sie erfolgt . Den einzelnen
Landesstellen steht zwar die Preisbestimmung für die in ihren
eigenen Bezirken hergestellten Erzeugnisie zu, auf die Preise der
ihnen von der Reichsstelle zugewiesenen Erzeugnisse aber haben sie
keinerlei Einfluß . In Wirklichkeit sind vie einzelnen Bezirke , und

ganz besonders die auf die Reichsfettstelle angewiesenen Bedarfs «
gebiete , durchaus von den Preisen der Reichsfettstclle abhängig .
Unsere Bemerkung ist dabei durchaus richtig ,
daß die Reichs st elle für Speisefette die Er «

höhung will .
Die Sache ist zwar von der Preußischen LandeS - Milch - und

Fettstelle ausgegangen , aber die Reichsstelle hat sich auf Grund von
ausführlichen Berichten der Preußischen Landesstelle , die die An -
sichten und Wünsche preußischer landwirtschaftlicher Kreise auf Er -
böhung um mindestens ein Drittel der bestehenden Sätze wider -

spiegelten , breitschlagcn lasten , die weitere Verfolgung der Auge -
legenheit in die Hände zu nehmen und die übrigen Bundesstaaten
in dieser Frage in Bewegung zu setzen . Hierauf fand Anfang
August in Stuttgart eine Konferenz von Vertrete rn
süddeutscher Staaten statt , die mit wenigen Ausnahmen
schließlich , wenn auch mit Widerwillen den preußischen
Wünschen sich fügten , nachdem sie zu der Erkenntnis ge -
kommen waren , daß für Preußen die Sache bereits so gut
wie erledigt war . Das Hauptargument bei diesen Verhand -
lungen war , daß im kommenden Winter die Versorgung
der Städte mit Milch und Butter in Frage gestellt sei ,
wenn den Landwirten die vorgeschlagene Erhöhung nicht bewilligt
werde . Die Erhöhung sollte ursprünglich sogar schon am 1. Sep -
tember in Kraft treten , so eilig hatten es die preußtschen Agrarier .

Nachdem die süddeutschen Staaten breitgeschlagen waren , be -
schloß Milte August ejne in der Reichsstelle für Speisefette tagende
Vertreterversammlung aller Bundesstaaten , die vorgeschlagene Er -
böhung baldigst vorzunehmen . Die Form wurde den einzelnen
Landesstellen freigelassen . Unter dem Drucke deS preußi¬
schen Willens schlössen sich schließlich auch die
widersprechenden Vertreter , u . a . Sachsens und
einiger preußischer Provinzen an .

Behördlicher Preiswucher ?
Bekanntlich haben die Staatsbehörden die Fleischration herab

gesetzt und flei ' chlose Wochen eingesetzt , da der zur Verfügung
stehende Viehbestand nicht ausreichen soll , um das deutsche Volk
wie bisher mit Fleisch zu beliefern . Schon bisher war man ge «
wohnt , daß trotz aller Einschränkungen immer noch große Waren -
mengen aller möglichen Art durch den Schleichhandel , natürlich zu
wahnsinnigen Preisen , vertrieben wurden . Die besten Abnehmer
iür diese Waren waren die großen Rüstungsbetriebe . Als dann die
Neuköllner Denkschrift erschien , die einen tiefen Emblick in dieses
Treiben gestattete , sah sich daS Kriegsernährungsamt endlich ver¬
anlaßt , energische Maßnahmen gegen den Schleichhandel anzu -
kündigen und gleichzeitig dabei die Erllärung abzugeben , daß es in
Zukunft selbst die Belieferung der Rüstungsbetriebe in die

Hand nehmen wolle . Wir wissen nicht , in wieweit diese Absicht
bereit » durchgeiührl ist .

DaS untenstehende Warenangebot scheint wegen seine » be -

hördlichen AnbietenS bereits ein Ergebnis dieser Matznahmen

zu sein .
Einem großen RüstungSbetriebe wird von der Teltower Kriegs -

wkrtschaflSgesellschaft <d. i. die amtliche WirtschaftSsrelle deS Kreises
Teltow ) für die fleischlose Woche folgendes Brieftelegramm über -
mittelt :

Von der „ Staatlichen Verteilungsstelle für
Groß - Berlin " find uns angeboten :

Wurst in Büchsen von 2 Piund zu etwa 10,75 M. per Dose ,
Erbssuppe mit Speck , 2 Pfund 9. 50 M. , 1 Pfund 5,50 M. , Erbs -

iuppe ohne Speck 2 Piund 7,15 M. , 1 Piund 4,15 M. ; serner ge¬
salzenes Rindfleisch ohne Knochen zum Preise von
etwa 19,50 bis 20 Mark per Kilogramm .

Da anzunehmen ist . daß dieses Angebot für die jetzige fleisch .
loie Woche nicht nur dem einen Rüstungsbetrieb , sondern einer

großen Anzahl solcher Betriebe zugegangen ist . so kann man daraus

ichließen , daß immerhin noch große eingeschlachtete Mengen zur
Verfügung stehen , die nur zu einem höheren Preise losgeschlagen
werden sollen . Dabei scheint es sich nicht einmal nm die berühmte
Auslandsware zu handeln , denn bei der Sorgfalt unserer Behörden
ist anznnehmen . daß , wenn solches der Fall , eS auch in dem An¬

gebot zum Ausdruck gekommen wäre . Aber vielleicht fällt dies den

beteiligten Stellen noch nachträglich ein .

Aber sei dem wie ihm wolle . Die Arbeiterschaft ist jedenfalls
empört über diesen neuen Preiswucher und verlangt , daß ihnen
Lebensmittel zu erichivinglichen Preisen zur Verfügung gestellt
werden . Das kann doch unmöglich die Absicht deS Kriegs -
ernährungSamteS iein , daß bei dem bisherigen Schleichhandel sonst
alles beim allen bleibt und nur ein anderer Name , d. h. die Be -

Hörde an die Stelle des SöbleichhändlerS tritt . Wenn weiter nichts

geändert werden toll , wird das KriegSernährungSamt mit dem

schärfsten Protest der Rüstungsarbeiter rechnen müssen .

Einmalige Beihilfe » für städtische Beamte und Arbeiter .

Der Magistrat hat sich in seiner gestrigen Sitzung mit der

Regelung der einmaligen Teuerungs - beziehungsweise Krieg » -

beihilfe befaßt und sind den Stadtverordneten folgende Vorschläge

zu machen : Kinderlose verheiratete Beamte und dauernd Angestellte .
die die laufende Teuerungszulage beziehen , sollen erhalten , wenn

sie in Klasse l iür die laufende Kriegsteuerungszulage stehen :
900 M. . in Klasse U : 800 M. , Klasse IH : 700 M. , Klasse IV :
000 M. Für jedes Kind soll eine Zulage von IVO M. gezahlt
werden . Ledige erhalten 70 Prozent der vorstehenden Sätze . Ber - '

heiratete Kriegsteilnehmer erhalten die Hälft « der Sätze und dazu
die Kinderzuschläge .

Hilfskräste und Arbeiter sollen , soweit sie am 1. Oktober 1913
ein Jahr im städtischen Dienst stehen , das Neunfache der ( nach dem
Familienstand gestaffelten ) monatlichen Kriegszulage , wie sie bei
Einkommen bis zu 3000 M. zusteht , jedoch nicht über 600 M. er -
halten . Verheiratete Kriegsteilnehmer sollen die Hälfte dieser Sätze
erhalten . Die Supernumerars werde » den Hilfslräjten gleich -
gestellt .

Als e i n m a l i g e Kriegsbeihilfe soll gewährt werden : den
im Ruhestand Befindlichen , welche laufende Kriegshilfe beziehen ,
und zwar den Beamten und dauernd Angestellten 50 Proz . des

Satzes der einmaligen Teuerungszulage , den sie erhalten würden ,
wenn sie noch im Amt wären . Hilfskräften und Arbeitern 100 M.
( das sind etwa 70 Proz . ihrer laufenden Kriegsbeihilfe ) ; dazutreten
20 M. Zuschlag für jedes Kind ; Hinierbtiebene der genannten
Personen erhalten , wenn sie laufende Kriegsbethilfe beziehen , die

gleichen Sätze . Vollwaisen sollen 80 M. erhalten .

Sprit - Schieber .
In die Millionen gehende Schiebungen mit Sprit , dem neuesten

Artikel für Kriegsschieber und - Schwindler , beschäftigen zurzeit die

Behörden . In den meisten Fällen handelt es sich allerdings um
sogenannte Leer - Geschäfte , d. h. nm Spritmengen von
50 —60 000 Liter , die gar nicht vorhanden sind und mit denen
betrügerischer Weise operiert wird , um zumeist hohe Summen iür
Provision , Spesen und sogar für angebliche Bestechungsgelder für
hohe Beamte oder Offiziere von den Reflektanten zu erlangen .
Bekanntlich unterliegt der Sprit der Zwangsbewirtschaftung
und wird nur für Heereszwecke und die Rüstungsindustrie ahgegeben
und zwar auf Grund eines Freigabescheins , der von dem Vorsitzenden
der Reichsbranntweinstelle erteiit wird . Hier setzt nun der groß -
städtische Millionenschwindel ein . Das KriegSwucheramt , das sich
seit Monaten mit diesen Schiebungen befaßt , hat in einer Reihe
von Fällen sestgestellt . daß von betrügerischen Elementen das Vor -
liegen dieses Freigabescheins vorgetäuscht wurde ; sogar Rechts -
anwälte wurden zur Entgegennahme von in die Hunderttausende
gehenden Summen als Treuhänder veranlaßt , um die Opfer völlig
sicher zu machen . So gelang es einem bei Gericht nicht unbe «
kannten Agenten Mandus , der zwar einen „Freischein " besitzt .
aber nur einen solchen auf Grund des Z 51 St . - G. « B. , von einer
Reibe geldhungeriger Herren , sogar aus den besten kaufmännischen
Kreisen , auf den Leim zu locken , die dann eines

Morgens in ihren vornehmen Wohnungen des Westens und

Tiergartenvillen von Kriminalbeamten aus deren Ruhe gestört
wurden . Unter diesen „ Kriegsgewinnlern " befand sich u. a. auch
ein mit dem Eisernen Kreuz er st er Klasse und dem
iPour le mörito geschmückter „ Fliegerleutnant
Herr von Wedel - BraunSberg " , der sich dann als ein

ganz gewöhnlicher Hochstapler entpuppte , der u. a. auch den Ver -

kauf von Schlsmmkreide als Sacharin als Spezialität betrieb . Der

erwähnte Agent ManduS hatte den Weg zu der Direktion der Spiritus -
Zentrale gesunden und dann die ihm dort gegebene sachgemäße
Auskunft zu verschiedenen Betrügereien benutzt . Diese �Schie -

bungsgeichichten mit Sprit erstrecken sich über ganz Deutschland .

Ihnen ist eS in erster Linie zuzuschreiben , daß der Sprit , der niit
3 —6 M. pro Liter freigegeben wird , im Schleichhandel auf 80 M.
der Liter getrieben worden ist . Aehnliche Schwindeleien tauchen

neuerdings auch mit Benzin , Benzol und Kognak auf . So wurde

am Mittwoch ein Holländer namens Wittges in das Unter -

suchungsgefängnis eingeliefert , der einen Charlottenburger Kauf -
mann um 50 000 M. geprellt hatte unter dem Borgeben , er habe
von einem hiesigen Gardeersatztruppenleil den Auftrag , 50 000

Flaschen Kognak zu beschaffen .

„Billige BonbonS — das Pfund 1 Mark . " Seit einiger Zeit
schießen in den verschiedensten Stadtteilen die sog . Bonbonkochereicn
wie die Pilze aus dem Ervboden hervor . Riesenplalate mit der

Aufschrift „ Bonbons , das Pfund 1 Mark " dienen als Lockmittel .

Wer sich für die Sache näher interessiert , erfährt dann , daß es sich
um eine Art fliegender Bonbonfabrik handelt , tn der man für
1 Mark Arbeitslohn und nach Abzug von 30 Prozent angeblichem
Verlust aus einem mitzubringenden Pfund Zucker Malz - und

andere Bonbons hergestellt erhalten kann . Diese Bonbonkochereien ,

welche sich überall in den leerstehenden Läden
� einnisteten ,

wurden bald Gegenstand der Aufmerksamkeit der Behörde , welche
durch verschiedene Mitteilungen zu dem Verdacht kam , daß diese

Kochereien gleichzeitig heimliche Fabriken für die überall käuflichen

angeblichen , AuSlandSbonbons " sind . Da außerdem jeder die ge -
ringe Zuckermeuge , die er auf Marken erhält , nicht zu Bonbons ,
sondern im HauSbalt verbrauchen dürste , so lag der weitere Ver -

dacht vor , daß diese Bonbonkochereien gleichzeitig die Abnehmer
für die recht erheblichen Zuckermengen sind , die fich im Schleich -
Handel befinden und zumeist aus strafbaren Handlungen herrühren .
Um in diesen Dingen Klarheit zu schaffen , hat eine Streife

von 50 Kriminalbeamten tn den Bonbonkochereicn stattgefunden ,
welche das überraschende Resultat hatte , daß ganz bedeutende

Zuckermengen beschlagnahmt wurden . So wurden u. a. in einer

Kocherei im Norden 11 Zentner Zucker beschlagnahmt , der angeblich
von einzelnen Kunden zur Verarbeitung abgeliefert worden war .

Das Bestellbuch enthielt lediglich eine Reihe von Namen , wie

Schulze , Müller , Lehmann , Krause , ohne Angabe der Wohnung , so

daß die Vermutung nahe liegt , daß eS sich um fingierte Besteller

handelt und der Zucker aus strafbaren Handlungen herrührt . Lehn -

liche Mengen wurden in anderen Geschäften beschlagnahmt .
Wie wir hören , sind beim Kriegswucheramt nur ganz wenige

Einsprüche gegen die erfolgten Zuckerbelchlagnahmungcn erfolgt .
Wie sich dabei herausgestellt hat , find auch diese eigenartigen

Kriegsunteinehmungen zum Teil auf Schwindel aufgebaut . Diese

Bonbonlochercien teilten in ihren Ankündigungen mit , daß bei der

Hergabe eines Pfundes Zucker mit einem Verlust von 30 Proz . zu
rechnen sei . Wie die Inhaber dieser Bonbonlochereien jetzt angeben ,

anscheinend um sich vor schwerer Bestrafung wegen Hehlerei zu

retten , rühren die bei ihnen beschlagnahmten großen Zuckermengen
auS Neberschüssen bei der Bonbonbereitung her . Gegen diese

Leute wird ein Strafverfahren wegen Betruges bezw . Unterschlagung

eingeleitet werden . — Gleiche Haussuchungen haben auch in anderen

großen Städten stattgefunden . Hierbei stellte sich z. B. in Krefeld

d. e überraschende Tarsache heraus , datz der Inhaber einer solchen

Bonbonkocherei gleichzeitig die kommunale Zuckervcrteilung unter

sich hatte . — Es wird an zuständiger Stelle m Erwägung gezogen ,
diese Bonbonkochereien völlig zu untersagen , da sie zuinetst Schlupf -
Winkel für geschobenen oder gehehlten Zucker darstellen , von denen

dann die sogen . AuslandsbonbonS zu Wucherpreisen ausgehen .

Der Schluß der Sommerzeit . Es wird amtlich daran erinnert ,

datz die diesjährige Sommerzeit am 16. September , also am

nächsten Montag , morgens 3 Uhr , endet . Die öffentliwen

Uhren sind demgemäß am 16 . Septembe morgens 3 Uhr auf 2 Uhr

zurückzustellen .

Das kommunale Frauenwahlrecht forderte eine in Berlin

tagende Mitglieder - Versammlung des ReichSverbandeS
deutscher Schneiderinnen .

Der Doppclmord in der Spandauer Straße . Die Kriminal -

Polizei hat eine Freundin der Ermordeten ermittelt , die noch wäh -
rend der Zeit vom 1. d. MtS . bis zur Ausführung deS Verbrechens
wiederholt mit Frau Rühle gesprochen hat . Diese hatte ihr auch
von den beiden neuen Mietern erzählt und eine Aeußerung deS
einen der beiden „ Brüder " wiedergegeben , nach der dieser zu der
Vermieterin gesagt hat , daß der andere » Bruder " etwas »komisch



txranragt * sei . Hiermit wollte er begründen , daß dieser öfter Post
anweisungen mit kleineren Beträgen an die Frau Rühle mit dem
Auftrage sandle , ihm für das Geld eine Kaffeekanne , eine Tasse und
andere Kleinigkeiten zu kaufen . Das tat auch die Frau ohne
weitere Bedenken und kam nur , wie sie meinte , einer Eigenart des
neuen Mieters entgegen . In Wirtlichkeit werden die Postanweisungen
wohl aufgegeben worden sein , damit der Geldbriefträger mit Frau
Rühle in Berührung kam und sie durch die Vermieterin bei dem
Beamten bekannt wurden . Dies icheint auch geschehen zu sein
Auch diese Feststellung spricht wieder dafür , daff das schwere Ver
brechen von den Tälern von langer Hand vorbereitet worden ist
Die Freundin der Frau Rühle halte auch gesehen , daß auf dem
Blechschildchen „ Adolf Slubenrauch " gestanden hat .

Zum Raubmord in der Karlstraße wird uns mitgeteilt , dost
gestern nachmittag um 4 Uhr ein gerichtlicher Lokaltermin in dem
Mordhause statlfand . Tie beiden Täter waren in einer geschlossenen
Droschke zum Tatort gebracht worden . Frau Barczinta , die Ge »
liebte Kulawskis , bat , wie die Vernehmungen ergeben haben , zwar
gewuht , daß die beiden in Verlin „ etwas vorhalten " , war von der
Tal jedoch vorher nicht unterrichtet .

Ter Raubanfall , der unlängst in Schöneberg auf die Frau
des Schlächiermeisters L e w a n d o iv s k i in der Helnistraße verübt
wurde , ist setz ! völlig aufgeklärt worden . Gestern gelang es . auch
den zweiten Räuber festzunehmen , einen Russen namens Josr
W a p i c z a k , der sich in einer Herberge in der Nähe des Schle -
fischen Bahnhofes versteckt gehalten hatte . Beide Verhaftete wurden
jetzt dem Unterslichungsrichler vorgeführt .

Spandau . Stadtverordnetenversammlung . Der Versammlung
am Donnierstag ktgen nicht weniger wie vö Anträge zur Beschluß -
fassung vor . Eine Anfrage , die mangelhafte Fleisch ver -
sorg un g in den letzten Wochen betreffend , gab Anlaß zu eimer
allgemeinen Ernährungsdsbattc . Stadtv . Fortenbacher
sKom . Wablber . ) begründete die Anfrage uird bedauerte , daß Spam -
bau nicht in derselben Weife mit Fleisch beliefert werde wie Groß -
Berlin . Obwohl Spandau als reine Arbeiterfiadt den berechtigten
Anspruch habe , bester bÄrsfert zu werden , Wik alle anderen Städte ,
habe man bei der letzten Fteifchverteilung nur 120 Gramm Fleisch
ausgegeben . Die Mißstimmung und Gärung unter der Anbeiitar -
schsft sei sehr groß und der Magistrat habe die ernsteste Pflicht ,
sich um die bessere Versorgung der Einwohnerschaft zu kümmern . —
Bürgermeister Wolf sührte ouS . daß der Magistrat an der schlech -
den Belieferung schuldlos sei . Alle Versuche , Spandau in der
Fleischversorgung mit Groß - Berlin gleichzustellen , seien bis jetzt
resultatlos verlausen . Es sei aber erneut beim Kriegsernährungs
amt Beschwerde erhoben worden , die hoffentlich Erfolg habe .

Genosse Stahl kann den Magistrat nicht schuldlos sprechen bei
der jetzigen Misere . Tatsach ? sei , daß erst nach der letzten Sitzung
der Kriegskommission der Magistrat bzw . der Oberbürgermeister die
notwendigen Schritte beim Kriegsernährnngsamt unrernommen
habe . Auch seien die Ausgleichslebensmtttel für die fleischlos «
Woche so spärlich gewesen , daß den Arbeitern das „ Durchhalten "
äußerst schwer gemarbt würde . Vor allen Dingen sei es dringend
notwendig , da wir einem fchilimmen Winter bezüglich der Ernäh -
rung entgegengehen� daß die maßgebenden Instanzen nicht unveo -
sucht lassen , um die Kartoffelration aus 10 Pfund zu erhöhen . Die
Möglichkeit läge vor , wenn man dem Schleichhandel etwas schärfer
seitens der Regierung ans den Leid rücke . Oberbürgermeister
Koeltze verteidigt sich in längeren Ausführungen auf die An

griffe des Stadtv . Fortenbacher und unseres Genossen Stahl , die
Herrn Fortenbacher Veranlassung gaben , seine Angriffe aus den

Magistrat in einer persönlichen Bemerkung zurückzunehmen . Der
Magistrat versprach alles zu tun , um den berechtigten Wünschen
der Einwohnerschaft Rechnung zu tragen .

Für die aus der Kriegsgefangenschaft heimkehrenden Krieger
wurden einstimmig 5000 M. zur Verfügung gestellt .

Für das neuerrilbtete städtische Wohnungsamt wird ern Ausschuß
von 3 Magistratsmitgliedcrn und 6 Stadtverordneten gewählt .

Der Antrag Stahl , die Straßenbahndepntation von 1 ans 9

Mitglieder zu erhöhen , wird abgelehnt , jedoch zugesagt , daß bei der
nächsten Neuwahl der Deputation ein Sitz der sozialdemokratischen
Fraktion zugesprochen werden soll .

Für die städtische Törranlage wind eine Erweiterung geplant
und die Neuanschaffung zweier Dampfkessel für 70 000 M. be -

schlössen .
Dem Verein „ Ferienkolonie " werden anstatt bisher 1000 M.

2000 M. einstimmig bewilligt .
Ebenfalls werden der neugegründeten Bangesellschaft „ Eigen -

beim " 90 000 Ouadrahneier städtisches Baugelände zum Bau von
Einfamilienhäusern zum Preise von 10 M. pro Quadratmeter be -

willigt , um auch durch diese Maßnahme der herrschenden Woh -
nngsnot zu steuern . Die Genossenschaft zahlt von diesem Betrage
2,50 M. pro Quadratmeter an die Stadt , der Rest von 7,50 M. wird
von der Stadt als Bankostenzuschuß geleistet unter folgenden Be -
dingungen : Der Genossenschaft wird von anderer Seite , insbe -

sondere vom Reich oder Staat ein gleichhoher Baukostenzuschuß ge -
währt . Die Stadt ist an der Verwaltung der Genossenschaft zu
beteiligen . Aenderungen der erst noch zu genehmigenden Statuten
und Mietverträge mit Kausanlpartschaft nur mit Zustimmung des

Magistrats . Es dürfen nur EmfamilienHäuser geHaut werden .

Genehmigung der Bauprojekte durch den Magistrat . Fertigstellung
der Bauten innerhalb 2 Jabren nach Friedensschluß und Sicherung
der rechtzeitigen Fertigstellung durch noch von der Stadt festzu -
stellende Bestimmungen .

Nachdem folgte eine gebeime Sitzung , in welcher u. a. die

Teuerungszulagen an die Beamten , Hilfsarbeiter und Arbeiter
beraten wurde .

_

KeulSdorf . Ein obstruierender Gemeindevorsteher . AuS Anlaß
von Unstimmigkeiten bei der Verteilung von Lebensmitteln nn
Kreise Niederbarnim fand am 14. August 1917 im LandratSamt eine
Besprechung statt , bei der Herr Dr . Busch unseren Genossen
Schlemminger und Schwarzburger erklärte , daß er schon
vor einiger Zeit an die Gemein d « vor st eher daS Er¬

suchen gerichtet hat . in den einzelnen Orten
Lebensmittelkom Missionen auf paritätischer
Grundlage zu errichten und daß er diese Anregung noch -
malS wiederholen wolle . Daneben wurde auch für den ganzen Kreis
eine größere Kommission gebildet . Wie später bekannt geworden ist ,
gründete sich das Ersuchen des damaligen Landrats zur Schaffung
solcher Kommissionen in den einzelnen Orten auf ein « Anregung
des preußischen Kommissars für das Ernäh -
rungSwesen , der es in einem Erlaß an die Regie -
rungspräsidenten für wünschenswert hielt , daß
auch die Vertreter der Arbeiterschaft in Zukunft
mehr als bisher zur Mitarbeit herangezogen
würden . Das Bekanntwerden dieser Anregung , die allerdings
erst nach vieler Mühe aus dem Ntenstaub der Gemeindeverwal -

tungen hervorgezogen werden konnte , führte dazu , daß unsere Ge¬

nossen in den verschiedensten Orten aus ihre Durchführung drangen .
So auch in Kaulsdorf . Anfangs ging die Sache ganz gut . Die Ar -

beitervertretcr nahmen sicb mit Eifer und Geschick ihrer jnenen
Aufgabe an und fanden bei ihrem Vorgehen auch das Verständnis

des ftüheren unbesoldeten Gemeindevorstehers . Die Wünsche und

Anregungen der Vertreter der Arbeiter wurden von diesem Herrn

in weitgehendstem Maße berücksichtigt . Anders wurde eS, als dem

unbesoldeten ein besoldeter Gemeindevorsteher folgte . Der neue Herr

führte in allen Dingen wie üblich eine Neuordnung ein . Die

Anregungen der Arbeitervertceter wurden wenig beachtet oder ihnen

überhauvt kein « Folge gegeben . Der Wirtschaftsausschuß , wie die

panitätische Konrmisiion in Kaulsdorf genannt wurde , trat nur

äußerst selten zusammen . Es wurde erklärt , die obengenannte An -

regung sei am Orte überhaupt nicht bekann : , der Ausschuß sei diel

zu groß , Wünsche und Beschwerden sollten schriftlich mitgeteilt
werden , er , der Herr Gemeindevorsteher , würde dann nach Lage der

Sache darüber befinden , ob überhaupt solche Sitzungen notwendig

'
seien , tm übrigen käme für seine ' Handlungsweise nur die Land -
gemein deordnung in Betracht und die kenne einen
Wirtschaftsausschuß nicht ( l ) . Von da ab spitzten sich die
Verhältnisse immer mehr zu. Konnte der Ausschuß mit einem Male
auch nicht ganz beseitigt werden , so wollte man doch sein « Wirksam -
keit möglichst einschränken . Die nötige Majorität wurde bei dem
„ an sich schon zu großen Ausschuß " ( siehe oben ) durch
Zuwahl zweicc Vertreter der Beamten geschassen und unter Teil -
nähme des gesamten Gemeindevorstandes alle Anträge aus Schaf -
fuug von Richtlinien für die Tätigkeit des Ausschusses abgelehnt .
Völlig entstellte Berichte in der Ortspreffe taten das übrige . Be -
richtiqungen wurden durch den Verleger unter Hinweis aus eine
Mitteilung des Oberkommandos in den Marken abgelehnt . Damit
war die bisherige Kommission ausgeschifft und es blieb den Ver -
tretern der Arbeiter nichts anderes übrig als ihr Mandat in die
Hände ihrer Austraggeber zurückzulegen . Diese sind natürlich keines -

Wegs besonders erbaut darüber , sondern erwarten , daß von den vor -

gesetzten Stellen alle ? geschieht , um den alten Zustand Wiederher -
zustellen . Die Zusammensetzung des Ausschusses muß wieder pari -

ft ,
- n

Kclöpoft�bonnenten!�
Wer öas Abonnement auf öen „ vor -
wärts " noch nicht erneuert hat , muß
sofort 2, — tN . an öen vorwärts - verlag
S . m. b . h. , Serltn SW , Llnüenstr . 3,
ober an die bekannten Ausgabestellen
einsenden , um stch die pünktliche Weiter -

lieferung für Monat Oktober zu sichern .

tätisch werden . Die Führung der Geschäfte ist nach einer Arbeits -

ordnung zu regeln . Den Mitgliedern müssen Kontrollrechte ein -

geräumt und ihnen eine laufende Uebersicht über das finanzielle
Ergebnis der Versorgung der Einwohner mit Nahrungs - und Ge -

brauchsmitteln gegeben werden . Das soll allerdings nach Ansicht
des Herrn Reinhold die Aufrichtung einer sozialdemokratischen
Nebenregiecung bedeuten , die er unter allen Umständen verhindern

zu müssen glaubt . Die letztere Aeußerung hat er zwar auf Drängen
auch bürgerlicher Vertreter zurücknehmen müssen , aber bezeichnend
für seine Fähigkeiten , sich im Ausdruck zu vergreifen , ist sie immer -

hin . Um den Ausgang der Sache darf man gespannt sein , da sie

auch den amtlichen Stellen bereits vorliegt . Tie Genossen der

anderen Orte des Kreises aber bitten wir , auf diese und ähnliche

Vorgänge ein wachsames Auge zu haben . Nicht nur in Kaulsdorf

empfindet man die Beteiligung der Acbeitervertreter als �eine Be -

lästigung , von der man sich sobald als möglich befreien möchte .

Wilmersdorf . Stadtverordnetenversammlung . Dem Beispiel
des Staates folgend , bat die Stadt ihren Angestellten eine ein «

malige KrieaSteuerungszuIage bewilligt , die für den einzelnen

mindesten « 600 und höcksstcnS 1000 M. beträgt . Die Berechnung

erfolgt in der Weise , daß zu einem Grundbetrage von 250 M. ein

Monatsgehalt hinzugeschlagen wird . Der so errechnete Betrag wird ,
falls er unter 500 M. zurückbleibt , auf 500 M. erhöht , falls er
1000 M. überschreitet , auf 1000 M. ermäßigt . Für versorgungs -

bedürftige Kinder werden se 10 Proz . hinzugerechnet . Unverheiratete
erhallen 70 Proz . der Zulage . Genosse Lüdemann wünschte ,

daß baldmöglichst auch für die von dieser Zulage nicht erfaßten

Kriegshilfsarbeiter etwas geschehen möge . Pom Magistrat wurde

erklärt , daß ein weiterer Ausbau der TeuerunaSzuschläge bereits

erwogen werde . — Die Mietling eine « 150 Räume umfassenden

Gebäude « für jährlich 50 000 M. zur Unterbringung der städtischen

kriegswirtschaftlichen Betriebe wurde gebilligt . — Von liberaler

Seite wurden mehrere Anfragen zur Wohnungsnot gestellt , die in

der nächsten Sitzung zur Verhandlung kommen werden .

Steglitz . Lebensmittel . Außer den üblichen Lebensmittel -

rationen gelangen noch zur Verteilung vom 16. — 22 . September ;

Sterilisierte Milch für Kmder im Alter von 6 —14 Fahren und

>/z Pfund Heringe auf den Kopf der Aufgerufenen .

Reinickendorf . Eierverteilung . Auf Abschnitt 13 der Eierkarte

werden für die Einwohner des östlichen OrtSteilS vom 14 d. MlS .

ab und für die Einwohner des westlichen OrtSteilS vom 16. d. MtS .

ab je 2 Eier a 56 Pf . abgegeben . Die Eier müssen innerhalb einer

Woche abgeholt werden .
_

FriedrichShagen . EicrauSgabe . Auf Abschnitt V der Eierkarte
kommen je zwei Eier a 56 Pf . zur Verteilung . Umtausch von

' chlechten Eiern nur in ganzem Zustande innerhalb drei Tagen .
— Brcnnholzverkauf . Anmeldungen aus Kloben und Knüppel

nimmt die Kohlenstelle . Friedrichstr . 97 , entgegen . Bestellungen auf

Anfahren werden sofort erledigt .

NowawcS . Zvckeranmcldnng . Abschnitt 47 der Zuckerkarte und

22 der Zuiatzkarte sind von heute bis Montag dem Kleinhändler

zur Anmeldung vorzulegen . Die Ware gelangt vom 19. ab zur
Verteilung .

Soziales .
Eine Reform der Gcwerbegcrichte .

Die Bestimmungen über die Gewerbe - und KauftnannSgevichte
haben sich schon vor dem Kriege zum Teil als reformbedürftig er -

wiesen . Während des Krieges sind nun einzelne Wahlbestimmun -

gen mit Rücksicht ans die Kriegsteilnehmer unhaltbar geworden .
Es komm : dazu , daß das bevorstehende Arbeitskammergesetz ohne -

hin eine Aenderung des Gewerbegerichtsgesetzes notwendig machen

wird . Aus all diesen Gründen tritt der „ Verband deutscher Ge -

wcrbe - und Kaufmannsgcrichte " setzt mit positiven Vorschlägen für
eine entsprechende Gesttzesnovelle im Verbandsorgan „ Gewerbe -

und Kausmannsgcricht ' hervor .
Zunächst wird eine Erweiterung der Zuständigkeit deS Ge -

Werbegerichts in der Weise vorgeschlagen , daß auch die Rechtsnach -

folger von Arbeitgebern oder Arbeitnehmern , also z. B. Erben als

Kläger oder Verklagte vor dem Gewerbegericht erscheinen können .

Es soll in jedem AmtsgerichtSsprengel mindestens e i n Gewerbe -

gericht bestehen . Auch der Personenkreis , für den das Gewerbe -

gericht zuständig ist , soll eine Erweiterung erfahren . Bisher findet
das Gesetz auf alle Gesellen . Gehilfen , Fabrikarbeiter und Lehr -

linge Anwendung , die unter Titel VII der Gewerbeordnung fallen .

Außerdem konnten Werkmeister und technische Angestellte ihre

Streitfälle aus dem Dlenstvertrag vor das Gewerbegericht bringen .
oweit sie unter 2000 M. Jahresverdienst bezogen hatten . Der

Verband deutscher Gewerbe - und KaufmannSgerichte beantragt ,
diese Grenze aus 5000 M. zu etchöhen . Wenn man die hentigen
Preis - und Gekdverhältnisse in Erwägung zieht , so erscheint die

Gehaltsgrenze von 5000 M. noch als zu niedrig . Entsprechend der

eben erfolgten Aenderung in der Angestelltenversicherung mühte

auch die Zuständigkeitsgrenze der Gewerbcgerichte für die tech -

nischen Angestellten auf etwa 7000 bis 8000 M. erhöht werden .

Auch hinsichtlich der sachlichen Zuständigkeit bringen die Vor -

lossage teils eine klarere Fassung , teils eine Erweiterung . Ge -

ordert wird , daß das Gewerbcgerich : zur Entscheidung von Schaden -

crsatzanspruchen zuständig ist , die sich aus der Verweigerung eines

AbkehrfcheineS ergeben fitone *. Ferner soll Ler bisherige Au « -
schluß von Konkurrenzklauselsachen beseitigt werden . Durch diese
Aenderung würde sich das Gewerbegericht nur dem Kauftnann « -
gericht , das heute schon in solchen Fällen zuständig ist , anpassen .
Ebenso sollen künftig Schadenersatzansprüche , die sich au « dem
Nichtzustande kommen eines Arbeitsverhältnisse « ergeben , vor das
Gewerbegericht gebracht werben können .

Eine dringliche Aenderung war im § 11 notwendig geworden .
Danach kann bisher als Beisitzer nur berufen werden , wer zwei
Jahre im Bezirk des Gerichts wohnt oder beschäftigt ist . Damit
wäre den Kriegsteilnehmern nach ihrer Heimkehr aus dem Feld -
zuge die Möglichkeit einer Kandidatur als Gewerbegerichtsbeisitzer
völlig genommen . Um diese Benachteiligung der Kriegsteilnehmer
auszuheben , wird folgende Ergänzung des Z 11 beantragt :

„ Kriegsteilnehmer sind für die erste Wahl nach Beendigung
des Krieges von dieser Voraussetzung befreit . "

Da den Beisitzern das Recht zusteht , nach 6jähriger Amtsdauer
für die weiteren drei Jahre die Uebernahme eines Beisitzerpostens
abzulehnen , gleichzeitig aber durch eine Kriegsverordnung de ?
Bundesrats bestimmt ist , daß die Amtsdauer der Beisitzer bis
6 Monate nach Beendigung des Krieges verlängert werden soll , so
kann sich hier ein Widerspruch ergeben . Es soll deshalb bestimmt
werden , daß das erwähnte Ablehnungsrecht der Beisitzer bis zum
Ablauf von 6 Monaten nach Beendigung des Krieges ruht . Es
wird weiter vorgeschlagen , die Berufungssumme mit Rücksicht aus
den gesunkenen Geldwert und die Steigerung der Löhne von 100 M.
auf 300 M. zu erhöhen . Von wesentlicher Bedeutung fiir das Be -
rufungsverfahren ist auch der Antrag , daß die Berufungsgerichte
— nämlich die Landgerichte — besondere Berufungskammern für
Gewerbe - und Kaufmann Sgericbte bilden sollen . Dabei sollen den
drei Landrichtern je zwei Beisitzer auS den Arbeitgebern und den
Arbeitnehmern beigegeben werden , so daß di « grundsätzliche Zu -
sammensetzung des Laiengerichts auch in der Berufungsinstanz
gewahrt würde .

Im . § 81 des GewerbegerichtsgesetzeS wird bestimmt , daß e?
keine Anwendung findet auf Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken
und Handelsgeschäften , sowie auf die Arbeiter der Eisenbahn - ,
Militär - und Marineverwaltung und die städtischen Arbeiter . Da -
für wird jetzt folgende Fassung vorgeschlagen : „ Die Bestimmungen
dieses Gesetzes finden keine Anwendung auf die in Apotheken
technisch beschäftigten Gehilfen und Lehrlinge , auf Handlungs -
gehilfen und Lehrlinge sowie auf Arbeiter , die in den unter der
Militär - oder Marineverwaltung stehenden Bettiebsanlagen be -

schäftigt sind . " Demnach wird für di « Gcwerbegehilfen der Apo -
theken , z. B. Kutscher , Boten usw . die Zuständigkeit des Gewerbe -
gerichts künftig gesichert .

Für die Reform des Kaufmannsgerichts werden eben -
falls eine Reihe AbänderungSanttäge gestellt , die grundsätzlich auf
ver Linie der hier berichteten Vorschläge zum Ausbau des Gewerbe -
gerichts liegen .

Zur unbedingten Sicherung der richterlichen Unabhängigkeit
wird schließlich der Borschlag zur Erwägung gestellt , die Vorsitzen -
den der Gewerbe - und KaufmannSgerichte auf Lebenszeit zu
bestellen . Ebenso hat der Verband der Gewerbe - und Kauftnanns -
gerichte das aktive und passive Wahlrecht der erwerbstätigen
Frauen zu den Arbeitsgerichten in seine Reformerwägungen mit
«inbezogen .

Es wird nun noch Sache der Gewerkschaften sein , die Vor »

schlage des Verbandes der Gewerbe - und KaufmannSgerichte zu be -

gutachten , doch dürfte im allgemeinen eine Uebereinstimmung der
notwendigen Forderungen ohne besondere Schwierigkeiten herzu -
stellen sein .

Arbeiterkontrolleure in der Steinindustric .
Wir haben in Nr . 46 deS „ Vorwärts " Kritik an der Stellung -

nähme deS Reichsversicherungsamtes gegenüber einer Anregung des

Steinarbeiterverbandes , zur Durchführung der Betriebskontrollen

gemäß Z 875 der Reichsversicherungsordnung auch Arbeiter heran -
zuziehen , geübt . Sie scheint nicht wirkungslos gewesen zu sein ,
denn auf eine erneute Anregung deS SteiinarbeiterverbandeS an
das ReichsversicherungSamt und an die SteinbruchSberufsgenoffen -
schaft hat die letztere nunmehr auf ihrer vierundreißigsten Tagung
die Heranziehung von Betriebskontrolleuren aus der Albeiterschaft
für wünschenswert erklärt . Am besten werde den technischen Auf -

sichiSbeamten ein tüchtiger erfahrener Meister oder Arbeiter als

Gehilfe beigegeben , der für di « Zeit der Kontrolltättgkeit beurlaubt
und von der Sektion entschädigt werde . Di « Auswahl dieser Ar -

beitervertreter , die Entscheidung über das Bedürfnis nach Arbeiter¬
kontrolleuren im Einzelfalle und ihre Anstellung soll den zehn
Sektionen der Berufsgenoffenschaft uberlassen bleiben .

Der „ Steinarbofter " erkennt das ehrliche Entgegenkommen in

diesem Beschlüsse um so mehr an , als die Berufsgenossenschaftz er -

freulicherweise weiter geht als da ? Gutachten des Reichsversiche -
rungSamts .

Die organisiewten Steinarbeiter werden den Teilerfolg als

Abschlagszahlung annehmen und weiter für die allgemeine Heran -
ziehung von Arbeiterin zu allen Arbeiterschutzkontrollen wirken , bis

sie durchgesetzt ist .

ssius aller Welt .
Eisenbahnunglück in Holland .

Amsterdam , 13 . September . Den Blättern wird gemeldet ,
daß der Schnellzug von Apeldoorn , der um 10 . 10 Uhr vor -

mittags aus der Station Hilversum abfährt , entgleist ist .

Nach den letzten Nachrichten sind 40 T o t e und 100 — 130

Verwundete zu beklagen .

Amsterdam , 13. September . Das Eisenbahnunglück bei Weesp

scheint das schwerste zu sein , das sich in Holland jemals ereignet

hat . Es entstand dadurch , daß der verhältnismäßig hohe , von den

letzten Regengüssen durchweichte Bahndamm vor der Drücke über den

Merwede - Kanal die Last des schweren ZugeS nicht auszuhalten ver -

mochte und nachgab . Die Lokomotive des Zuges blieb auf der

Brücke stehen , an ihr hing der erste Wagen über den weggesunkcnen
Teil des Dammes . Die dahinter befindlichen fünf Personenwagen
und ein Güterwagen sind abgestürzt . Militär und eine große An -

zahl von Aerzten wurden zur Hilfeleistung ausgeboten . Der Ver -

kehr auf der Strecke nach Hilsversum ist vollständig unmöglich und

kann nur über Utrecht auftecht erhalten werden .

Schwere Grippeepidemie in Norwegen . Kristiania ,
13. September . . Verdensgang ' berichtet über die immer größeren
Umsang annehmende LuSbreitung der spaniicken Grippe in Nord -

Norwegen , besonder ? in den Städten Drontbeim . Aalesund und
Cbristiansund , wo täglich mebrere Todesiälle einträten . Deshalb
seien Schulen . Kirchen . Versammlungslokale und Lichtbildtheater
geschlossen worden In Aalesund kam am Sonntag ein Fischerboot
an , von dessen Mannschaft acht Mann unterwegs an spanischer
Krankheit gestorben waren .

Jugenüveranstaltungen .
Verein Arbeiter - Jngend Groh - Berlin . Morgen Sonntag

Beteiligung am Jugendtag in Kehin . Treffpunkte : Jugendheim .
Lindenstr . Z und Abteilung Süden : 6 llbr morgens Potsdamer Fern -
babnbos. Unkosten 2 M. Abteilung Gesundbrunnen : Eonnabend abend
ff,7 Ubr Potsdamer Bahnhof . ( Unkosten mit Ucbernachwnq in Phöben
2. 56 Mg Für Nachzügler : Sonnlag früh 6 Uhr Bahnhof Putlitzstrahe
lFernbahnsteig ) . Abteilung Wcihensee : Sonnabend abend 7 Uhr
Antonplatz . _ _ _ _ _ _ _

rsetrerauSftchten kör das mittlere SiorvdeuttitNand vi «
Sonntag mtrrag . Zeitweise heiter , aber kühl und sehr veränderlich , mit
öfter wiederholten geringen Regenjälle ».



Vriefkasten der Redaktion .
Cb . Mtr . Tie Bcfördciung richtet sich nicht nach der Dienstzeit .

Es besteht leine Vcrsügung in der von Ihnen gedockten Art . — Im
Zweifel . Ter Osfizicrsstellvertreter kann sich nuster Menage beköstigen .
— N. Si . 100 . ES besteht kein Anspruch aus Sergeantcnlöhnung , da
der Betreffende nur Gejreiter rsi. Er' rnÜLte Unterojsizicr sein . — M . 7K .
Lungenleidend , zurzeit dienstuntauglich . — Emma 100 . Bei vorliegender
Ledürslizkeit kann eine Wfindung bis zu IlOst M. bei Wiedcrverhciratung
gezahlt tverden . — ©. 34 . Anspruch der Frau aus Löbnung für den
siricgsgcsangcnen besteht nicht , sie kann gewährt werden . Der Antrag ist

beim Gemeindevorsteher zu stellen . — Sä . R. 1887 . Ihrer Frau steht
auch dann die Neichswrck cndille zu. Antrag iu bei der Lrtsbehörde zu
stellen . L, Anspruch aus tirlaub können Sie nicht erheben . SSenn Ihnen
aber das Versprechen in der Form gegeben worden ist, so beantragen Sie
daraus zurzeit Uilaub . — Verdun 1018 . Die Sache läßt sich von hier
aus schwer beurteilen . Sie könnten es ja aber cvent . mit einer Be<
schwerde versuchen . L. Nein . — A. P . 10 . Entzieht sich unserer Kenntnis .
— Zechern . Die Invalidenversicherung kann , da nach ärztlichem Gut -
achten nur SO Proz . Erwerbsbeschränkung vorliegt , hur Rentenzahlung
nicht verpflichtet werden . Ter Mann sollte aber ' Schadenersahansprüche
beim Landrat anmelden . — Bernhard Sch . 84 . 1. Tie Frage ist un -

klar . Wenn wir Eie recht verstanden haben , wäre sie dabin zu beant -
Worten , daß in dem Falle der Anspruch aus Unterhalt ! , ngsgelder abgelehnt
werden kann . L. Ja . 3. Nein . 4. Eine Wiederausiiahme der Klage ist
nicht möglich , das Urteil ist rechtskrästig . Die Vaterlchast ist doch sicher
nicht nachzuweisen , b. Sie sind dazu alS Bruder nickt berechtigt , nur der
Vormund . — 1. W. I . A. 1l . Sie müssen noch sür das Austrittsjahr
und sür das darauf solgende Jahr Kirchensteuer bezahlen . Den kkindern
erwächst dadurch in der Schule keinerlei Nachteil . — 198 . E. B. Bei
dem angegebenen Einkommen hat Ihre Frau keinen Anspruch , auch nicht
aus Staatsunterstützung . — A. 9l . 4. Der vom Vater erworbene Land -
besitz ist jedenfalls Eigentum deS Herzogs . Für die Abgabe des Eigentums
wird der Betrag gefordert werden , der , weil anscheinend vcrhältnismäsilg
gcringsügig . ein gewisses Entgegenkommen gegen den Kriegsverletzten be¬
deutet . — $ . E. 37 . Nach neunjähriger Dienstzeit . — E. P . 25 . Der
OsfizierSstellvertreter kann u. W. beide Funktionen ausüben . — B. M .
B 3. Lassen Sic die Sache zur gerichtlichen Entscheidung kommen . Es
liegt aber Ihnen ob. den Betreffenden auSsindig zu machen und dem Gericht
auzugeben . — 333 . Ehriklburg . Die Mutter hat keinen Einspruch aus
die Zulage , die gilt nur für Witwen von Teilnehmern an dem jetzigen Kriege .
L. I . III . Wenden Sie sich an den Gauvorstaud deS Metallarbeiter -
Verbandes sür Rheinland - Westjalen . Düsseldorf , Bürgerflr . IS. — Ä. H.
101 . In medizinischen Angelegenbeiten können wir keine Auskunst geben .

m -
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Gehen Sie zu einem Arzt ! A. H. 101 . Die Sparkassengelder sind

sicher angelegt . Ihre
1 Million . Uns stehen
1910 zur Vcrfiigung .
Stadtverwaltung an.

Befürchtungen find grundlos — Kraftfl
ien nur die Zahlen der letzten Volkszählung
g. Fragen Sie direkt bei der Hamb

— Kraftfahrer
von

iurger

Wasterstandsnachrichten der LandeSanftalt für Gewässerkunde ,
mitgeteilt vom Berliner Wetterbureau .

Direktion luax lielustarciv .
ttvuksvties

7 Estr , " Wrrs Ihr ivollt .
Sonnt . L' /j , Fuhrmann Henschel

Kamin erspiele .
7lli Uhr . Kinder der Freude .
Sonntag L' /j Uhr : Gespenster .

Kleines Schauspielhans
Fasanenstraße 1, Fortal 5.

71/ , Uhr : Clavlgo .

Volksbühne
Theater am Dülowplatr .

Direktion Friedrich Kayßier ,
Tl , Uhr : Maß für Maß .

Dir . C. Meinhard — R. Eernauer .

Tlieater�KöniggrätzerStr.
8 Uhr : Erdgeist .

Komüdienhaus
8 Uhr : Die fünf Frankfurter .

Berliner Theater
7 " U. ; Blitzblaues Blnt .

Trianon - Theater
Bhf . Frlodrichstr . Ztr . 4927,2391
Heute 8 Uhr zum 379. Male :

Wer DebensschlSIer .
Heute st , 4 Uhr , kl . Preise :

tzichncewlttchen .
Morgen st, 4 Uhr . kl . Preise :

Johann 1sfeuer .
Mittw . st,4 kl . Fr . : Rotkäppchen

Theater lür Sonnabend , 14 . Sept .

Palast - Theater
Dienstag , 17. Sept . , 7 Uhr ;

Central - Tbeater

uhr*: Die Rose m Stamfeiil.
Dentsclies Opernhaus
7 Uhr : I > er Postillion

von lionjumeaa .

Frledrlch - Wilhelmst . Theater
71/, Uhr : Hannerl .

[ Dreimaderlhaus II . Teil . )

Kleines Theater

■/ . s uhr : Der Einsame .
Komische Oper

TU : SßhwraalilinSilel.

TDealer der Friedrielistadt.
Koke Friedrich - u. Linienstr .
7S) , Uhr . Tägl . : Nord . 8650 .

Kaiserplatz 3, 1 Tr.
Ein lust Stück m. Musik v. Lauts
v. Möllendorff . Georg . L. Holms
Sonntag 3st , Uhr : Jugend .

Uhr ;

Liastsplelhans

Die spaeiiEtie Fliege.

Metropol - Theater
7 Ulir zum 1. Male ;

Die Fasclilnosfee .
Neuss ßperettenhaiis

7st,TJhr ! Das söße Mädel.
Mg. 3 C. : Der Soldat der Mario

Der Stralaaer Fisehziig.
Uesldena - Theater

tu uhr : Der junge Zar.
bichiller - Tb . Charl .

3 Uhr : Wilhelm Teil .

Dli' r: VBD MM .
Thalia - Theater

�löterderhlenileBünile
Theater am Nollendorfplatz

7 Uhr :

Theater des Westens

ü7�*: Die lustige Wilwe
mit Guido Thielscher .

Wallner - Theater

u/ . uhr : Graf Melits .

v28 nätiohäl - theäteh
Oöpenicker Straße 68. ( Deutsoh - Amerik . Theater . )

Der große

Operettenerfolg I

Pritizeniiebe .
Musik von Walter Bromrae .

Sonntag VI Ä „ crhpn Vorverk . v. 10 Uhr ununter -

31/ , Uhr iTiaUStnen . broohen . — Kleine Preise

i • « » » » « 0

BCircias
«ffZ

Msdl

MMwe nmtminggs - wechoiMo
wird mit Beginn der zweiten Häiste dieses Monais das
Kassee Ziella sEquitable - Paläst , Friedrich str. SS/60 , Ecke
Leipziger Straffe ) bieien . Nach der Pause der stillen Sommer -
monate nehmen diese Nachmitlags - Unterhaitungen Montag ,
den 16. , um 3st , Uhr ihren Ansang . Ten Neigen der Konzerte
eröffnet die so hcliebte Militärkapelle ( Streichorchester )
des zweiten Garde - Regiments z. F. unter der Leitung ihres
ausgezeichneten Dirigenten , des König ! Muffldirettor » Herrn
Max Gras . Getränke in bester Zubereitung werden gegen
mäffige Preise präsentiert . — Die Abende bringen im Kaffee
Zieika K a b a r e t t - V o r st e 1 1 u n g c n mit Oito N e u t t e r
und den anderen Künstlern hervorragenden ersten Ranges .

Mtspieihaus
Große FruiiktarterStraSe 28
a . d . Andreasstraße

Bis Montag :

DasSnlenhans .
Nach dem Eoman von

E. Marütt .

Stätte "erVerföhrung
Drama in 3 Akten .

Anfang 5, Sonntags 3 Uhr.

Toranseigcl
Der Hüttenbesitzer .

Nach dem Roman von
Georg Ohnet .

Walhalla - Theater .
?' / . Uhr :

Donauliebchen .

f mti
Kastanicnallec 7— 9.

Täglich st , 8 Uhr ;

Dorn - , | ie | t .
Ab 5 Uhr

die neue » Spezialitäten .
Neu eröffnet !

MtMljklsesGst
! früher Eliaffer Str . 3 » ,

besindct sich jetzt

Neanderstr . B2 ,
nahe Cöpenicker Straffe .

! I9I0L ' �- ra » Gruscbke .

Die Bekanntmachung des Oberkommandos in den Marken
betreffend Höchstpreise van seuersestcn Materialien ( Silils - und
Chamottesteine sowie Mörtey tritt am 14. September 1918 in
Krash

Die vollständige amtliche Bekanntmachung erfolgt an den
Anschlagsäulen und in der . Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " .
( 329. 1. 4. 18. 11. AngA

Berlin , den 14. September 1918.
Der Polizeipräsident .

Kabarett Tivoli
- - - - - - - - Bunte Vorträge - - - - - - - -

Splelfolge vom 1 . —15 . September :
Alois Kraemer , Betty Raphael ! , J . Dillmann ,
Karl Braun , Kätchen Erben , Otto Mücke ,
Kraemer - Wolff , ( ieschw . Trylbi ; Otto Mücke -

Karl Brann .

Tilgllch zwei Kapellen .

Anfang woohent . 7, Sonntag nachm . 4 Uhr .

Kottfcuser Damm 95

lilil - iiliii
tm Osten Gr . Frankfnrtsr Str . 58

Im Norden : Laöstrasss 47 - 48

an Jedermann .
Geringste Anzahlung , kleinste Abzahlung .

1- u. 2-ZiiMer-Eiiiric !| t»npn
einzelne ß/Zödel, färbte Küchen .

Crosse Auswahl

komplett aafgestellter Schlaf - ,
Wohn - und Speiseziirmsr .

Riesen - Auswahl — Billigste Preise

Sehr kulante Bedingungen
und grüßte HUcbslchtnahme .

BW Lilefernng frei Rons . " VSg
Liefere auch » adh ausvrilrts .

Kriegsanleihe und Sparkassenbücher nehme

gern als Anzahlnng .

Bezocsqueilen - lierzelchnls
Beplin - Ostaa

: Butter , Eier , Klee ;

Bahnhof Bürse . Femspr . Norden 840. i ©« l

Friedriohstr . 218
Dir . : James Klein .

j73/( Sonnt . 3st,u . 73/4 |
September -

Nensutionen !
| Mherlock Holme »

der mexikanische
Aus brecherkönig .

Leb . Iforsellaii ,
Kita ßelmonte ,
die span . Schönheit ,
nnd weitere Sensat .
Vorverkauf an der |
Tagesk . 10 — 6 Uhr .
Sonnt . S' /sUhrjeder

! Erwachs . 1 Kind frei ! |

Rose - Theater .
Sst , Uhr : Die sieben Raben .

VI , Uhr :
Fräulein Schnabels Verlobung .

Admlraispalasl
7' / , Uhr ;

Die �nttzessin
von Tragant .

Sajdah . Deuischo Tänze .

Casino » Theater .
Lothringer Str . S7. Lägt . ' 1,8 U. ;

9er neue Schlager

M litl « I iMkl !
Berliner Poffe in 3 Akten .

Vorher erstkl . Shezialttnten .
U a. : Grote ünds Menschenaffon .
Sonnt . 81/, : Eine glBckliche Ehe .

Sonnabend , den 14 . September 1918 ,

7' / - Uhr 7' / .

! Große Eroff nungs - Vorstellung !
mit dem

ausgezeichneten Circus = Programm
und zum Schluß :

Uraufführung

„ OBERON "
phantastische

Wasser - Pantomime
in 5 Akten 223/3 -

nach Wielands Oberon .

Vorverkauf an den Circuskassen 10 — 2 und ab 6 Uhr ,
außerdem an sämtl . Theaterkassen von A. Wertheim |

und Invalidendank .

Sonntag . 15. September : SS große TorBtellnngen
mit dem großen Krüffnungsprogramm .

Nachm . 3st , Uhr außerdem Abends 7 st , Uhr z. Schluß
1 die lustige Pantomimen - , ,

Burleske » Oberon .
„ Der listige Dortoarbior . " "

Theater am Kottbuser Tor
Leitung : Direktor Ferdinand Wagner

Reictishallen-Tlieater.
Allabendlich 7st , Uhr u.

Sonntag nachmittags 3 Uhr :

ISielliaer Singer .
Nachmittags ertttäfllgte

Preise !

Ab heute täglich TVa Uhr :

Hunte Jahrhundert
mit

Anna Müller - Lincke ■> Willi Lilie

Hugo Roussell

Otto Jaekel , Kgh Niedert . Ballettmeister

Große

<!
in der Akademie der Künste Pariser Platz i .

Eröffnung
Sonnabend , 14 . Meptcmbcr , 1 Uhr .

Eintritt IM . — Dauerkarten 2 M

Gelegenheitskauf
nur so lange Vorrat reicht

.
reicli, Schlafzimmer, Äefmihv. a"7k5Mto�

'
Rßphpn äußerst stabil , mit Eriedenslack

, BUCllCll , gestrichen , von 875 M, an

SlubeneinFichtungeD,Äa�7MM. san
Einzelne Schränke , Vertiko , Rnhebetten zu sehr

billigen Preisen . — Groöos I - nger —
' M Lagerung bis Oktober kostenlos

Auf Wunsch Zahlungserieichterung .

Heugebauer
Oharlottenbarg ,

Wilmersdorfer Str . 128, 1,
Kein Laden .

Keine Wanze mehr 2 . -
nur mit Kammerjäger Berg ' s Nicodaal 1 und II zu erzielen .

Jetet beste Kelt sur Brntvernlcktnng .
Erfolg verblüöend . Kinderleicht anzuwend . Ges . gesoh .
Doppelpak . M. 2. — . Äusreich . für 1 — 3 Zimmer u. Betten .
Alleinverkauf : Sämtliche Warenhäuser A. Werthoim . Bei Ein -
Sendung von M. 2. 40, a. Postscheckkonto Berlin 31286 .
Portofr . Zuseud . n. ausw . d. Gen . - Vertr . Herrn . A. Groesel ,

. Berlin . Königgrätzer Str . 49. Tel . Kurf . 4741 . f202/17 '

mm Möbel - Beiser
Lothringer Straße 67

liefert auf

bequemste Teilzahluns
nnd gegen bar

bürgerliche

Wohnungs - Einrichlungen
zu mäßigen Preisen und in allen Preislagen .
Große Ansvrahl komplett aufgestellter

Wohn - , Schlaf - , Speise - und Herrenzimmer
in jeder gewünschten Holz - und Stilart .

Einzelmobelsiucke und farbige Küchen

Besichtigfing erbeten , da lohnend

OBKtiOPt
l . iois n » » » an

. HJdtem . BFiiiaisn1
urz Mehlhandluna aexnMeNIhandli

Köc '
Straf

Photograph . Atellar « .

rtIlLO.Z•leU«,A■llIU■■B»It. 2» v A»ilm,pl »üj

m rnoiopr

Mtonii
tarenhluaep

B*S?k,rier Wunktu Xu Flemslie
lll - SlnuM 11 . Ytrw. - U». «Tkt*/ ,

itutt Solle a. 5.

an die Firma Ernst
Funke wendet sich
der kluge und spa

- - - - -r. der
ar -

same Rädfahrer , denn
dort erhält er die be¬
kannte Patent - ,Emi -
vülf - B ereif un g, deräB
Yoiriige sind : Clastl -
ccher Lauf wie auf
Gummi , — teidhs ; dau¬
erhaft , geräuschlos . —
Verdeckte , setmmtz »

eie Lagerung dar
Oder . — Von Jedem

tn 10 Mintiten aufzu¬

legen . — Allseitl )tz an¬
erkannt . — Illnstnerto
Beschreibung tu Preis
Von der Firma Ernst
Fnnke , Abt . 2, Halle

tz. S. 3, Georgstr . 15. *

fr
Fi

Bezugsgueüsn - uerzeiGriüis
�orUn - Hordan _

Drogen , Farben

lÄBBllBltjÄlÄ .
Fleisch - n. Wurst * » .

liBls§lffliifflsEeiifr .Ä|
k Kolonialwaren �

' IKSbelmagazIna �
IN! »»» er » Btlilelnabifrit 87
N iiiie fl Ii ). Tischlormeifltftr

Läuse -
RopflÄnse rtifl Bro ! (Nisse) beseltlgi
Kien am sichersten mit dem schnell¬
wirkenden Radikalmittel „ LSusa -
faind " . Man melde daher Ersatz¬
mittel und adtte auf da» Scfautswort
«Ltusefeind ' . H. 75 Pf- u. 1,50 . Gegen
Kleiderläuse Russol - Ocl Fl. 1. 50
KörpcrlÄme Russolpudcr M. 1, —. Wo
nickt erhäilUckVersandd - Otto Reichel
Berlin 43 SO« Eisenbahn Strasse 4.

Peiz <
Kragen , Muffen, Mänteli

j gegen bar od . erlelchtortc 3

Zahlungsweise ,

Pelzhaus Äbuco ,
Leipziger Str . 58, 1.

rWöbel- Qross

Versuchen Sie

im Osten :

J w e z e 1 1 =

llasierpuiver ,
das einen prächtigen , steifen , haltbaren Schaum gibt ,
Dose 1,50 . * J . W. Zimmer , Frankfurt a . M.

. Gr. Frankfurter Straße 141�
im forden : invalidenstraOe 5, AcÄep

MÖbel aut Kredit B

o « l » r bafo M

Speise-, Wohn- n, Schlafzimmer «

Bunte Küchen . iL

Einzel - MÖbel jeder Ar ti ;
zu billigen PrcAen .

Liefernng frei Haus , aueb nacb auswärts .

k Kriegsanlei he wird in Zahlung genommen ,



NsfföödkiHsl ' ?" " ' oder
bant

I
1 Besteckkasten

. . . . . . . . . .
1 ss

SKonipottschaien FCsschen I

1 Tablett . . . .
1 Zuckerdose

1 Milclitopf. .

AJandorf & ß
Bßllß-aillDncs - Strasse Gr. Franftfurter Strasse Brnnnen- Strasse Rßttliaser Daiani Wllmersdorfsr Strasse

PfflUewareB
1 Kasiefw ' öriefpapier

'

«
25 Briefbogen , 25 Umschläge , zus .

100 HanMIoiscfiläge

. . . . . .
1. 95

1 BriefblOCk Quartformat . . . 1,93

Porzellon

100 kaptenl]riefeFeMP00shtn! 1. 95

4 Bollen Toilettpapier . . . . .l . sz

1 Poesie - Älbum . . . . ..

. . . . . . .
I . 95

100 Kundtöcher wet » . . . . .I . 95

50 finilser üssitltspsstkerleQ
,

schwarz und bunt gemischt . . .
1 Brieftasche muNotizbiock I . 95

200 Blatt Srotpapierweu« Las

6 Kinderteiler

6 Obertassen

. . . . . . . . . .
. . . . .I . 95

3 ÄbendbrotteliermassiT . . ; 1,95
2 Tassen mit Untertassen

jTerschledene Formen . .

3 Kompottschalen versohled . 1 0| -
Formen . . I . a3

1 Blumenvase 1- 95

2 KaMeChermltTenehted . «
Bildern und Verzierungen . . . . .I . S3

4 Abendbrotteller mit
Goldrand 1. 95

Stelnsnt

PnrfBaeriea
1 Flasche Franzbranntwein 1. 95

1 Flasche Birkenwasser . . . 1. 95

1 Flasche Bay- Rum

. . . . . . . .
1. 95

1 Flasche Mundwasser . . . . 1. 95

1 FlaschsKölfnlsch . Wasser 1. 95

1 Flasche Haaröl

. . . . . . . . . .
1. 90

1 Handspiegel

. . . . . . . . . . . . . . .
1. 95

6 Rasierklingen

. . . . . . . . . . . .
1. 95

10 Pakete Blitzblank . . . . .ir1 -

12 Stück Tonwaschmittel 1 1. 95

4 Likörgläser
1 LeuühterEmaiiie. f
versehied . Formen . . 1 . 95

1 Bratpfanne . „ Ä I . 95

IPiitZ ' o. WiGhskastßnI . ss

hübschas «t mPreasm , » 9«�

Rasches .
Pix >" ' ,1 . 95

mltüoldtand

1. 95

lEiDMSß
Porzellan ,

mit babechen

BUdera�

1. 95

1 Bratenplatte oTai . / . . . : . . . I . 95

4 Obertassen weine oder bunt 1. 95

2 Kaffeetassen ÄdT . Ü 1. 95

Olss

Salatschüssel
1 Kompottschale

. . . . . . . .

1 eiastelfercr�r .

Emellle

verschiedene f « k
Formen . . . . *• • ' ' '

zun.

1.95

1 Kasserolle konisch . . . . . . . . I95

1 Tepfdeckel

. . . . . . . . . . . . . . . .

I . 95

1 Schöpflöffel

. . . . . . . . . . . . .

1. 85

1 Schaumlöffel

. . . . . . . . . . . . .

I . 95

1 Nudelpfanne

. . . . . . . . . . . . .

I . 95

2 Kummen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

1. 95

1 Butterdose mit veck «, . . . . I . 95

4 Abendbretteüer

. . . . . . . . .
I . 95

2 Spelsoteller mitK » na I . 95

3 Abendbrotteller mit Rand I . 95

3 Beilagescbalen ovai

. . . . . .
I . 95

BirtahnffiarttKel
1 Kohlenschaufel . . . . .. . . .1. 95

1 MOUschaufel . . . . . . . .« . . . I . 95

1 Kleiderbürste

. . . . . . . . . . . .

1. 85

1 Abstauber

. . . . . . . . . . . . . .

. . I . 95

1 Taschenmesser . . : ,

. . . . . .

I . 25

1 Brotmesser I . 95 lScheerel . 95
1 Aufschnittgabsl

. . . . . . . . . .

I . 95

1 Teppichfeger

. . . . . . . . . . . . .

I . 95

1 Schock Klammern

. . . . . . .

I . 95

1 Bebäckkastfin

. . . . . . . . . . . .

I . 95

1 Beckeihalter

. . . . . . . . . . . . .

I . 95

1 Backform

. . . . . . . . . . . . . . . .

L95

1 Springform . . . . ..

. . . . . . . .

L95

Porzellan mit 4 �Kinderbildern i ■95

1 Kaffeekanne Porzellan 1

1 Zuckepdoss
1 Milchtopf Bildern Jl.95
4 Kaffeebecher p�8nend,. I . 95

I Ki! chentelierpr� "er1 . 95

6 Eierbecher por .

1 Tablett 2el,an . 95

4 Honigfiäser I . 95

1 KSnigskuchenforml . 95

IMilchtopÜ�
Yerschfed . Formen I

Nach langem , schwerem Seihen Verschied am DlenS -

| lag , 10i September , jrüh 4' / , Uhr , meine Inniggeliebtc !

\ ,rrau , unsere herzensgute Schwester , Schwägerin und
i j,anle , Frau 108/0 |

Anna Kru�mann
geb . Fachs ,

im 43. Lebensjahre .
[ Dies zeigt tiesbetrübt an , mit der Bitte um stille

Teilnahme , im Namen der Hinterbliebenen
Paul Kpugmann ,

Kleine Andreasstr . 10.
He Beerdtgxng findet am Montag , den tb. Erp » 1

lember , nachmittags 5 Uhr , von der Leichenhalle des
St . Markus - KirchhoseS , Wilhelmsberg , au » statt .

Verein
der

Frei¬
denker

für
Fener -

be -
stattung .

Sitz Berlin . Gegr . 1905.

Nm 9. b. 97113. verstarb
unser Mitglied , Herr

�ickarä vertilg
Kopenhagener Str . 74.

Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung findet heute
Sonnabend , den 14. d. M. ,
vormittags 11 Uhr , im
Krematorium Gerichtsir . 37
statt . Z0S/20

Um zahlreiche Beteiligung
ersucht

Per Vocataiul .

Oerband der galt - und
SdjanKwlrte Deuffd ) ! and $.

Zahlstelle Berlin .
Den Milglißdern zur Nach¬

richt , das, die Frau de »
Kollegen

Krogmann , Anna
geb . Fuchs ,

Kl. ZlndreaSstr . 10, Bezirk 4
am 10. September ver¬
storben ist.
Ehre khrem Andenken l

Die Beerdigung findet am
Montag , den 16. September ,
nachmittags 5 Uhr , von der
Leichenhalle des St . MorkuS -
KirchhojeS in WUHelmSberg
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
73/17 Oie Orisverwaltung .

Spezialarzt
I » p. med . Hacdicke *

Haut - , Harn - , Gioschlechtsl . .
Blutuntersnchg . Friedriohslr ,
187 - 138 (a. d. Mohrenstraße ,
Untergrdb . ) 11- 1, 6- 7, Stg . 11- 1.

ipezialarzt
Dr . med . I . aaba

heb . schnell , gründl . , mSgL
schmerzlos u. ohne BerusSstör .
Gesohleohtskranklielt . , geheime
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
Schwäche . Erprobteste Methoden
Harn - und Blutuntersuobung .

WM . 34116, � " nh - s
Alexanderpl

Spr . 10 — lu . 5 —8 , ( Sonnt . 10 — 1

Spezialarzt
Dp . med . Koebcn für -

Geschlochitkrankhelten ,
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nervfia . Schwache , Bein¬

kranke . Behandlimg
s oImaIl,aicber u . acbmerz -
loe ebne Berofastörnng
in Dr. Uomerer A Co .
kenz . Lshor . t . Blutunten . ,

Fkden im Harn usw .

Fiieitriclislr.Sl,
imMMsss ?
9pr . 10 - 1 u. S- 8, Sonnt . 10- 1.
Honorar fflSOlg, n. Tailzahl

Separates Damenzimmer .

-jjtik .

Beate Kürschnerarbeltl Fesche Formen ! Beste Fellel

Flotte Pelzmäntel ! ! !
kurz und lang 1200, 1600, 1800, 2400 usw.

UerMlstsr ! PelzsefOtterte Hüntel !
125. 160. 225 usw.

J sehr leicht 560, 675, 900 usw.
H&ntelki eider .

Beizende Herbst - KostOme In lastoffen !
185, 210, 250, 82» nsw.

Aas der » M - und Sommerzeit ! !
I »pr . Seldenmantel 225, 250 usw. Leiden - Kostüme 225, 250 usw.

StoQ - and Seidearteke 58, TS, 100 os *.

Westmann .
t Grachätt ; Berlin W,

Kohrenstraße 37 a .

2. Geschäft : JBerlin 3ffO,

Gr. Frankfurter Straße 115.

Montag Feiertags wegen bis �26 Uhr geschlossen .

Sonntags geschlossen .

Chue ftlcud/mn rfcii !
Täglich frisches , fettes

Milllheli - AM
106/14 » Pfund 6. 90
empfiehlt TelikateffenhnnS
H. Kästner . Berlin , Potsdamer
Strafie 116 ( nahe Lühowslr . ) .

lälive m. echl . FrjelteosAsvlseiiuA 3. 50 M.
— —— 5 Jahre Garantie , itmma Zahnziehen m. Betäubung
bei Bestellung d. Gebifien gratis . Goldkronen v. A> M. an. Spez -

Za�A IadopFRits Mmi , « ÄÄ ' ll

Spezialarzt
Dr . med . H & sch6 ,

Filedilclistr . 90 « SSä
Behandl . von Syphilis , Haut .
Harn « , Frauenleiden , spez. :
chron . Fälle . Schmerzlose , kürzeste
Behandig . ohne Berussstörung .
Bluiuntersuchung . Mäh . Preise
Tellzahiung . Sprechstunden 11
bis 1 und 5 —8 , Sonnt . 11 — 1

FrnnxAsrah
Kacl . MMdnA' V. Mwertrank - KeU.
C. MfarWMJe . rem « , «t . 1S708

rSnhc » ►

am Beacu�SQuelflen - Versseicfinls
Erscheint 2 mal wöchentlich , _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _Untenstehende Geschifte einpfehlen _«i�_be[ _j ! nkAufc ! n.

_ _ _ _ _ _ _ _Anzemf rAbaritr . S,

P »
id, Wiener O»r .

4 S » ndi « » « n , BMmrtilwTV
R. Raak « , StreUasr Str . 54.
A. R. Laage , » maaeastr . 184

4 Paoer - n. Koadltatelan ►
Otto WelH , Treptow , KrfiiUt . l «
4 ftätttar . Elor .

1 Wilhelm ßflbel 1
3t eigen « Fllialaa .

Tlmner�Essig

<8 «Igta « IttailgMtbift *

________________________

!
paüBPeiBölzoad Schröter , RJ
' liiaillMsre � � " pd

4 Kur7. - >Weit- . VVoTiw. T7rikotag . ►
Hermann oyer , 8el!T>rt >B"nier iL iL

fflSnchener Braohass
Berlin und Oranienburg

i Aufluat Haitz tfÄ .

Weissbier, CL Ireithaupt ,
PsUaedenetr . 97 Tll. tgil .
dHeppaie - M. Kw> beng » pd >

JT WCeaasae Badstr . W, Eeke* * • Priniea - AllM .
4 HSNmaachinen b

üellmiini , 8 , SäS

Singer
Sähmascliinen

Udea la allem Stsdttellea .

dTnelaoh - u. Wuratw . V
Otto Eeaeel , Alte J «neb »tr . 2«.
4 Ehe «, Stahiw , Weftte . WtTln . p

Carl Jug , Stromstr . 51.
8Cbl »i »Bn,l >. ,M( Ulerst . Mb,B. 8eest
4 HBte , Batzen , �elawareiTb

F* Kottbaeer *.
• • » Wrj ~ a Dzrnm 11/19.

MehlhantHunoen

BethKe , Geora , SäTS .
Xetkilll , IftMir . U, Kiifer - sHtir .
Str. »4 WHtnu . 181, FrteihUtr . II

iWlHw, Grtti -Str >t « u.

Gaege . Otto Ch
"nrg

" "

k . WMvMa� .
4 Ontiker . Waohawiltw »

Beinah arttCwri . MkBa. Barga ( f . l48

Meierei

C. Bolle

Ber ! lnnj . 2i�b�
Altester und ffrSestef
MUchwirticbaftllcher
- Oroüsbetrlob =

4 Photoor - Apparat » R

II llhrnrhi 80 - Kottbnser Str . I.
R. HllitBlIU qacbQeiegenheiti,kf .
4 Wein » . Llltsfe , Fradittifte p

| I�Eusre HeUsäg
'

| 60 Filialen in allen Stadteüen . |

pMOW & üeTS
tt . 550Y8rl: ! ißstell . ö, ; - BcrL

Bszugsqueiisn -uerzeiciiDls
Bcrlln - Rleaien

an GeleuenheitahSufe na

Spandau
mem una !
RoioniaüuJ

JBreitoatr . 57, 5oh5nvralder - |
B' tr . II I«, Pichelsdorf �patr . 17. |

Haus - und Küchengeräte

Hermann Finck
SEiseowar . , Seh5ii�rald »rat . 87.

A. Hörkiraf . Brüciorät . lt Eck,
5ger »t . Uae. . CU. ,Prnell . iitin .

LThbük
Gol ' iachmiedemst .
Mp. rk ilO . gegr . lMQ.

BszugsquelleD - UarzeichDis
Bariln - SQden

3
!

Fleisch - o. Wepatwap .

PsbI Möller , FHosiistr. 22.
l *~el «ilid�rKc ?ciiialwiti

SJob-Pietssb�BeiseoaustSId
S�llhPBn , Goldvraren
MS. Fenske , Kottbsaüamm
MStreog reell , anertsnal bill .

" JleukoHn

C. Dittmann
Berlineratr . 41

WDd - Oefltgal - Flache . ]

— Rote Rrenz - -

Geld-Lotterie
ZishüEgZ5. , 26. , 27. , 28. SEpt. fl , J.

15997 Geldgewinne
bar ohne Abzug zahlbar — Jl

560900
1100000
I 50000
LoiettH . ' �» �
veraendet auch gegen Naehn .

die HaaplTereandstelle
für Boto - * reaa - I . o « e

Alexander Thomas

Altona bei Hamburg

Forrl , Pros . H. , Die (fflitSe
Frage . Volksausgabe 5,00 M.
Buchhandlimg Vorwärts , Lin -
denstraß « 8, Laden . . . „ , - »
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Der pelz .
Der Warteraum in der Bahnhofswirtschaft der kleinen Station

war durch wenige Gasflammen schlecht beleuchtet . Nur da und
dort bohrten sich rräg flimmernde Lichtkegel in das dichte Dunkel .
Einzelne Schläfer sasien vornübergesuuken an den runden Tischen .
Wenn die knarrende Türe geöffnet wurde , blafften Gesichter auf
mit bestürzten Augen und verschwanden wieder im Dunkel . Um
Bierreste summten müde Fliegen , kalter Rauch von Pfeifen
und Zigarren beklebte den Gaumen , und dann und wann schlug
eine llhr .

Aus der Tiefe des Raumes sprach plötzlich eine heisere , aus -
gehöhlte Stimme , und der einzige Reisende , der noch wach gesessen
hatte , drehte den Kopf . Ein gut gekleideter , etwa dreiffigjähriger
Mann — er mochte auch älter sein — kam mit schlürfenden Schrttlen
und hüstelnd näher . Er bat . Platz nehmen zu dürfen . Der am
Tische nickte . Ter andere hing dicht hinter sich einen Pelzmantel
auf und lieff sich dann schwer nieder . Um seine blassen Lippen
schlich Verzeihung heischend ein dünnes , verlegenes Lächeln . Keiner
sprach . Der Eine , der schon vorher am Tisch gesesien hatte , nahm
ichliefflich eine Zigarre aus der Tasche und widmete sich ihr mit
groffen , Eiser . Endlich brannte sie und geniefferisch blies er den
Rauch vor sich bin . In den Augen des Anderen quoll es auf ,
und zitternd griff er mir wühlenden Fingern in die Taschen
seines Pelzes . Als er sich jetzt auch eine Zigarre anzündete und
rauchte , unterbrach ihn ein spitzes , dürres Gehüstcl . Die Lampen
waren ausgelöscht worden bis auf die eine am Tisch der zwei
Raucher .

Mühsam drängte sich die Frage des Schwindsüchtigen nach dem
Reiseziel des Anderen durch die lastende Stille . Dieser antwortete
und fragte den Kranken das Gleiche . Dieser aber konnte nicht ant -
Worten , weil ihn wieder sein Husten zerquälte . Er wischte sich
Schweiff von der Stirne . Dann erzählte er , daff er lungenkrank
sei und in den Schwarzwald fahre . Nach einer Weile sah er seine
Zigarre an und meinte , es sei wohl die letzte aus lange Zeit ,
und langsam nickte der Gesunde . Beide schwtegen . Dann nahm
der Kraute ein Bild aus seiner Brieftasche und legte eS seinem
Nachbar hin ; so sei er vor drei Jahren eingerückt , sagte er .
Wieder nickte der andere nur . Die Zigarre war ihm ausgegangen .

Der Kranke zog jetzt seinen Pelz an . Weich strichen seine
Hände über den Mantel und seine Stimme wurde etwa ? frischer ,
als er von seinem Pelz sprach . Er hätte schier Streit bekommen
seinetwegen .

« Wissen Sie , ich stand in Dresden auf der Straßenbahn ,
und gleich hinter mir rauchte einer . Und ich bat ihn , daff er auf
meinen Pelz achten solle , der sei sehr werlvoll , nicht wahr !
Und der andere wurde da ganz . . . " Sein Aniall unterbrach ihn .
Er legte seine längst erkalretc Zigarre ioil und schwieg .

Mühselig tastete die Unlerdallung sich weiter , oft zerrissen von
Hüsteln und langen Pausen . Er war Techniker . Vor dem Krieg
war er als Reisender in einer Alltosirina tätig gewesen . Im Felde
halle er sich seine Krankheit geholt und luar dann entlassen worden .
. Wissen Sie , wenn ich nicht Freunde hätte , gute Freunde , dann
wäre ich wohl zugrunde gegangen . " Seine Eltern , einfache Leute ,
liatten alles aufgebranchl , um ihn auf die Realschule zu schicken .
Und er sprach und sprach . Sein Reden wurde mählich wieder lang -
sam und leiser . Auch sein Pelz sei von guten Menschen . « Wissen
Sie , ich glaube nicht , daff ich es den Winter über gemacht hätte
ohne meinen Pelz . " Er strich wieder über ihn hin . blies die Haare
des Pelzes auf , daff man die Wolle sehen konnte , und lieff ihn ,
tvie liebkosend , über die Wange gleiten . « Der Herr auf der Tram -
bahn , nicht wahr , mit dem ich beinahe in Streit kam , der hätte
mir meinen Pelz sicher nicht ersetzen können . "

« Wissen Sie . ich habe mir auch schon eine kleine Bücherei
zusammengestellt . " Er kramte in seiner Handtasche , bis ihm ein -
fiel , daß er die Bücher in , Koffer hätte . « Auch griechisch möchte ich
etwas studieren , es ist notwendig , nicht wahr , damit man die
vielen Fremdwörter besser versteht . Wissen Sie , ich könnte dann
auch eher für chirurgische Instrumente reisen ! — Wissen Sie , wenn
ich nicht glauben würde , daff ich wieder gesund werde . . . "

Er hustete , wandte sich jäh ab und hielt sein Taschentuch vor
den Mund . ES rötete sich leicht .

«Ich hätte vielleicht doch . . . die . . . Zigarre nicht rauchen
sollen . Aber , nicht wahr , die lange Reise — und dann ist ja auch
mein Pelz sehr schwer . Ich werde ihn aber rm Schwarzwald gut
brauchen können , nicht wahr ?"

Monatelang herumliegen muffen , bloß so herumliegen ; wenn
ich nicht wüßte . . . und keine einzige Zigarre , nicht wahr l '

Er versuchte zu lächeln . Sein Reden war schließlich fast un -
verständlich geriorden .

Die Nacht �var vorüber . Verschlafene Gesichter tauchten auf ,
und eine Putzfrau werkte geräuschvoll mit Besen und Wasserkübel .
Geschirr klirrte , ein Zeitungsverkäufer kam mir den Morgenblättern .
Durch Fenster und Türen strömte herbe Luft ; der Anschlußzug nach
dem Schwarzwald muffte bald abgehen .

Der Kranke , der in dem hochgeschlagenen Pelz fast verschwand .
sah hilflos umher . Seine Stimme Ivar leer und zitternd , als er
jetzt wieder sprach . „Nicht wahr . Sie denken , was für ein komi -
scher Mensch das ist ! Aber wissen Sie , es ist doch fast so eine Art
Abschied . . . es ist doch sonderbar ! Ich glaube auch , wenn ich
meinen Pelz . . . " Seine Wangen hatten sich hektisch gefärbt , er
hustete . Der Zug war zur Abfahrt bereit . Der Kranke erhob sich
mühsam , wie ein Lastträger . Dann gab er dem Gesunden die
Hand . Der Gesunde wünschte ihm gute Reise und Genesung . Der
Kranke sah ihn an . Dann schlürfte er hinaus auf den Bahnsteig .
Der schwere Pelz schien ihn fast zu erdrücken .

Otto Graf - München .

Silöer zum verkauf .
Die Große Berliner Kunstausstellung hat sich

abermals mit den wenigen Sälen des Akademicgebäudes am Pariser
Platz begnügen müssen . Der Besucher braucht also nicht zu be -
fürchten , übermäßig große Wanderungen vornehmen zu müssen ;
es läßt sich aber nicht behaupten , daß die fünfhundert Bilder , denen
man hier begegnet , wie man das vielleicht hätte erwarten können ,
eine gesiebte Auswahl darbieten . Der Kritiker sein an sich sehr
übler und keineswegs beneidenswerter ' Berufs befindet sich dies -
mal in einer besonder ? fatalen Lage . Sein eigentlicher Zweck ist
es , die Entwicklung zu wittern und das Genie aufzuspüren . Wenn
aber eine Versammlung von Bildern eigentlich keinen andern
Zweck anstrebt , als den , Berlaufsgelegenheit zu sein , so muß sich
der Liniensucher einigermaßen überflüssig fühlen . Hier hängt kaum
irgend etwas , was dir Linie der deutschen Kunst bestimmend beein -
flussen wird . Aber es sind ganz brave Leute zusammengekommen ,
und was sie auf den Markt bringen , wird sich in gut bürgerlichen
Zimmern immerhin nett und appetitlich ausnehmen . Der Kritiker
kann in solchen Prozeß des Anbietens und des Erwerbens nur
störend eingreifen . Darum möchte ich ganz ernsthaft einmal den
Vorschlag machen , ob es nicht richtiger wäre , derartige reine Ver -
kaufsausstellungen aufzutun , ohne dabei die sogenannte Zensur der
Fachleute ( Es lebe der Amateur ! ) zu beschwören . Die Käufer wer -
den sowieso vernünftig genug sein , sich mehr nach ibvem Geschmack .
als nach der Meinung irgendeines ästhetischen Sonderlings zu
richten . Für seine eigentliche Aufgabe aber findet solch ein
Schwärmer hier keinerlei Material ; was soll er also tun , wenn
er nicht den vielleicht gar bedürftigen Malmännern schaden will ?

Dabei läßt sich nicht einmal sagen , daß es in dieser Ausstellung
besonders abschreckende Minderwertigkeiten gibt . Aber es ist alles
miteinander überaus gleichgültig . Man kann es entbehren . Durch
keines dieser Bilder wird man erschüttert , zu Boden gedrückt oder

gen Himmel geschleudert . Das aber ist es gerade , was man er -
leben möchte . Man erlebt aber nichts , als daß man etwa «ine ganz
leidlich gepinselt « Arbeit , das erträgliche Ergebnis einer gut ab -

solvierten Schule , etliche Mitläufer und Nachhuten gestapelt findet .
Wenn man sich wenigstens einmal richtig ärgern könnte ! Wenn
man wenigstens irgend etwas für halbberrückt , für frech und gegen
alle Gesittung erklären müßte . . . . Nun ja : einige Lemdschaften
sind gewiß sehr nett und solid , deutsch - gemütlich . lustig , luftig ,
Morgenivanderei und Abendschwarm . lieber einige Stilleben ließe
sich leicht lyrisch plaudern , so für gepflegte Stunden harmlosen
Nichtstuns . Etliche Spaßszencn , Begegnungen im Garten , Feld -
Wanderung . Jahrmarktstrnbel können für einen Augenblick lächeln
machen . Dabei wären dann zumeist die altbekannten Namen :
Bracht , Wendel , Antotne , Hoffmann von Fallersleben , Looschen und ,
wie sie sonst heißen , zu nennen . Wenn das aber geschehen ist , so
reut es eigentlich schon den Namensverkündcr , denn genau ge -
nommen hat er den übrigen , den Nichtgenannten , Unrecht getan .
So groß nämlich ist der Unterschied zwischen denen , die hervor -
ragen und denen , die noch bescheidener sind , keineswegs , dieweil
alles miteinander bestenfalls erträgliches Niveau ist . U. Lr .

an das neue Stück sich knüpften , nicht eben hoch gespannt . Um so
angenehmer fand man sich enttäuscht .

Die Handlung der Komödie zeigt allerdings eine kriegskost -
mäßige Magerkeit . Aber der verwässerte und glatt gewalzte Dialog
der früheren dramatischen Versuche ist hier muntever Beweglichkeit
gewichen . Ein Reiz beschaulicher Gemächlichkeit liegt auf » cm
Ganzen , unwillkürlich hat man die Empfindung , daß er gern em
Werk geschaffen . Die überraschende Feinheit , mit der Kurt Götz
das Bild däs noch in alten Tagen auf Heiratsgedanken verfallenden
Rokoko - Seigneur herausarbeitete , kam dem aufs glücklichste eni -

gegen . Die Jronisierung des in seine Illusionen hartnäckig ein -

gesponnenen Alters entfaltet sich in Szenen , die die weltmännische
Gefchlifsenheit , die erotischen Schlüpfrigkeiten , die spielerisch
mokante Skepsis und kokette Freigeisterei des damaligen , von Paris
beherrschten aristokratischen Salongeschmacks anschaulich wider .

spiegelt . DaS wirkte um so echter , als in Hermanns eigener Art

manche verwandte Züge liegen . Auch das Verhältnis , in das der
Verfasser den Alten Fritz zum Helden der Komödie , den achtzig .
jährigen Lord Georg Keith , den Erbmarschall von Schottland und
Gast Friedrichs sseinen Nachbar Ameise ) setzt , ist charakteristisch
ohne künstliche oder gar patriotisch tendenziöse Verrenkung durch -
geführt . Beide Herren hören sich gern über Gott und Welt in
Bonmots räsonnieren und sind dabei bemüht , wenn der andere

zum Wort kommt , ihm durch erlesen liebenswürdige Art des Zu -
Hörens das Vergnügen noch zu würzen .

Der greise Lord , der den Gedanken an den Tod wie alles , was
ihm im Selbstgenuß des Lebens stören könnte , mit eleganter Hand -
bewegung wegschiebt , möchte vor sich und anderen immer noch den
Mann in besten Jahren mimen und die zahllosen Liebschaften seiner
Laufbahn am Schluß durch eine richtige Heirat krönen . Tie fchöne
Tochter eines gefallenen Türkenpaschas , die er ganz in seinem
Sinne erzogen , scheint ihm für diesen Zweck aufs trefflichste ge-
eignet , eine Weigerung ihrerseits kaum denkbarer schnödester Un -
dank . So sicher dünkt er sich , daß er , zur Shakespearelektüre , in die
er zwei junge Offiziere einweiht , das Mädchen mit hinzuzieht , deren
Herz bei der Gelegenheit natürlich Feuer fängt . Der erste , best -
gelungene Akt gruppiert sich zwanglos um diese Shakespearestunde .
Der zweite stellt in humoristischer Kontrastierung des jungen
Pärchens feurige Liebesschwüre im Sanssoucier Park und das

bedächtige Philosophieren der beiden Alten , von denen Friedrich sich
über das angedeutete Eheprojekt weidlich lustig macht , einander

gegenüber . Als er den Platz im Herzen der Pflegetochter besetzt
findet , bricht der Egoismus seiner Lordschast durch die sonst so
streng gehüteten gefälligen Formen hindurch . Doch nur auf Augen -
blicke ; bald gewinnt er seine Haltung so weit wieder , um sich an -

gelegentlichst für das VerlobungSmahl zu intevessieren .
Das Pärchen wurde durch Dagny Servaes und Rudolf

Klein - Rogge scknrtuck und sympathiseb dargestellt . Den König
Friedrick gab Herr Laos mit gut getroffener Maske , in der nur
die freundlick warmen Augen gar nicht friderizianisch waren . Der

Beifall erreichte seltsamerivetse kaum das Ausmaß , das heut bei

irgendeinem beliebigen Durchschitittsschmarren üblich ist . dt .

Leflmgcheater : Mein Nachbar Ameise .
Komödie von Georg Hermann .

Georg Hermann , der als Erzähler in „ Jettchen Gebert " , in
„ Kubinke " und in der „ Nacht des Doktor Herzfeldt " ganz eigene
Wege ging , hat seinen wohlerworbenen Schriftstellerruf durch ein

paar farblos schablonenhafte , aber erfolgreiche Dramatisierungen
seiner Romane kompromittiert . So waren die Erwartungen , die

Notizen .
— August F o r e l für den Weltvölkerbund . Der

Schweizer Forscher , dessen Lebensarbeit hier bei seinem 70. Ge -

burtstage gewürdigt wurde , dankt allen , die seiner gedachten und
fährt dann fort : „ Das übertriebene Lob , das mir in der Presse zu¬
teil wurde , tut mir leid ; besonders in den jetzigen tragischen Zeiten .
die jeden persönlichen Weihrauch verbieten sollten . Arbeitet alle
für einen Weltvölkerbund , so werdet ihr mir die allergrößte Freude
bereiten . Im Perlag Paul Haupt , Erlachstr . 23 , Bern , sind sowohl
Vörcntwurf als Erläuterungen bereits erschienen , und Herr Karl

Zimmermann , Klarastr . 19, Pasel , wird jede schriftliche Anmeldung
mit Freude empfangen . "

— Die Schule für angewandten Rhythmus in

Hellerau wurde im Somnierkurs von 118 Schülern , davon
95 Erwachsenen , besucht . Die Besuchszahlen überstiegen alle bis -
hcvigen Sommerkurse , auch die der Friedenszeit .

— A l s Tabak und Tabakersatz werden jetzt die ver -
schiedensten Mischungen inländischer Kräuter und Bläuet in den
Verkehr gebracht . Wenn aber Firmen geschnittenes und getrocknetes
Buchenlaub als guten Rauchlabak , und zwar zu einem Preise vor -
kaufen , der die Friedenspreise für eckten Tabak um ein Mehrfaches
übersteigt , so muß man sich doch fragen , wer am meisten zu b? »
dauern ist , die Käufer , die um ibr Geld betrogen werden , oder die

Behörden , die es nicht fertig bringen , einem solchen unerhörten
Schwindel Einhalt zu gebieten . Die Sache wäre noch nicht so

schlimm , wenn es sich um eine Einzelerscheinung handelte . Aber
leider kann man diesen Ersatzschwindel auf allen Wirtschaftsgebieten
treffen .

Iloöz .
89] das gelobte Land .

Roman von W. St . R e y m o n t.

„ Der Edelmann ! " brummte Wilczek wütend , denn Boro -

wiecki hatte beim Abschied die Hände in die Taichen gesteckt
und ihm bloß mit dem Kopf sehr gnädig zugenickt .

Er konnte diese Beleidigung nicht vergessen und grub sie

sich in sein rachsüchtiges Herz ein . Auch diese eine Demüti -

gung noch wollte er sich merken , die ihn um so mehr
schmerzte , weil er sie nicht verdient hatte .

Es war aber keine Zeit zum Ucbcrlegen , denn der Tag
ging zu Ende und der Betrieb an den Lagern steigerte sich
ins Wahnsinnige . Jeden Augenblick schleppten Danipf -
Maschinen ganze Reihen vollbeladener Waggons heran ,

kreuzten sich, schoben leere Waggons weiter , spien Rauch -
Wolken aus und drangen beim Rangieren zischend , pfeifend
und schnaufend durch und Staub , oder sausten , von den

Zügen losgekuppelt , mit einem wilden Schrei in die Remisen .
Und unten rangen sich aus den mit schwarzem Ruß be -

deckten Läden tausend ineinander verwobene fiebernde Stim -

men los , Pferde wieherten wild . Peitschen knallten , Kutscher
schrien , und von der Straße klang Gepolter und das

mächtige Geröse der mit Rauchwolken bedeckten Stadt herüber .

Fieberhaft rannte Wilczek herum . Er lief in die

Kontors , zu den Kohlenlagern , auf den Bahndamm , bis

er schließlich todmüde sich neben einem leeren Waggon
niederließ .

Die Nacht brach an . Feuerscheine lagerten über der Stadt ,
das Sausen nahm zu , das Getöse wurde deutlicher , das Ge -

polier wuchs , die Schreie dröhnten mächtiger — bis schließ¬

lich alle Klänge in einen gewaltigen Chor zusammenflössen ,
den Maschinen und Menschen sangen , und von dem die Luft
erzitterte und die Erde erdröhnte .

Lovz hallte von der nächtlichen , fieberhaften Arbeit

wider .

Erst eine Stimme , die auS der leeren Straße herüber -
klang , weckte Wilczek auf .

„ Auf dem Markt Gajer
„ Fand sie ' nen Freier

„ ta ra ra bumdcra ! "

Wilczek ging ins Kontor , erledigte noch alles , fertigte die

letzten Wagen ab , ließ dann zuschließen , verschlang das Abend -

essen , daS ihm ein Arbeiter bereitet hatte , und ging in die

Stadt .
Er liebte es , ziellos herumzuschlendern , sich Menschen

und Fabriken anzuschauen und diese zitternde , mit Kohlen -
und Farbengeruch durchsättigte Luft einzuatmen . Die Macht
der Stadt blendete ihn , die riesigen , in den Läden und Fa -
briken aufgestapelten Reichtümer entfachten in seinen Augen
gierige Blitze , durchglühten seine Seele mit fürchterlichen
Träumen , erfüllten ihn mit immer größerem Verlangen nach

Macht und Genuß ; dieser wahnsinnige Lebcnsstrudel . dieser
Goldstrom , der durch die Stadt floß , berauschten ihn mit

ihrer Gewalt , hypnotisierten ihn und durchdrangen ihn mit

Schauern einer unaussprechlichen Gier und verliehen ihm
neue Kräfte zum Kampf , zum Sieg , zum Raub .

Er liebte dieses . Gelobte Land ' , wie ein Raubtier die

beuterciche stumme Wüste liebt . Er vergötterte dieses von

Gold und Blut fließende . Gelobte Land ' , begehrte es , ver -

langte nach ihm , streckte ihm die gierigen Arme entgegen und

schrie mit der Stimme des Sieges — der Stimme des

Hungers : Mein ! Mein ! Und schon fühlte er manchmal , daß

er es in Besitz genommen hat für immer , daß er die Beute

nicht preisgibt , bis er ihr alles Gold ausgesogen .

Zweites Buch .
, I .

„Jetzt eins in den Rücken , jetzt eins von der Seite , und

jetzt eins auf den Kopf . So , und noch einmal , und noch ein -

mal , mein Verehrtester ! "
„ Sie schlagen da mit den Karten auf den Tisch tvie mit

einem Dreschflegel , Herr Pfarrer, " sagte bitter der alte

Borowiccki .

„ Das erinnert mich an eine Begebenheit . Es war bei

Migurskis . .

„ Ach was . Dreschflegel oder nicht, " unterbrach der Pfarrer ,
wohlgefällig mit den Augen zwinkernd , „ mit den schönsten
Trümpfen schlag ' ich , mein Verehrtester . Die Dämchen heb '
ich mir noch auf , um mit ihnen deinem König eins zu ver -

setzen , Zajonczkowski . "
„ Das wird sich ja zeigen ? Aber Sie haben eine scheuß -

liche Gewohnheit , einen immer zu unterbrechen , Herr Pfarrer ;
sobald man den Mund aufmacht , unterbrechen Sie einen ,

Herr Pfarrer . Also wie gesagt , bei Migurskis . . . "

„ Ob es nun bei Migurskis war oder wo anders , ist ja

ganz gleich , wir haben es ja schon hundertmal gehört , mein

Verehrtester , hundertmal . Nicht wahr , Herr Adam ? " Der

Pfarrer wandte sich zum alten Borowiecki .

„ Eh , verschonen Sie uns mit Ihren ewigen Bemerkungen .
Bei Gott , was zu viel ist , ist ungesund . Sie täten besser , an

Ihren Gottesdienst zu denken . Herr Pfarrer , und nicht daran ,
ob jemand etlvas gesagt hat oder nicht . "

Zajonczkowski warf die Karten auf den Tisch und sprang
erregt auf .

« He , Thomek , anspannen ! " brüllte er mit einem mäch -

tigen Baß durchs Fenster in den Hof und zupfte nervös an

seinem geschwärzten Schnurrbart und schnaufte hitzig .
„ Na , Herr Nachbar , bitte , Herr Baum gibt . "
„ Ich spiele nicht mehr , ich fahr ' nach Haus , ich Hab '

genug von den hochwürdigen Predigten . Gestern erzähle ich
bei Zawadzkis von politischen Konjunkturen , und da leugnet
es der Herr Pfarrer öffentlich ab und macht sich lustig über

mich, " knurrte der hitzige Gutsbesitzer , das Zimmer mit großen
Schritten durchmessend .

«Ja , weil Sie surchtbar dummes Zeug geredet haben ,
mein Verehrtester . "

«Ich Hab' dummes Zeug geredet ! " schrie Zajonczkowski
und ging wütend auf den Pfarrer zu .

„ Ja , dummes Zeug, " erwiderte leise der Pfarrer , auS

einer langen Pfeife qualmend , die ihm ein kleiner Junge
kniend immer wieder ansteckte .

„Ach, Jesus Christus , erbarme dich unser, " rief Zajoncz¬
kowski entsetzt , die Arme ausbreitend .

„ Hochwürden sagen an, " sprach Max Baum und schob
ihm die Karten zu .

„ Sieben Pick ! " rief der Pfarrer . „ Zajonczkowski , was

hast du ? "
> „ Ich geh ' blind mit . " erwiderte jener und setzte sich rasch
an den Tisch .

Der alte Borowiecki begann ein Liedchen vor sich hin zu
summen , mit dem Fuß den Takt gegen das Fußbrett seines

Fauteuils schlagend . Er war halb gelähmt iyrd wurde im

Rollstuhl gefahren .
Eine Weile herrschte Stille im Zimmer . Die vier Lichter .

die an den vier Echen des Spieltisches brannten , erhellten das

grüne Schlachtfeld und die Gesichter der Kämpfenden .

Zajonczkowski schwieg . Er war ärgerlich auf den Pfarrer .
mit dem er sich seit zwanzig Jahren mindestens zweimal
wöchentlich stritt .

lLorts . folgt . )

»



Mindesten ; alle 1' / , Fahre laste man seine Augen unter .

suchen , ob die Gläser noch der Sehschärfe der Augen entsprechen .
In Optiker Klotz ' Optischer Anstalt ist Gelegenheit zu kostenlosen
fachmännischen Augenuntersuchungen , so datz niemand genSligt
ist, fich mit zu schwachen oder salschen Gläsern herumzuguSlen
AuZ dem Umstände , daß viele Tausende Brillenbedürstige
Optiker Klotz ' Optische Anstalt besuchten , kann man leicht auf
daS Vertrauen schlietzen , in welchem dies Institut steht . Optiker
Klph ' Optische Anstalt nur Frankfurter Allee 21,
zweites Haus von Ecke Poxhagener Stratze .
Fahrgelegenheit Linien : ZS, 68, 188, 67, 69, 70,71,76,77,78,79 .

Verkäufe

Pelzwaren , große Auswahl
in Alaska - , Blau - , Silber - ,
Rot - , Kreuz , und Zobelsüchsen
von 75 Mark an , sowie Skunks ,
auch Kanin usw. von 30 Mark
an . Glück , FlenSburgerstr . 19a ,
J. Etage . Ecke Lessingstraße
( im Hause Dresdner Bank ) ,
Stadtbahn Bellevue . 8SK *

SkunksstolaS , Muffen , Mar¬
der , Nerz Alaska - , Blau - und
Kreuzsüchse Herren - Gehpelze ,
Wagen - , Reisepelze , jetzt sehr
billig . — Damenkostüme , Her -
ren - Garderobe in großer Aus -
wähl . Ferner in Lombard ge-
wesene Uhren , Ringe , Brillan -
ten , silberne Taschen , bekannt
billig . Beleihung jeder Wert -
fache im Leihhaus , Moritz -
platz bSa. fll50fl *

Leihhaus Nosenthaler Tor ,
Linieustraße 20314, Ecke Rofen -
thalerstraße , nur 1 Treppe ,
kaufen Sie Pelzkragen , Muffen ,
Skunks , Rerz� Alaska , Blau -
füchse und alle anderen Pelz -
arten , Taschenuhren , Brillanten ,
Silbertaschen , Alpakataschen ,
neue Herrengarderobe . läOK' t

ftraße 1070 *

Psandleihhau ». Hermann -
platz 6. MastenauSwahll Pelz -
fachen ! Skunkskragen , Skunks -
müssen , Alaskasüchse , Rotfüchse ,
neue Herrenpaletot «, Herren -
anzüge , Teppichvcrkauf , Uhren -
verkauf . Pastende Feftgcschenke !

__ _ 101

Leiterhandwagen , jede Größe ,
Kastenwagen , starke Eisen -
reifen , gute Holzarbeit , Holz -
räder , Auswahl . Schmiede .
Landsbergerstraße 19. 70fl *

Pclzteilzahlnng . Kaufen Sie
Ihre Pelzkragen und Muffen
schon jetzt zu noch billigen
Preisen bei sehr bequemer
Zahlweise . Briese erbeten
Pelzmarenfabrik KalliZ . Berlin
NW. 37. 116fl *

Pelzgarniturea ! Pfandleih¬
baus , Schönhauser Allee 115
( Ring- , Hochbahnbof ) . Groß -
Berlins spottbilligste Einkauss -
quelle ! Skunkskragen , Alaska .
füchse , Rotfüchse, Blausüchse ,
Kreuzsüchse ! Sommerprcisc !
Uhrenlager ! Silbertaschen ! B« .
quemste Fahrverbindung ! Fahr .
geldvergütung ! _ 86fi *

Pclzgarnituren ! Riesenaus -
wahl ! Allerbilliast ! Hoch-
elegante moderne michskragen !
Alaskasüchse! Blaufüchse ! Sil¬
berfüchse ! Rotfüchse ! Kit -
füchse ! Skunkskragen ! Fltis -
garnituren ! Muffen ! Silber -
taschen ! Ilhrenderkauf ! Einseg¬
nungsgeschenke ! Leihhaus ! War¬
schauerstraße 7.

Dungkarren und andere
Transportgeräte liefert billigst
ab Lager Wagner , Cöpenicker -
straße 71. 121K »

Pelzgarnlturcn ! Riescnaus -
wahl , ertrabillig ! Hochele -
gante Alaskasüchfe Kreuzsüchse ,
Blaufüchse , Rotfuchse , Fuchs -
muffen , Skunkskragcn , Iltis -
garnituren ! Silbertaschen ,
Brillanten ! Taschenubren !
Nicht irren ! Nur 86d Pots -
damerstraße 86d. altbekanntes
Psandleihhau «. _ 921k *

2 Skunkskragen , 2 Müssen ,
echt, neu . groß , elegant , billig
verkäuflich . Großmann , Schö .
ncberg , Kufsteinerstroße 2 vorn
1 Treppe . Untergrundbahn
Bayerischer Platz . _ _ _ _LOK*

Federbetten , gute Friedens -
Ware , Bettlaken 65— 110, Bett¬
bezüge , bunt , weiß , Garnitur
150 —275 . Handtücher 9—15 ,
Burschenstoffanzug 85, —, zwei
Fenster Portieren 55, — , Tisch .
decken 18 —55 , Tüllstore « 40, —,
vornehme Nachtjacken 35, — ,
Steppdecke 28, — . Lindner ,
Alte Fakobstraße 84 1 ( Nabe
Spittclmarkt ) . 108/6

Zwei englische Bettstellen mit
Matratzen , gut erhalten , zu
verkaufen . Schmidt Lychener -
straße S6a , zweiter Seitenflügel
IV, abend « W7 —%9 . +30

Herrenzimmer ! «chteichen , ge-
dicgne Ausführung , Bibliothek
mir reicher Schnitzerei und
Kristallverglasung , schwerge -
diegener Diplomat , komplett
nur 1700, —. Besichtigung
äußerst lohnend ! Möbelhaus
Osten , nur Andreasstraße 30.

169K

Stühle 8, — , Chaiselongues
150, — , Salonsofas 225, — ,
Tisch - 50, —, Salonsestel 40, —,
verkauft Lombardhaus , Alte
Schönhauserstraße 20. 95K *

Möbelkredit . Komplette Woh -
»ungs - Einrichwngen , einzelne
Möbelstücke sowie farbige
Kuchem Geringe Anzahlung ,
bequeme Abzahlung . Kredit -
Haus Luisenstadt . Cöpenicker -
straße 77/78 , Ecke Brücken .
strage , nahe Bahnhof Janno .
witzbrücke . _ 72K +

Möbel - Groß , Große Frank -
surter Straße I4l , zweites Ge-
fchäft : Jnvalidenstroße 5, Ecke

Kriegsbeschädigte erhalten Ra¬
batt . Anzeige mitbringen .
Wert 5 Mark . 112K *

Möbel - Rath liefert in großer
Auswahl komplette Wohnungs -
Einrichtungen sowie reizende
moderne Küchen bei beanemer
An- und Ahzahlung . Rath ,
Elsasterstraße 44, am Oranien -
burger Tor . 1S8K *

Selten « Kausgelegeobeit !
Schwergeschnitztes große « Her -
renzimmer mit Tisch , Schreib -
sestel und Stühlen , sehr preis -
wert . Besichtigmia lohnt .
Möbelhaus M. Hirschowitz ,
SO. , Skalitzerstraße 25. Hoch-
bahn : Kottbuser Tor .

_
*

der Annahme von Anzeigen
für die nächsteNummer um

5 llhr nachmittags in der

Hauptespedition , Berlin SW. ss ,
Lindenstraße 3 .

Möbel - Cohn , im Osten ,
Große Frankfurterstraße 58, im
Norden Badstraße 47/48 , lie -
fcrt auf Kredit an jedermann
hei kleinster An- und Abzahlung
ganze Wohnungseinrichtungen
und einzelne Möbelstücke sowie
farbige Küchen - Einrichtungen in
bester Aussübrung . Besichti -
gung meiner Möbel ohne jeden
Kaufzwang gern gestattet .
Kriegsanleihe und Sparkasten -
biicher nehme gern als An-
zahlung . Größte Rücksicht bei
Krankheit und Arbeitslosigkeit .
Lieferung frei Haus . Liefere
auch nach auswärts . _ 1661k *

Ruhebett , neu , Besichtigung
Sonntags . Wolgast Markus -
straße 6. _ __ _ _ 108/9

Bettstelle , zweischläfrige , Ver¬
schiedenes verkäuflich , Hechel ,
Georgenkirchstr 36, vorn eine
Treppe . _

3175b *

Gebrauchte Küche verkaust
Pinkpank , Seestr . 107. 5017b

,> 4u » iturisirumeiite

Planluv «, billigste Geleaen -
beiten , 950, — aufwärts .
Echwechtenpianos , Biesepianos ,
Duysenpianos , Jbachpianos ,
Perzniapiano «. Trautwein -
Piano «, Blüthncrflügel , Bech -
steinflugel , Duysenflügel , Stein -
wcgflügel , Gebauhrflügel ,
Echleipflügel . Krüger , Neue
Köniqstraße 31 ( Alexanderplatzl .

219/14 *

Herrenrad 50, —, Damenrad
75, — , auch Freilaufräder ,
Strecse , AndreaSstr . 22. _ _ 95K *

FriedenSprels «! Friedensware .
Hunderte gehranchter Fahr -
räder aller Gattungen , sowie
Rennmaschinen , Bezeträder ,
auch Ersatzbercifnna . 50, —,
60 . —, 70, —. Fayrradlaäer ,
Weberstraße 42. 80K

Ksufgesueke
Lacke bis 20,00 , Blciweiß ,

sowie sämtliche Malcrartikcl
kaufen Gebrüder Borowski ,
Eneisenaiistraße 5. ( Rollen -
dorf 2879. ) *

Phonographenwalze « , ob

�jwarz . braun oder gelb , ob'
ganz oder zerbrochen , kauft je -
des Quantum , per Kilogramm

1 11 Mark , Schmidt , Nürnberg ,
Neuegaste 18. Sosort gegen
Nachnahme aus meine Kosten
senden , _ _ _ 104/4 *

Platiiiabsäll «, per Gramm
bis 7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Ubren . Taselaussätz «,
Tressen , photographische Rück -
stände , Papiere , Gluhstrumpf ,
asche, alte Zahngedlst «, sal -
petersaureS Silber , deren Rück -
stände und Gekrätze , Film , und
Schildpattabfälle usw. taufl
Platin - und Silberschmelzerei
Broh , Berlin , Cöpenickersttraße
29. Telephon : Moritzplatz 3476 .
Eigen « Schmelze, direkte Ver -
Wertung . Geschäftszeit von
9 - 1 und 3 - 6 Uhr . _ 171 *

Gramm bis
7,80 ! Zahngebisse ! Ketten !
Ringe ! Militärtresten ! Glüh -
strumpfasche ! Filmahfälle ! höchst -
zahlend , Schmelzerei . Metall -
Einkaussbureau , Weberstr . 31.
Telephon Alexander 4245. 261 *

Leitungsdrähte , Kabel , Litzen
kauft Braniborst , Holzmorkt -

r M ' ■ 8473 .straße 17. Alexander
96K *

Zahngebiste ! Platinabsälle ,
7,80 , Ketten , Ring «, Bruch -
absälle, elektrische Materialien ,
Filmabfälle , Zelluloid liauft
Eilberschmelze Christionat , Cö-
Penickerstraße 20 , ( gegenüber
Manteusfelstraße ) . _ 117/3 *

Stoff « jeder Art , Futterreste ,
Nähgarn - Bindfaden , Pläne ,
böchstzahlend . Herschcl , Hnse -
landstraße 1, Ecke Greifs -
Walderstraß «. Königstad « 7935.

219/18 *

Borax , Wachse , sämtliche
Lack« und ähnliches , kaust
böchstzahlend Wolter , Thaer -
straße 6. _ 191K *

Sviralbohrcr kaust Hecht ,
Bensselstraße 3 ( Geschästszeit
2�bis 7 Uhr) .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

13911 *

Grammophon , auch defekt ,
kaust Stengel , Wostertorstr . 5.

+174

Unterricht K ■d
Dr .Technische Privatschule

Werner , Regierung « , Bau -
mcister a. D. , Berlin , Neander »
straße 3. Ausbildung zu Werk -
meistern . Technikern , Kon -
strukteurcn . Maschinenbau ,
Elektrotechnik , Hochbau , Tief .
bau . 207/17 *

Dauerwäfche reinigt , ver -
kleinert und repariert Born ,
Reichenbergerstraße 7. 78K *

Holzbildhauer , in , außer Haus ,
auch Heimarbeit , ständig ver -
langt Kristeller . Fabrik iünst -
licher Glieder , Hafenheide 54.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
0611*

Steinschleifer sucht Stein -
druckeret Potsdamerstraße HO.

_ _ _ _ 809/12

Lausjunge , nachmittags 2
bis B Uhr , verlangt C. Reichel ,
Neuenburgerstraße 1. _ _ 31806

Korbmacher , Einbinder auf
kä U 93 sofort gesucht . Berg -
mann Sohn , Fürstenwalder -
straße 1. _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _

+175 '

Wir suchen per sofort einen
Hausdiener , verbeiraiet . Mö -
helhaus Anders , Reinicken -
dorserstraß «16 . _ _ _ +198

Wir suchen per sofort einen
Tischler , verheiratet , für kleine
Reparaturen , der auch polieren
kann . Möbelhaus Anders ,
Zlcinickendorserstr . 16. +193

Jung « Mädchen für leichte
Handarbeiten verlangen Isler
u. Schneemann . Hosenträger -
fadrik , Spandauerstr . 19, 220/5

Zuarbciterln , bester «, sucht
Titbs , Steglitzerstraße 91, vorn
III .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ 981t

Anfängerin für Schreib -
Maschinenarbeiten verlangt C.
Reichel, Neuenburgerstraße 1.

8179b

Maurer und Zinnnerleute
werden dauernd eingestellt bei

Gebrfiderjfcmz ,
1923 « *

Fpfedplchshaffcn ,
Viltortastraße 2 —3 .

Sofort gesucht
" SÄ Seife «es BetfleBslelfets
welcher die Spedition gewissenhaft erledigen und die Lagerbücher
sühren kann . Bewerber , welche eine ähnliche Stelle bekleidet

haben werden bevorzugt . Kriegsinvalide nicht ausgeschlossen .
Offerten mit Gehalisansprüchen , Zeugnisabschriften und
Reierenzen erbeten unter H 5600 E llaascnutckn

dt Toglep . « erlin . Potsdamer Stratze Äl . 209/13

»»»»»«»»» »«»»l

MssOkinensvkIosLSf ,
Werkzeugmacher ,
Leitspindeldreher ,
Autogenschweißer ,
Hilfsarbeiter , 102L *

Burschen » • Arbeiterinnen

. » m Auergesellschaft .
gy Zu melden Elnatollbnpean Ehrenbepst -
■tpafie , Eineane Stpalauer AUee , Top 4 .

Gut empfohlene [ 1052 *

Mtotenee
stellen laufend ein

« obilkop & Clans « .
Berlin , Leipziger Straße 19.

Nadler
und Drahtarbeiter , welche aus
Dekorationsständer od. gcärelte
Lampenschirme gearb . haben , be-
vorzngt , verl . Paul Drechsler .
Franksurier Allee 320. 19452

Hicht . Schlosser . Werkzeug -
schloster . Dreher und Fräser

sofort verlangt 107/81
Maschinensabrik Karl Pogeler ,

Alt - Moabit 1.

El < tzx « > toPt > x : pollep « p
Elükel�antlbtozrvp
EPont « nz ! Pnii « Uepep
Frontenfcrtlspoliepep

facht 108/3
Otto Harqnapdt ,

Lichtenberg , Siegsriedsir . 202.

Bauklempner
verlangt Fr . PeterS Rachf . .
Wiihelmstraße 51. ISLSL *

Setter
für HauSdruckerei sofort gesucht .
Meldg . 9 —3 Steglitzer Sir . 11.
Vorlag kllr vöraen - ii. Finanz¬
literatur . 1936L

Modelltischler ,
tüchtige , verl . Eltner A Co . .
Neukölln . WciganduferL « .

Tüchtige Hausierer

Klempner
8edlo8ser

Vertüeugmscder
�lömpver- I «edrjjvge
Zevioszer - Iuedrünge
trbejler

zrdeilerivnell
ans der Beleuchtungs « und

Mtlitäreffettcnbranche

Spezisüöterinven
stellt ein 106/ t 8*

NontteMe Kühlertabrik
lt . m. b.

Frledrichltratze 225.
öder

Vertreter .
welche geeignete Kundschaft haben für Brofchen , Halsketten . Hut .
nadeln und Damcnhutputz , zum Miwehmen dieser Artikel ge»
fucht , Lieferung erfolgt gegen Nachnahme an die Kundschaft .

Georg Richtet - , Annaberg i . Erzgeb .

Einrichter ,
Reparatur «

schlosser
für hydraulische Presse «

fofort gesucht . 19402

Stahlwerk Bothe ,
Weistenjee ,

am Jndustricbahuhof .

Silberpresser ,
aber nur solcher , [ 3182b

Graveurlehrling
Lausmädchen

sofort verlangt .

n. idüniKi & Co. ,

Heizer
für Hochdruckkessel und

« elende MM
sofort gesucht . 50A

Ges . f. Markt - und Kühl .
hallen ,

Echarnhocslstraße 29.

geübter Arbeiter , für

Porzellan , Glas
usw. sofort in Dauerstellung
gesucht . 19462

k�. A. Schumann ,
Leipziger Strafte 109 .

Znschliiger
und Schmiede verlangt
108/5 _ Cnvrystp . 48 .

Tischler
welche bereits in Möbelgeschäften
tätii ) waren , sucht 107/14

Hermstm Tietz ,
Rlrxanderplay .
Hauviiilpektion .

ülirmaeher ima
sucht auch nach Feierabend
L. Taxe . Warschauer Str . 59.

tagKWeitsitlen
stellt für dauernd sofort ein

Berlincp Eehrenbna
G. m. b. H. 174-11

S 42, Brandeuburgstr . 31 .

Befähigt . 3ej®enle(itllng
Sobn achtbarer Eltern , für
maschinentechnifcheS Bureau ge»
fucht . Zunächst nur ichriftliche
Angebote und Lebenslauf an

�iVoId . Eehmann .
W 35, Flottwellftrafte 7 .

Laufburschen
T verlangen sofort

Bette . Bud u. Lachmann .
Leipziger Ew. 31/32 . Hos l. II .

Mrer « Wellet
sos. vi. Neubau Wernerwerk .
Nmmendamm , Baubur A. Kuthc .

SAdlM- MtllllS
stellt zum 1. Oktober ein .

Buchdruckerei Max Schmidt ,
Alexandrinenftr . 25. [ 318. 5b

Fächer , und Deekelarbeitc .
rinnen und AuSzieheriune »
stellt fosort ein 108/7

König , Blumenltr . 5.

Jüngere

cMMeilerliiiieii
verlangen sofort [ 3184b

Ilan » lohmkep 4e Co . ,
Schöneberger Straße 17a .

Packer und Hausdiener
verlangen tialnrieti Stödr & Co. ,
107/19 ' Elifabelhuier 53.

Betriebsarbeiterinnen ,
Heimarbeiterinnen

zumBcnageln vvn Erlatzfohlen it.
Abfatzflecke geg. Stückiobn stellt
fofort ein C. Pose . Ersatzsoblen ,
Schlesische Str . 30. 8. Ausg . III .

Mehrere kräftige

Frauen
für anstrengende schwereTran «.
Port - , Erd - und Hosarbeiten ,
sowie zum Auf » und Zlbladen
von Kohlen verlangt . Nur
Frauen , die solche Arbeiten
schon gemacht haben , wollen
sich zwischen 8 und ' / . g Ubr
morgen » melden . 1212 *

Als», ltan 6. m. b. H. ,
Berlin N 20, Pansttr . 29.

Mehrere Schlosser ,
8 Kupferschmied ,
8 Zimmermann ,
8 Heizer , 80 Arbeiter

sofort gesucht 19352 *

Byk - Guldenwerke A. - Ö. , Oranienburg .

StrauB- uod Pbaotasieleilßro
Arbeiterin , Kleberin , Lehr .
mädchen aus leichte Handarbeit
in und außer dem Haus - für !
HabreSstellung . 3: 686 *
Freystadt . Strauftfederfabr . ,

Kommaudantenftr . 14 .

Handnäherinnen u. junge
Mädchen für leichte Hand .
arbeit soiort gesucht . 108/20 *
oita Xoeä & Co. , Oranienslr . 185 .

Musterblusen -
arbeitcrin 17/14

aus best. Sachen i. Hause verlgt .
! g » 0maaa , Krausenstr . 37.

Spritzerinnen
für BereiischastSbüchsen

Werkzeugdreher
Lausmädchen

stell ! sofort ein sl9432

«. frister Skt . - veZ. .
Berlin . Qberschöneweide .

ji . uGträ | £ Si * uinen
für den „ Vorwärts "

werden eingest «llt in folgenden Filialen

Qnnlin » Uarwi » » tr . 36. Petersburger PI 4,
DcriiU » Lausiwer Platz 14/15 . Immanuel -

ldrehstr . 12. Lindenetr . 3. Greifenhagener
Btraüe 22. Wilbelmshavener Straße 48.
Blumentbalstr . 8, Hot part . , Stolpmaan .

Seböneberg '• Meüliriger Straße 9,

Cbarlotteuburg I Sesenheimer Str . 1.

StCglitZ ! Bernsee . Monuaeenstr . 59.

Wilmersilorf :
Meldeieit von 11 bi » l ' j , Ubr und 4' / , b « 7 Uhr .

Neukölln ! Biegfried - str , 28/29 .

Ober - Sehoneweide : �Uß . �1
rall/anhann * Salzmann , Gartenstadt -
raiKeilDerg . Str . 10, für AltrGIiemeke .

Lidilenberg : „ " ÄSÄ ' k
Weißensee : w" ÄsSB " ,in "
Tempelliot;

inmi
Maschinenmeister sowie

Schalttafelwärter
mit langjährigen Eriahrnngen im Dampflurbincn -
betrieb jür sofortigen Eintrill 106/17 *

gesucht .
Unterkunft und Verpflegung kann durch da ? Werk
erfolgen . Angebote mit Zeugnisabschrislen und Lohn -

sorderungen erbeten an

„MeileiliexcliMiigzzistt der Cliemlsclien Fabrik
Grieshelni-ElektPOD . Abteilung VA W, Lautawerk,

Kreis Calan, Station Sehwarzkoilin O. /L"

Schuhmacher
für kriegSwirtschastitchen Betrieb soso- . t verlangt Kleider ,
verwertungS - Gesellschaft . Kommandantenfir . 80/81 . H. 4 Tp,

Lnreanhnrschen
Söhn « achtbarer Eltern , die jetzt die Schule verlassen , stellen wir
sofort oder 1. Oktober ein . Vorstellungen 12 —1 Uhr.

Deutsche Paplergarn - Gesellschalt ra . b. H. ,
\ W 7 . CnlTepsItlitstp . a - 3ii . 108/4

Tüchtige

SiolfedMetMionteiite
werden sofort eingestellt . 19132 *

Zlepcnp Flngzensban G. m. h . H. ,
Beriin SO 36 , Treptower Str . 36/41 .

EL

Bureaufräulein ,
welches in Steno .
arapdi « ( womöglich
System Gabel « .

. berger ) . Schreib -
mafchine und Buchsübrung durchau « bewandert ist, wird so/ort
eiavNKbt Bewerberinnen werden ersucht , sich am Montag ,
ifCalii - ln . den 16. September und DienZIaa . den 17 scp -
lember , nachmitlaa » zwischen 5 und 7 Uhr . im Hotel Adloa
bei Rechisanwalt Dp . Kahn au « München vorzustellen .

Werkstattsehreiberinnen ,
rechnerisch gewandt , sucht zum sosorttgen Antritt 19202 *

Dalloubgileu - Lesellsebatt m. b. H. ,
Tcmpelbof ) Friodrlch - Wilhclmntr . 6 « - 64 .



Die Räumung von St . Nihlel .
( Telegramm unseres Kriegsberichterstatters . )

fr Westfront , 13. September .
Bolle vier Jahre hat der spitze deutsche St . Mihiel - Keil , den

die Bayern im September 1914 zwischen Toul und Verdun tief
in die französische Ostfront trieben , sich gehalten . Di « ganzen Jahre
haben seine beiden , einen feindlichen Angriff direkt herausfordern -
den Flanken unter schwerem Druck gelegen . Von Westen über die

» Combrehöhc , von Süden durch den Pricstcrwald hat Mr Franzose
immer Wicdwr , besonders 191S , den schmerzhaften Dorn auszudrücken

s versucht . Wir haben ihn immer wieder daran vorhindert , aber

j vsraussehsnd , daß die bedrohte Kcilstellung früher oder später der -
loren gehen könnte , haben wir sie von Anfang an durch starke rück -

1 wärtige Stellungen crbgcriegolt . Diese Stellungen kennt seit Iah -
ren jeder , der zwischen Maas und Mosel gekämpft hat .

Der gestern früh hier entfesselte amcrikanisch - französische An -
!. griff kam für unö nicht überraschend . Genau so schnell und

�mit demjenigen verstärkten Einsatz amerikanischer Kräfte , wie das
an dieser Stelle noch vorgestern auseinander gesetzt wurde , hat
Foch die neue Offensive an der neuen Front begonnen . Dabei
steht noch nicht fest , ob der St . Mihicl - Borstotz nur den Teilanfang
eines größeren Unternehmens ist , dessen Fortsetzungen demnächst
an a n d' e r e n Fronten aufflammen . Auch darauf ist die deutsche
Führung gefaßt .

Das erste Ziel der gestrigen feindlichen Operation mußte zu -
nächst die Ausglättung des St . Mihiel - BogenS fein ,
der den Franzosen von Anfang an besonders deshalb unangenehm
war , weil er mit seiner über die Maas hinausreichenden Spitze eine
Lücke in ihre keilige Spcrrfortkette riß . Für uns bestand die Be¬
deutung des Bogen » nur so lang «, als wir hoffen konnten ,
aus ihm heraus dm deutschen von Nordwest an Verdun vorbei
stoßenden Angriff zu Hilfe zu kommen . Da das im Laufe des
letzten Jahres niemals Ziel der deutschen Strategie war , konnten
sie den Bogen leichter aufgeben . ES ist dabei zu bedenken , daß es
sich gestern bei dem Feinde um eine großangelegte
Zangenoperation handelte , die von Verdun aus südöstlich
von Toul aus nördlich durchstoßend die gesamte deutsche Front im
St . Mihiel - Bogen abknüpfen sollte . Das ist nach den heute hier
vorliegenden kurzen Moldungen völlig mißglückt . Die am tief -
sten im Bogen stehenden Divisionen sind ordnungsmäßig zurück -
marschiert , gesichert durch die an ihren beiden Flanken opfermutig
ausharrenden Stellungsverbände . Untir diesen haben nun auch
die südlich der Combre - Höhe kämpfenden Donauverbündeten
ihre erste blutige Probe im Weltkriege bestanden .

Tie Angriffe des Feindes in Richtung Thiaucourt werden

böchstwahrscheinlich mit Heftigkeit fortdauern . Dreizehn Kilometer
nordöstlich Thiaucourt läuft bekanntlich die Lothringer
Grenze und am Novdrand der Woedre - Ebene , in die hinab der

französische Stoß von der CSte Lonraiine zielt , rauchen die Hütten -
raste von B r i e y. Nicht undenkbar ist , daß die Amerikaner von
dem Einmarsch in Deutschland , die Franzosen von der

Rückeroberung ihres wichtigen Erzbeckens träumen . Mit Metz im
Rücken wird die deutsche Front diese wie auch die andere Hoffnun -
gen blutig zerschlagen .

Dr . Ad . Köster , Kriegsberichter st atter .

Im Abschnitt der Cötes - Lorraine verliefen die deutschen
L' nien in einem ziemlich spitzen Winkel bis auf das Westufer der
Maas hinüber . Ter militärische Npr . - Mitarbeiter sagt : Solange
wir uns hinsichtlich der Festung Verdun mit Offensivabsichten
trugen , kam dieser Bogenstellung bei St . Mihiel eine erhebliche
taktische Bedeutung zu . Bon dkm Augenblick an aber , wo wir
den Angriff auf die MaaSfcstung einstellten , und letztere
wiederum mehr und mehr von Norden her ihr Gewicht gegen -
über unseren vorgeschobenen Slcllungen geltend machte , während
vom Süden her der Sammelraum um die Festung Toul bedrohlich
auf unsere Stellungen drückte , war unsere Heeresleitung
die UnHaltbarkeit dieser Lage ohne weiteres klar . Die
Räumung des Stellungsbogens war daher für jeden Augenblick in
Aussicht genommen , und längst , seit Jahr und Tag . war auf der
Basis des Bogens die neue Aufnahmestellung ausgebaut , in die er .
forderlichenfalls die vorgeschobenen Divistonen zurückgenommen
werden sollten . Dieser Augenblick wurde , wie gesagt , schon längst
erwartet , und wahrscheinlich nur . weil der Gegner die weiter nörd -
lich gelegenen Frontabschnitte als seiner Aufmerksamkeit allein
würdig betrachtete , unterließ er es , hier von seinen ihm gebotenen
vorzüglichen UmfassungSmöglichkeiten Gebranch zu machen .

Französischer Bericht vom 12. September abends . ( Ber -
spätt . i Westlich von S t. Ouentin haben wir in Verbkndung
mit englischen Truppen Fortschritte bis zur Straße Holnon —
S a v y gemacht . Die amerikamische Armee griff heute morgen in der
Gegend von St . Mihiel an . Die Unternehmung entwickelt sich
unter günstigen Bedingungen .

Amerikanischer Bericht vom 12. September abends .
Henke morgen machten unsere im Abschnitt von St Mihiel ope -
rierenden Truppen einen erheblichen Fortschritt . Bon französischen
Einheiten unterstützt , brachen sie den feindlichen Widerstand und
gingen an gewissen Punkten bis zu einer Tiefe von fünf englischem
Meilen ( 8 Kilometer ) vor . Bis jetzt wurden 8909 Gefangene ge¬
wählt . Die Kampfhandlung schreitet günstig vorwärts .

Die Kämpfe in Rußlanö .
Simbirsk zurückerobert . — Ter Sieg vor Kasan . —

Vorteile der Weisen .
Ein neuer großer Sieg der Sowjettrupen über die Gegen -

revolutionäre ! Unter dieser Ausschrift meldet daS Berliner PTA .
Bureau von der Wolgafront : Gestern , am 12. September , 3 Uhr
nachmittags , ist Simbirsk von unseren Truppen zurückerobert
worden . Unsew Kavallerie folgte dem in größter Unordnung
fliehenden Feinde auf den Fersen . Gegen Abend hatten unsere
Truppen Simbirsk schon um etwa 25 Kilometer hinter sich. Bei
Verfolgung des fliehenden Feindes schonen unsere Flieger die Be -
völkerung . Bomben werden nur auf den großen Heeresstraß : n ab -
geworfen .

Die Slad : Simbirsk liegt an dem großen Wolgabogen zwischen
Kasan und Samara . Der neue Erfolg wird der Stimmung , die
der Sieg von Kasan in den bolschewistischen Rethen ge -
schaffen , wnter nützen . Die Stadt Kasan war von den Weiß .
gardisten stark befestigt . Fast das ganze linke Flußufer war mit

Drahthindernissen ausgebaut . Geschütze waren aufgestellt . Am

9. September konnten diese artilleristischen Stellungen durch einen

Handstreich tapferer Matrosen zerstört werden . In Kasan selbst

haben sich blutige Metzeleien abgespielt . In einem Bericht der

, . Prawda " wird gesagt : Die Weißgardisten haben viele Arbei -

ter . die sich gegen sie wenige Stunden vor dem

Falle der Stadt erhoben hatten , erbarmungslos

niedergemetzelt . Ihr Tod ist nun gerächt . Es handelte sich
um die Arbeiter der Kasaner Pulverfabrik . Weiter sagt die

„ Prawda " anfeuernd : Bei Kasan haben Sowjettruppen tatkräftig

zu kämpfen und wirklich zu siegen gelernt . Diesen Sieg verdankt

daK Sowjetrußland nicht genialen Feldherrn und nicht überlegener

Technik . Die Hauptftadiproletarier , die Helden der Barrikaden -
kämpfe und der mühseligen Organisationsarbeit in den Berufs -
genossenschaften haben für uns diesen großen Sieg übcr die Miet -
linge der internationalen Räuber und Wucherer errungen .

»
Ter Kricgsrevolutionsrat der Volksarmee bringt zur Kennt -

n! Z der Bürger der Stadt und des Gouvernenvnts Kasan , daß
bis zur Wiederherstellung der Verwaltung im Gebiet vorläufig
ein provisorischer Revolution sbürgerausschuß
die Vevwaltungsangelegenheiten besorgen wird . Der Kriegsrcvo -
lutionsrat gibt dem RevolutionSbürgerauSschutz eine kurze Frist zur
Einberufung eines Arbeiterratcs , dem die Vollmachten zu übcr -
geben sind .

Nach den Berichten der Sowjetregierung sind die Russen s ü d-
lich von Samara im Vorrücken , während sie nördlich in der
Richtung auf Perm , Birsk und Bugulminst vor den

T. schechoslowaken zurückgehen . Nach weiteren Meldungen sind in
Wolsk , Gouvernement Saratow , die Weißgardisten den Roten
in den Rücken gefallen und marschieren gegen A t k a r s k.

Kiew , 13. September . Nach einer Meldung der . . Kiewskaja
Mysl " fand in Woronesch eine Ezvlosionskatastrophe statt , bei der
6 Eisenbahnzüge und die dem Bahnhof benachbarten Gebäude zec -
stört wurden . Ter Schaden beträgt 39 Millionen Rubel . 359 Toic
werden ' gezählt , lieber 1599 Verhaftungen sind vor -

genommen .
Moskau , 9. September . ( PTA ) ' NoworossijSk ist vor einer

Woche von der gcgenrevolutionären freiwilligen
Armee besetzt worden . Die Sowjets sind in Noworossijst
geblieben , um chas Leben der 7999 sich in der Stadt befindenden
Verwundeten zu rcttcn . Jedoch haben die Alexejewzer nach ihrem
Eintritt in die Stadt damit begonnen , die Verwundeten niederzu -
metzeln und haben die Genossen aus den Sowjets
standrechtlich erschossen .

Sowjetnicderlage in Petersburg ?

London , 13. September . ( Reuker . ) ZektungStelegramme aus

Kopenhagen besagen , daß dorthin über Helsingfors ein Gerücht ge -
drungen sei , wonach Petersburg von den Gcgenrevolutionären gc >
nsmpren worden sei .

Washington , 12. September . ( Reuter . ) Di « Ankunft amen -
kanischer Truppen in Archangelsk wird amtlich mitgeteilt , ihre Zahl
wird nich terwähnt .

»
MoSkau , 19. September . ( PTA ) Z�er Generalkonsul

G r e n a r d und einige französische Offiziere , die an der

Verschwörung teilgenommen haben und verhaftet werden sollten ,
flüchteten in das Gebäude des amerikanischen Konsulats ,
das jetzt unter norwegischem Schutze steht . Der norwegische Attache
weigerte sich, die Verschwörer zu entfernen und lehnte auch deren

Auslieferung ab . Das Gebäude wurde umzingelt , um
keinem die Möglichkeit zu geben , hin : in - oder herauszukommen .

( storki zu den Bolfckiewiki übergetreten .
Stockholm , 13. September . ( . . Frkf . Ztg . " . ) Nach Petersburger

Meldungen soll sich Maxim Gorki nunmehr den Bolschewisten an -

geschlossen haben . Das Kommissariat für Volkserziehung schloß
mit ihm einen Vertrag ab , wonach er dessen Litcraturcrbtetlung
übernimmt . Nach einer Aeußerung Gorkis soll ihn das
Attentat auf Lenin zum Anschluß bewegt haben .

Sozialöemokratische Kanöiöatur in öerlin I.

Hugo Heimann vom Vorstand vorgeschlagen .
Der Vorstand des Sozialdemokratischen Vereins für

Berlin I hat im Einvernehmen mit dem Vorstand der Bezirks -
organisation Groß - Berlin beschlossen , der Mitgliedschaft des

Sozialdemokratischen Vereins Berlin I den Genossen Hugo
H e i m a n n als Kandidaten für die Rcichstagsersatzwahl in
Berlin vorzuschlagen .

Der Beschluß , eine eigene Kandidatur aufzustellen , wurde

maßgebend beeinflußt durch den Umstand , daß auch die Un -

abhängigen in der Person Richard Müllers einen Kandidaten

aufgestellt haben , die Aufrechterhaltung des Burgfriedens also

auf keinen Fall möglich gewesen wäre . Die Unabhängigen
werden nach allen bisherigen Erfahrungen den Wahlkampf
zum Kampf nicht gegen den bürgerlichen Gegner , sondern

gegen die sozialdemokratische Partei benutzen . Es war un -

möglich , ihnen für diese Arbeit freies Feld zu lassen .
Die Fortschrittlcr haben bisher bei allen Ersatzwahlen ,

in denen sozialdemokratische Kandidaten aufgestellt waren ,
von der Aufstellung eigener Kandidaten abgesehen . Das

wäre ein starker Grund gewesen , in Berlin I Gegenseitigkeit
zu üben . Trotzdem gestehen wir offen : nach den Vorgängen
bei der Kandidatenaufstellung in Berlin I und den Angriffen
des dort aufgestellten Hausbesitzerkandidaten auf die Mieter -

Politik des „ Vorwärts " , können wir es mir begrüßen , daß
für die Sozialdemokratie nunmehr der Zwang geschaffen
ist , diesem Kandidaten in grundsätzlichem Kampf ent -

gegenzutreten .
Genosse Hugo Hcimann ist gegenüber dem Hausbesitzer -

kandidaten Kenipner schlechthin als Mieterkandidat

anzusprechen . Seine langjährige Tätigkeit als Stadtvcr -

ordncter hat ihm als Vorkämpfer einer gesunden Wohnungs¬
politik bei Freund und Feind einen angesehenen Namen ver -

schafft . Hcimann ist seit dem Tode Singers Vorsitzender der

sozialdemokratischen Stadtverordnetcnfraktion . er wurdo zu

diesem Vcrtraueusamt stets einstimmig , d. h. auch mit

den Stimmen der jetzigen „ Unabhängigen " , gewählt . Seit

mehreren Jahren ist er auch stellvertretender Vorsteher der

Stadtverordnetenversammlung . Man kennt ihn ferner als

den Stifter der mustergültigen öffentlichen Volksbibliothek .

In seiner leider nur kurzen Tätigkeit als preußischer Land -

tagsabgeordneter ist er mit einer ausgezeichneten Etats -

rede hervorgetreten .
Der Beschluß , den Genossen Heimann als Kandidaten zu

empfehlen , ist in den Vorständen der sozialdemokratischen
Vereine und der Bezirksorganisation e i n st i m m i g er -

folgt . _

Eine fferbfttagung öes dreikla/jen -
Parlaments .

'

Grad , als wäre nichts passiert . . . !

Uebcr den Leginn der Herbsttagung des Preußischen
Abgeordnetenhauses wird eine Sitzung des Acltestenaus -

schusseS beraten , die für den 20 . September angesetzt ist . Der

Zeitpunkt des Zusammentritts wird wahrscheinlich davon ab -

hängig gemacht werden , bis wann das Finanzministerium
mit den Vorarbeiten für das neue Einkommen -

steuergesetz zu Ende gekommen ist . Man nimmt an ,

daß die Sitzungen Mitte Oktober wieder aufgenommen wer -

den . rechnet also nicht mit der Möglichkeit , daß ein Blitz
dazwischen fahren könnte .

Die Zensierte KaiserreKe .
Wilhelm li . über die Wahlreform .

Es ist in der Presse und besonders in der Arbeiterpresse auf «
gefallen , daß die Ausführungen , die der Kaiser an die Kruppschen :
Arbeiter in Essen gerichtet hat , die Wahlrechtsfrage gänzlich

unberührt gelassen haben . Wenigstens ist in dem Bericht , den das

Wolffsche Telcgraphen - Burcau über die Rede an die deutsche Presse
hat gelangen lassen , vom Wahlrecht nicht die Rede . Wie wir nun
aus zuverlässiger Quelle erfahren , hat die Rede doch ein unzwei -

deutiges Bekenntnis zur Förderung der preußischen Wahlrechts «

frage in der Richtung der Regierungsvorlage enthalten . �

Die Gewerkschaften beim Reichskanzler .
Tie Ernährungsfrage .

Die Berichte , die über die Besprechung zwischen der Rc -

gierung und Gewerkschaftsführern am Donnerstagabend beim

Reichskanzler in die Presse gelangt sind , werden von offiziöser
Stelle in manchen Punkten korrigiert . Es ivird bestritten ,

daß Staatssekretär v. W a l d o w sich auf den Standpunkt

gestellt habe , daß er eine Erhöhung der Rationen nicht in

Aussicht stellen könne . Sein Bescheid in diesem Punkte sei

vielmehr dahin gegangen , daß er vor Oktober nicht in

der Lage sei , diese Frage entscheidend zu beantworten . Weil

er auf diesem Standpunkt stehe , habe Herr v. Waldow auch
die Frage , ob eine Erhöhung der Kartoffelration
ans 1( 1 Pfund für die Person und die Woche möglich sei ,
nicht beantworten können .

Diesei ? Angaben wird noch hinzugefügt , daß man im

Kriegscrnährungsamt auf dem Standpunkt stehe , im Winter

solle mit den Körne rm ährmitteln zurückgehalten
werden . Das Programm gehe dahin , daß man sich zu -
nächst an die Kartoffeln halten müsse , weil ersah -
rungsgemäß bisher in den großen Lagern der Städte gegen
das Frühjahr gewisse Abgänge durch Verderben zu verzeichnen
waren . Würden die dem Verderben nicht ausgesetzten Nähr -
mittel zunächst aufgespeichert und durch den stärkeren Ver -

brauch von Kartoffeln diese Lager schneller entlastet , so
würden sich dadurch erhebliche Nahrungsmittelwerte erhalten

lassen . Nach den vorliegenden Beobachtungen sei e i n e

gute M i t t e l e r n t e in Kartoffeln zu erwarten , die

sich , wenn bald wärmeres und trockenes Wetter eintrete , noch
zu einer recht guten Ernte steigern könne .

Der Vizekanzler in üer presie .
Tic Aufgeregten .

Im allgemeinen wird die Stuttgarter Rede Payers in

der Berliner Presse mit gemessener Wärme aufgenommen , je -
doch nirgends ohne Einwendungen . Die alldeutsche
Presse steht natürlich konsequent abseits und unter -

scheidet sich nur in der Tonhöhe des Protestes . Die

. . Deutsche Tageszeitung/ ' braucht drei Artikel , um

! Paycr zu verdauen . Im ersten ivird er neben Erzbcrger auf
! die Strafbank gesetzt , im zweiten versucht , allerdings den Um -

ständen entsprechend krampfhaft , Graf Reventloiv noch in die

Payerschc Dialektik „ Sicherungsmöglichkeiten " hineinzuinter -
pretieren , im letzten wird des Vizekanzlers Stellung � zur

Wahlreform gewürdigt . Dem „eingefleischten süddeutschen
Demokraten " wird das Recht abgesprochen „ den preußischen
Staat an die Herrschaft der Massen auszufolgen " .

Zum Schluß wird ihm die Qualifikation zu seinem Austc

glatt abgesprochen .
Am schlimmsten bekommt er es in der / . Täglichen Rund -

schau ":
„ Der Vizekanzler unterscheidet sich in nichts ,

buchstäblich in nichts mehr von Herrn Scheide -

mann . . . . Die Stuttgarter Rede des Herrn V. Payer , annoch

Vizekanzler des Deutschen Reiches , ist ein nationaler Skandal .

Nichts mehr und nichts minder . Er legt unS , noch ehe irgendwelche

Aussicht auf irgendwelche Äerhandlungen ist , bereits für jede je
denkbare Verhandlung in allen Stücken auf unseren äußersten

Preis fest . Den gesteigerten Höchstforderungen unserer Feinde setzt

er Mindestforderungen entgegen , die alles unterbieten , was selbst

von unserer Seite bis jetzt je angeboten wurde . Wer heute oder

künftig auf Grund der von Herrn v. Payer geschaffenen Be -

dingungcn zu Verhandlungen mit unseren Gegnern ginge , der träte

als " hilflos Gefesselter vor sie. Herr V. Payer , dieser

Mann mit der unglückseligen Hand , hat uns den Feinden gegen -
über in eine Lage gebracht , in der sie nur gewinnen , wir nur

verlieren können . Jede gesunde Firma würde einen solchen

Sachwalter mit Schimpf entlassen . . . .

Herr v. Payer spricht aus , was selbst Herr v. Kühlmann so

unbedingt nicht ausgesprochen hat : Wir räumen Belgien . Er ver -

weist — Schmach und Schande für uns ! — bereit » die Plamen

auf die Gerechtigkeit und Klugheit einer belgischen Regierung .

Die Schamröte treibt einem das in ? Gesicht . Er verzichtet rund

heraus und im Gegensatz zu betontesten Regierungserklärungen

entgegengesetzten Sinnes und Inhaltes bedingungslos auf

jede Kriegsentschädigung . Der Vizekanzler stellt den Feinden den

vom Kanzler ausdrücklich veaveigerten Freibrief für jede beliebig

lange Fortsetzung dieses Krieges aus .

Diese Stuttgarter Rode ist eine deplomatische , politische Kata »

strophc . Gott schütze uns vor Herrn v. Payer ! "

Die „ K r e u z z e i t u n g " glaubt eine Abweichung von der

Auffassung des Kanzlers in der W a h l r e cht s f ra g c

feststellen zu können .

Die Gute hat recht : der Ton ist es , der die Musik macht ,
und auf Worte , wie sie Payer gesprochen hat , haben wir von

Hertling vergebens geharrt . _
Thronwechsel im Herzogtum Anhalt . Der Tod des Herzogs

Eduard von Anhalt macht die Einsetzung eines Regenten notwendig .
Der älteste Sohn des Herzogs ist erst 17 Jahre alt . Regent wird
der Bruder des Verstorbenen Aröbert .

Postreformen . Auf Anordnung des Staatssekretärs de ? Reichs .

Postamts wurde ein Ausschuß für Verbesserungen im Postbetriebe

gebildet . In dem Ausschutz sind außer Mitgliedern des Reichs -
Postamts höhere und mittlere Beamte sowie Unterbeamte au » allen
Teilen des Reiches vektreten .

LeSte Nackrichten .
Um Malvys Mandat .

Bern , 13. September . Wie „ Temps " berichtet , hat die radi »

kalsozialistische Kammcrgruppe u. a. dir früheren Minister Bin -
c e n t und D a l m i e r zu Vertretern für den Ausschuß über die

Frage der Mandatsentzichung MalvvS ernannt . Unter den sozia -
listtschcn Vertretern befinden sich Albert Thomas , Semba t ,
Barennes » nv Renaudel , unter den republikanischen So -

zialisten B i v i a n i und Painleve . Die drei genannte » Grup -
Pen haben ihre Delegierten beauftragt , sich gegen die Entziehung
de ? Mandats auszusprechen . Bon 44 Ausschußmitglie -
der » werden demnach 23 gegen die Aberkennung der :

politischen Rechte Malvys stymmc « . _ _ ___ _ _ _

_ _ _ _

_



GewerffchöflsbewVlMg
Lohnerhöhung bei öer Serlmer stäötischen

unö berliner elektrischen Straßenbahn .
In der Lohnstreitsache der obengenannten Bahnen ist ein fried -

licher Ausgleich herbeigesührt worden . Unter dem 5. September
wurde dem Transportarbeiterverband mitgeteilt , daß der Verkehrs -
miZschuß der Stadt Berlin und der AuffichtSrat der elektrischen
Straßenbahn in einer Sitzung beschlossen haben , dem Stamm - und
AushilfSpcrsonal eine erheblich - Verbesserung seiner Lohnbezüg «
zukommen zu lassen , vorausgesetzt , daß der lKagistrat dazu seine
Zustimmung erteile . Eine Sitzung der Vertrauensleute der Be -
triebe erklärte , dem Personal die Annahme der Vorschläge zu
empfehlen , doch baten sie um weitere Erhöhung des Grundgehaltes .
Der Magistrat hat sich nun in einer am 11. d. M. stattgefundenen
Sitzung mit den Vorschlägen der VerkehrSdepuiation und des Auf -
sichtsrateS beschäftigt und seine Zustimmung gegeben . Er ging so-
gar bezüglich des Stammpersonals über diese Vorschläge hinaus
und erfüllte dessen Wunsch um Erhöhung des Grundlohnes inso -
fern , als er eine Stammzulage bewilligte . ES wurde dementsprechend
nachstehende Bekanntmachung ausgehängt :

. . Auf Beschluß . de' Magistrats werden die Löhne des Be -
triebSpersonalÄ wie folgt erhöht :

1. Stammpersonal . Die Schichtzulage wird erhöht
von 1,75 M. auf 2. 55 M. Das Stammpersonal erhält be : un -
veränderten Grundlöhnen eine monatliche Stammzulage von
10, — M.

2. Au S h i lfsp e r son a l. Die Schichtzulage wird von
5. S5 M. auf 2,55 M. erhöht unter Fortfall der Sonderbezahlung
der Pflicht - Überstunden .

3. Die Arbeitszeit bleibt bei den Schaffnern und Schaffne -
rinnen durchschnittlich 15 Stunden , bei den Fahrern ' und Fahre -
rinnen durchschnittlich 9 Stunden . Im einzelnen Tagesdienst
werden die über 15 Stunden bzw . 9 Stunden betragenden Arbeits -

stunden als Ueberstunden mit 1. — M. vergütet , tvobei Mehr -
leistungen bis 15 Minuten nicht bezahlt werden .

4. Die Fahrzulage wird gleichmäßig auf 1, — M. festgesetzt .
Vorstehende Lohnrcgelung gilt ab 1. September d. I . "

Danach tritt folgende Erhöhung der Bezüge im Monat ein :
1. Für daS Stammpersonal um 31 . — M.
2. Für die Schaffnerinnen um 31. — M.
3. Für die Fahrerinnen um 25,25 M.
Die Anrechnung der Kriegs - und Schichtzulage bei Bemessung

des Ruhegehalts und in Krankheitsfällen scheint norh nicht erledigt
zu sein , wenigstens ist seitens des Bkagistrcrts bisher nichts bekannt

geworden .
Das Personal beider Bahnen beschäftigte sich in Versammlungen

mit diesen Vorschlägen und nahm dieselben in nachstehender Eni -

schlietzuuq einstimmig an :
„ Die am 12. September 1918 tagenden Versammlungen des

Personals der Berliner elektrischen Straßenbahn haben Kenntnis
von dem Bericht über das Ergebnis der Lohnbewegung genommen .
Die Anwesenden erkennen die Bemühungen des AufsichtSrateS
um die wirtschaftliche Besserstellung des Personals an und sind
mit dem Ergebnis einverstanden in der Erwartung , daß Aus -

legungen über nicht ganz klar gemachte Vorschläge nicht zu -
Ungunsten des Personals vorgenommen werden .

Die Versammelten sprechen der VerbaadSleitung , den Ver¬
trauensleuten und der Kriegsamtstelle in den Marken für ihre
Bemübungcn des friedlichen Ausgleichs in dieser Lohnstreitsache
ihre Anerkennung aus . DeS weiteren verpflichten sich die An -

wefenden . dafür Sorge zu tragen , daß die VerbandSzugehörigkeit
die weiteste Verbreitung im Personal findet , um auf solcher
Grundlage evcnt . Lohn - und ArbcitSstreitigkeiten auf dem all -

feitig gewünschten Verhandlungswege erledigen zu können .
Die Verbandsleitung wird beauftragt , diese Entschließung dem

AuffichtSrat der Berliner elektrischen Straßenbahn , dem Ver -

kehrSauSschutz und der KriogSamtstelle in den Marken zu über -
Mitteln . "

Somit hat eine Bewegung ihren Abschluß gefunden , die eine

befriedigende Stimmung im Personal hinterlassen hat .

Die Lebensmittelvertcilung und die Angestellten .
Der Zentralverband der Handlungsgehilfen hat an den Reichs »

kanzler eine Eingabe geriibiet , in der er sich darüber beklagt , daß

die kaufmännischen Angestellten bei der Lebensmittelverteilung

gegenüber anderen BevölkerungSschichten benachteiligt werden . Er

hebt darin hervor , daß die Bevölkerung bei der Lebensmittel -

Verteilung nach folgenden vier Gruppen unterschieden werde : 1. die

Selbstversorger , 2. die Bevölkerung , welche eine Brotzusatzkarte

empfängt und durch die Behörden unter Vermittlung der Arbeits -

betriebe besondere Lebensmittelzuwendungen erhält , 3. diejenige

Bevölkerung , welche eine Brotzusotzkarte bekommt , 4. die Bcvölke -

rungSschichten , denen die unter 2 und 3 genannten Zuwendungen

nicht zuteil werden . Die kaufmännischen Angestellten sind von den

Behörden in die Gruppe 4 eingereiht worden . Der Zentralverband
der Handlungsgehilfen wünscht , eS möge eine gleichmäßige Ver -

teilung der Lebensmittel dergestalt eintreten , daß die Angestellten

unter Berücksichtigung ihrer ungünstigen Einkommensverhältnisse

sowohl die Brotzusatzkarte als auch die besonderen Lebensmittel -

zuwendringen durch die Betriebe erhalten , denn sie seien viel weniger
als andere Bevölkerungsschichten in der Lage , sich nichtrationierte
Lebensmittel zu beschaffen . _

Teuerungszulage der Schriftgiester .
Im Mai d. I . halten die Berliner Schriftgießer durch Ver -

Handlungen mit den Arbeitgebern erreicht , daß ihre wöchentliche

Teuerungszulage auf 21 M. erhöht wurde . Da inzwischen die

Kosten der LebenSbaltung weiter gestiegen sind , auch die Buchdrucker

durch die letzte Erhöhung ihrer Teuerungszulagen etwas bester ge -
stellt sind als die Schrifttzietzer , so beschäftigte sich am Donnerstag
eine ungewöhnlich st ark besuchte Mitgliederver -
sammlung der Schrifttzießer mit der Frage einer
weiieren Erhöhung der TeuerMngSzulage . Es wird erwariet . daß
die Arbeitgeber die für eine Lobnauibesserung sprechenden Gründe
anerkennen werden , wie sie es ja auch bei de » letzten Verhandlungen
getan haben . Weiter wurde ausgeführt , daß die geschäftliche Lage
wobl so günstig sei , daß die Forderung der Schriftgicßer bewilligt
werden könnte . Bei den letzton Verhandlungen hoben die Arbeit -

geber weitere Erhöhungen der Teuerungszulage davon abhängig
gemacht , daß auch ' in den anderen für die Schrift -
gießerei in Frage kommenden Srädtcn die Löhne so -
weit aufbcbeffert werden , daß die Berliner Arbeitgeber
konkurrenzfähig bleiben . Infolge dessen hat die Zentralkommission
der Schrifigießer Schritte getan , um ihre Kollegen in den Slädlcn ,
die im Lohn hinter Berlin wesentlich zurückstehen , zum Vorgehen
zu bewegen . Die Zentralkommission erwartet , daß ihre Be -

mühungen Erfolg haben werden .
Die Versammlung beschloß einstimmig , eine Erhöbung der

Teuerungszulage für Schriftgießer auf 35 M. , für HilfSarbeite -
rinnen auf 5 M. wöchemlich zu fordern . Die gleiche Forderung
wird auch für die Mefsinglinienarbeiier und - Arbeiterinnen ge -
stellt . Eine Kommission wurde gewählt , um mit den Arbeitgebern
zu verhandeln .

Die Hamburger Gewerkschafte » für eine Erhöhung der

KriegSuNterstützuugen .
Eine am Dienstag , den 15. September , in Hamburg abge -

Haltens Sitzung des Gewcrkfchaftskartells nahm folgende Eni -

fchlietzung an :
„ Die Versammlung hält eine Erhöhung der Familienunter .

stützung , der Militär - und Hinterbliebenenrenten sowie der Tcue -

rungSzulagen für b' e Witwen und Waisen für dringend notwendig .
Weiter wird eine anderweitige Anrechnung des Arbeitsverdienstes
der Frauen der Kriegsteilnehmer beantragt . Unter Berücksichti -
guug der fortwährenden Steigerung der Lebensmittel , Bekleidung ,
Wäsche , Schuhwerk . Feuerung , der Wohnungsmieten usw . wird für
Hamburg gefordert :

1. Erhöhung der Unterstützung für die Ehefrauen der Kriegs -
teilnehmer um 25 . M. , der übrigen Untcrstützungsberechtigten um
15 M. monatlich .

2. Erhöhung der Teuerungszulagen für die Witwen um min -
bestens 25 M. , der Waisen um 15 M.

3. Anrechnung des Arbeitsverdienstes der alleinstehenden
Frauen mit dem 55 M. übersteigenden Betrage bis zur Hälfte ,
bei Frauen mit 1 Bis 2 Kindern mit dem 155 M. und Bei Frauen
mit mehr als 2 Kindern mit dem 125 M. übersteigenden Betrage
bis zur Hälfte . "

Die Arbeitsgemeinschaft der drei Metallarbeiter -

organisationen
für Rbeinland und Westfalen bat auf Grund der vorbandenem E r�

nährungsschwierigkeiten beschlossen , dem KriegSernäh -

rungSamt , den Regierungspräsidenten und dem Stellv . General -

kommando des TlL Armeekorps nachstehende Wünsche zu unter -
breiien :

Dir Grundration für Brot ist auf 4 Pfund und für Kar -

toffcln auf 15 Pfund wöchentlich zu erhöhen . Infolge der Herr -
schendcn Fleisch - und Fellknappheit ist als Ersatz wöchentlich ein

Pfund Teigtrraren oder Nährmiltel zu verabfolgen .
Die den RüstungSarbeilern bisher gewährten Sonderzulagcn

sind beizubehalten . Außerdem soll den Schwerstarbcitern eine

Kartoffelzulage von 3 Pfund ivöchentlich zugestanden werden - .

Angesichts der bereits zutage getretenen Erscheinungen und der

weiteren unausbleiblichen Folgen wird dem Wunsche Ausdruck ge -
geben , diese Neuregelung recht bald eintreten zu lassen .

Wegen angeblich verheimlichter Krankheit cntlaffen .
Gegen die Baufirma Brandt wurden in der letzten Sitzung der

Kammer 3 des Berliner GewerbegerichiS wieder mehrere Klagen
von Arbeitern verhandelt , die auf einer Baustelle im elsässischcn
Kriegsgebiet beschäftigt waren und die schon öfter erörterten
Schattenseiten der dortigen Arbeitsverhältnisse kennen gelernt
hatten .

Bei zwei Klägern war eine durch ärztliche Untersuchung fest -
gestellte Krankheit , von deren - Vorhandensein sie aber gar nichts
wußten » die Ursache des Streites . Der erste Kläger ist , nachdem er
acht Tage gearbeitet hatte » durch den Militärarzt untersucht und
dann auf Anordnung der Militärverwaltung entlassen worden ,
weil der Arzt ein altes Herzleiden festgestellt hatte . Tor Kläger
forderte Zahlung der Reisekosten von 125 M. , die ihm die Firma
abgezogen unter Berufung auf den Arbeitsvertrag , wonach bei

Entlassung auf militärische Anordnung der Arbeiter die Reise -
kosten zu tragen hat . Ms erschwerenden Umstand gegen . den Kläger
machte die Firma geltend , jeder Arbeiter werde bei der Annahme
in Berlin darauf aufmerksam gemacht , daß cr auf der Arbeitsstelle
untersucht werde , wenn cr nicht völlig gesund sei , solle er es gleich
sagen , dann dürfe er nicht eingestellt werden . Der Kläger ver -
sicherte , er sei noch nie krank gewesen , noch nie ärztlich bebandcli
worden , er wisse nicht , daß cr - ein Herzleiden habe , glaube es auch
nicht , denn er fühle sich vollkommen gesund und sei ja auch ' arbeitS -
fähig . Wenn ihn der Arzt für hcrzleidcnd hielt , so könne er sich
das nur so erklären , daß er unmittelbar vor der ärztlichen Unter -

suchung einen mehrstündigen Marsch im Gebirge habe machen
müssen und infolgedessen die Herztätigkeit wohl lebhafter als sonst
gewesen sein möge . — DaS Gericht verurteilte die Firma zur
Zahlung des geforderten Betrages , weil bei dem Kläger , der nie -
mal ? krank war , sich völlig gesund fühle und seine Arbeit verrichtet
habe , vom Verschweigen einer Krankheit keine Rede sein könne , den

Kläger also kein Verschulden an seiner Entlassung treffe .
Ebenso lag der Fall des zweiten Klägers , bei dem der Arzt auf

der Arbeitsstelle ein altes Nervenleiden festgestellt hatte . Auch
dieser Kläger versicherte , daß er noch nie wegen Nervenleidens ärzt -
lich behandelt fei . Bei gewissen Anlässen werde er wohl etwas auf -
geregt und von leichtem Zittern befallen . DaS fei ihm auch bei
der ärztlichen Untersuchung passiert . Aber für leidend halte er sich
«licht , denn er fei ja vollkommen arbeitsfähig . Er habe also hin -
sichtlich seines Gesundheitszustandes nichts zu verschweigen gehabt .
— Da auch in diesem Falle nach Ansicht des Gerichts das Rocht auf
feiten dcS Klägers mar , so zahlte die Firma im Vergleichswege die
Reisekosten von 65 M.

parteinachrichten .
Wie kommen wir zum Frieden ?

Mit dieser Frage beschäftigten sich zwei außerordentlich star !
besuchte LolkSversammlungen in Aachen . Nach Referaten der
Genossen Honrath - Aachen und BezirkSsekrctär Zörgiebel
aus Köln fand eine Entschließung einstimmige Annahme , in welcher
daS Bestreben einer kleinen , aber einflußreichen Gruppe , den Krieg
wegen eincS Fetzen Landes oder einer Gcldentschädigung ins un -

gemcssene fortsetzen zu wollen , scharf verurteilt und von der Regie -

rung eine unzweideutige Erklärung für einen Verständigungsfrieden
und die schleunigste Durchführung de » allgemeinen , gleichen und ge -
Heimen Wahlrechts in Preußen ohne jede Einschränkung gefordert
wird . Ein Völkerbund könne seine Aufgabe nur dann erfüllen ,
wenn alle Wölker die größtmöglichsten staatsbürgerlichen Freiheiten
genießen . _

Auf einer Parteikonferenz für die Genossen des Eisenacher
Oberlandes in Stadtlengsfelo behandelte Genosse Leber in

einem vortrage „ die Erfolge der f o z i a l d eni o k r a t i -

fchen Parteiim letzten Jahre " . Er konnte berichten , daß

nach dem Austreten d- s „ unahlingigeu " KreisvorstandeS auS der

Partei , al « »ie Genossen des Eisenocker OberlgodeS in der Kon -

kerenz am 15. Juli 1517 erklärten , auch fernerbin der Sozialdeino -
krarffcken Portet die Treue bewahren zu wollen , die Zahl der

„ Bolls , eitungS " - Leser um 125 Pr o z. e nt zugenommen hat : außer -
dem sind die allen Organisationen wieder fioit gemackr und neue

hinzu gegründet worden . In der lebhaften Aussprache betonten die

Genossen , auch in der Folgezeit in derselben Weise für die Partei

tätig sein zu wollen . — Eine längere Zeil nahm die Aussprache
über die Zuteilung von Lebensmitteln in Anspruch , über welche
auch Genosse Leber daS einleitende Referal hielt . Er berichtete
über Verhandlungen mit der Bezirksdirektion in Dermbach und

verlangte iür die ländlichen Jndustriegemcinden einen anderen

Verteilungsschlüssel , wie für die reinen Landgemeinden . Am

Schlüsse der Konferenz wurde eine Entschließung angenommen , in

welcher cS u. a. heißt :
Die Konferenz erklärt , daß auch im laufenden Jahr die Ge -

nosien mit derselben Energie weiter arbeiten und alles tun wollen ,
damit die geschlossene Front der Arbeiterklasse , die ihre politische

Organisation in der Sozialdemokratischen Partct
Deutschlands erblickt , erhallen bleibt . In der Lebensmittel -

frage hält die Konferenz an der jetzigen Organisation fest und ver -

wirft den auch in hiesiger Gegend geforderten „ Freien Handel " .
Aber sie fordert ganz energisch von den maßgebenden Stellen lGe -
meindevorftinden und vezirksdirektionl , daß die Lebensmittel ,
namentlich für die Verbraucher , voll und ganz zur rechten Zeit . ge-
liefert werden . Nur durch Beiettigung der Großhamsterei in der
Rhön erblickt die Konferenz eine bessere Zuteilung von Lebens -
mittel » sür die arbeilende Klaffe . "

Eine Sammlung für den AgitationSfondS ergab den Betrag
von 71 M.

Inöustrie und Handel .
AuS dem Berliner Wirtschaftsleben .

Eine außerordentliche Generalversammlung der Gebr . Hehl u.
Co. , A. - G. , lChem . Fabrik ) in Charlottcnburg hatte sich lediglich
mit der Neuwahl eincS AufsichtSratSmitgliedeS zu beschäftigen . Wie
die Verwaltung mitteilte , sind die bisherigen Mitglieder des Auf -
sichtSrateS , Direktor der Deutschen Bank Dr . Alfred Wolsf sbiSher
Vorsitzender ) , Bankdirektor Carl Mailänder ( Nationalbank ) und

Professor Dr . Nicodem Caro , ausgeschieden . Neugewählt wurde
Geheimer NcgierumgSrat Hermann Hehl , und zwar als Vorsitzender .
Wie daS „ Verl . Tageblatt " schreibt , ist das Ausscheiden der drei

. AufsichtSratSmitglieder darauf zurückzuführen , daß die Verbindung
zwischen einem unter der Führung der Deutschen Ban ? stehenden
Bankenkonsortium und den Hauptaktionären der Gebr . Heyl - Gesell -
schaft gelöst wurde , nachdem ein finanzieller Ausgleich zwischen
diesem Konsortium und den erwähnten Aktionären erfolgt ist .

Verbaudsfragcn in der Eisenindustrie .
Ä. cr bestehende Stahlwerksverband läuft in kurzer Zeit ab .

Nun wären zwar die Werke geneigt , ihn provisorisch bis Kriegsende
zu verlängern , ebenso wie Einzelkonventionen für die vom Stahl -
Werksverband nicht erfaßten sogenannten L- Produktc ( Röhren ,
Bleche , Stahleisen , Draht usw . ) kurz befristet sind . Die R c -

gicrung will dagegen eine allgemeine Syndizicrung der ganzen
Eisen - und Stahlindustrie , weil ein umfassender Verband VerHand -
lungert erleichtert , durch die Ausschaltung des Wettbewerbs die

Kosten von Konkurrenzkämpfen erspart und vielleicht auch eine

Handhabe für steuerliche Maßnahmen bietet . Tie Industriellen
wollen just das Gegenteil und wünschen , alles zu vermeiden , was
dem Staate einen größeren Einfluß auf die Industrie geben und ,

auch abgesehen von der Möglichkeit staatlicher Eingriffe , die Be -

wegungSfreiheit an sich einschränkt .
Infolge des Wunsches der Regierung sind Verhandlungen ein -

geleitet worden , über deren bisheriges Ergebn - tS die „Voss . Ztg . " be -

richtet :
Die zurzeit hierüber schwebenden Verhandlungen bewegen

sich auf der Grundlage der Rohstahl - Syndizicrung . Man
will für jedes Werk eine Beteiligung in Höhe seiner Rohstab ! -
crzeugung feststellen und diese Rohstahibeteiltgung auf die einzel¬
nen Erzeugnisse , wie Halbzeug . Slabeisen , Draht , Bleche usw .
unterteilen . Bei dieser Unterteilung der Rohstahlbetciligung aus
die verschiedenen Gruppen sollten dann die besonderen Wünsche
der einzelnen Werke nach Möglichkeit berücksichtigt werden . Für
die einzelnen Gruppen der Erzeugung sollten nach erfolgter Ver -
ständigung über die Rohstahlbeteiligung und deren Unterteilung
Einzelvcrkaufsvcrbände gebildet worden , die auf
Grund eines Mantelvertrages wieder in einem allgemeinen Roh -
stablverband unter dem Namen Deutscher Stahlbund zu -
sammengeseblossen werden sollen . Der Deutsche Stahlbund . selbst
soll kein V e r k a u f S s y n d i k a t sein , sondern die allgemeine
wirtschaftliche Vertretung der deutschen Eisen - und Stahlindustrie
darstellen , der Verkauf und die Preisfestsetzung sollen bei den
Einzelverbänden bleiben . Ucber die bei einer solchen Lösung des
SyndizicrungSproblemS sich ergebende Frage , ob dann der
Stahlwerksverband in seiner bisherigen Form bestehen
bleiben oder euch in Einzelverbände für Halbzeug , Eisenbahn «-
Material und Formeisen zerfallen soll , ist man sich bisher noch
nicht schlüssig geworden . Man neigt jedoch in den beteiligten
Kreisen dazu , den StablwerkSvcrband in seiner jetzigen Form
bestehen zu lassen, , aber bei der Festsetzung der TeteiligungSziffer
auch hier von der Gesamt - Rohstahlcrzeugung auszugehen .

Wie bei den meisten VcrbandSverhartdlungen , so ist auch dies -
mal das größte Hindernis der Kampf um die Beteiligung . Ter

ursprüngliche Vorschlag geht dahin , daß die Werke eine JahreS -
bebeiligung erhatten , die ihre Rohstahl - Erzeugung in zwölf aufcin -
andorfokgenden Monaten in der Zeit von Januar 1912 bis Juni
1917 entspricht . Gegen eitje Festsetzung der Beteiligung auf Grund
der Friedenserzeugung wehren sich aber alle jene Werke , die ihre
Anlagen im Kriege beträchtlich erweitert haben , besonders die

Firma Krupp , obwohl bekanntlich die Lieferungspreise so fest -
gesetzt wurden , daß alle Kriegsbauten abgeschrieben werden konnten .

Auch ein VermittelungSvorschlag , in die FricdenSproduktion auch
die angenommene Erzeugung der vor dem 4. August 1914 geplanten
Erweiterungen aufzunehmen , ist abgelehnt worden . So sind für
den Augenblick die Aussichten auf eine Syndizierung des RohstahIS
nicht besonders gut .

So wird verdient !
Die Tr achenberger Zuckersiedcrei hat bei einem

Aktienlapiial von 1,5 Millionen Mark den Reingewitin von 134 911
Marl im Vorjabr auf 235 876 M. gefteißert und die Dividende von
6 Proz . auf 15 Proz . erhöht . Diese Zahlen geben cchcr noch kein
ganz zutreffendes Bild von dem Stande der Gesellschaft . Die
Bilanz ist aufschlußreicher . In ihr erscheinen :

Effekten . . . . 678 162 671662 79804
Materialienbestände 164 669 75 200 65 431
Zuckerbestände . . 42 474 27 750 60 199
Bankguthabens -- no- , aa - > / 678 452 983971
Debitoren .

5983862 s 39647 113764
Kreditoren . . . — 168881 83739

Dreihundert Prozent am Staat verdient !
Die KriegSgewinne der Zeppelinwerke in Reutin bei

Lindau kamen in einer Verhandlumg vor dem SchlichtungsauSschuß
in Kempten zur Sprache . Drei Arbeiter der genannten Werke , die
in der Abtviltmg „ Schwimmerbau " beschäftigt waren , waren von
einer Konkurrenzfirma in Konstanz zu annähernd dem
doppelten Lohne angeworben worden und hatten , da die
Zeppelinwerke den Abkehrschein verweigerten , den
Sch li chtu ngSau Ss chuß a ngerufe n .

In der Verhandlung wandte die beklagte Firma ein , daß sie an
den in Frage kommenden Arbeilen nichts verdiene , so daß
sie höhere Löhne nicht bezahlen könne . Demgegenüber wies der als
Zeuge vernommene Reichstagsabgeordnete für Konstanz , Diez .
nach , daß ein Paar Schwimmer in der Herstellung auf rund 15 555
Mark zu stehen kämen , während die Marineverwaktung dafür 65 955
Mark bezahle . Auf diese Aussage hin wußte der Vertreter der
Zeppelinwerke nichts weiter zu erwidern , als daß cr d i e g l e i ch e n
Löhne zahlen wolle wie die Konkurrenzfirma . In
der gleichen Verhandlung wurde auch feftg -estellft daß sich die Zeppe -
linwcrke Neutin mit großen Landankäufen in der Um -
gebung von Lindau befassen , die lediglich zu dem Zwecke erfolgten ,
die Gewinne der Gesellschaft nicht so augenfällig tn Erscheinung
treten zu lassen ! _

Errichtung einer Stapelfaserfabrik in Löwenbcrg in Schlesien .
In Löwenberg will nack der „Voss . Ztg . " die Glanzfäden - A. - G.

in PetcrSdorf im Riefengebirge ein - Stapelfaserfabrik errichten ,
die Bis zu 800 Arbeiter beschäftigen soll .

Beschlagnahme deutschen Eigentums in den Vereinigten ■

Staaten .

Der KustoS für das feindliche Eigentum hat die Docks und die

Kohlenstatisn der Hamburg - Amerika - Linie auf den Jungfermitsein
beschlagnahmt .
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